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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


SGeſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Bejtellgebühr 2,42 Mk. a 


Thorn, Mittwoch den 2. Juli 195. 


— — 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
f außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzelgen mit Plaßz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen 


e 


31. Jahrg. 


und Land 


annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich -für die Schrlſtleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— (Co 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 30. Juni. 
Alles bewilligt! 


Der Kriegsminiſter ſtrahlt über das ganze 
Geſicht und ſchüttelt links und rechts die Hände 
der Gratulanten. Die größte Heeresverſtärkung, 
die je im deutſchen Reiche verlangt wurde, iſt 
bewilligt, um rund 145 000 Köpfe, Offiziere und 
Unteroffiziere eingeſchloſſen, wird unſere Wehr⸗ 
macht vermehrt. Die Sirenen heulen wie wild 
durch den Reichstag, um die Abgeordneten zu 
den namentlichen Abſtimmungen zu rufen, und 
kein Odyſſeus läßt ſich, um gegen die lockenden 
Klänge gefeit zu ſein, etwa an den Schenktiſch 
im Reichstagsreſtaurant binden. Die drei ge⸗ 
ſtrichenen Regimenter Kavallerie werden wie⸗ 
derhergeſtellt. Das iſt der größte Augenblick am 
heutigen Tage. Der Beifall donnert wie eine 
Lawine zu Tal, jede Felswand wirft das Echo 
verſtärkt zurück: eben jubelt die Rechte am 
lauteſten, nun ſetzt das Zentrum mit Bravo und 
Händeſchwenken ein, jetzt begeiſtert ſich die 
Linke ebenſo kräftig, und ſchon pflanzt ſich von 
rechts eine neue Beifallswelle fort; es brauſt 
wie ein wogendes Heer, und alle die abgearbei⸗ 
teten Leute da unten werden auf einmal von 
einer gewaltigen Rührung verklärt. Dann 
wird der einmalige Wehrbeitrag, die Milliarde 
in dritter Leſung angenommen, und es kommt 
zu neuen Beifallsſtürmen. Man denke: eine 
Milliarde bewilligt und das mit etwa 330 gegen 
eine Handvoll abweichender Stimmen, ein paar 
Polen und Elſäſſer. Die Sozialdemokratie 
ſtimmt auch dafür. Zum erſtenmal ſeit Be⸗ 
ſtehen der Partei erklärt ſie ſich für eine Steuer 
und noch dazu für eine, deren Ertrag für das 
Heer beſtimmt iſt. Dieſes Wunder findet aber 
ſeine natürliche Erklärung: der Mortführer der 
roten Ecke wirft mit ſchneidender Schärfe die 
Motivierung in den Saal, man hoffe, mit 
dieſer Steuer den Leuten die Freude am Mili⸗ 
tarismus gründlich zu verekeln. 

„Jon olet“, ruft ein Mitglied des Zentrums. 
Ob die Sozialdemokraten aus Liebe oder aus 
Haß bewilligen, iſt gleichgiltig. Den Herren 
auf der Rechten aber graut es in der Geſellſchaft 
der Sozialdemokratie, fie jagen ſich wie Bis⸗ 
marck, daß die Sache nicht ihre Richtigkeit haben 
könne, wenn „Reichsfeinde“ für fie einträten. 
Bei der Abstimmung über die Vermögenszu⸗ 
wachsſteuer erleben wir daher das zweite Wun⸗ 
der: zum erſtenmal ſeit Beſtehen der konſervati⸗ 
ven Partei ſtimmt ſie gegen eine Steuer, die 
für das Heer beſtimmt iſt. Man ſteht noch 99 5 
ter dem Eindruck des Notſchreis, den die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung ausgeſtoßen hat, daß die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Grundlagen unſeres Bundes⸗ 
ſtaates vernichtet würden, wenn man die ein⸗ 
zelnen Glieder durch Entziehen der direkten 
Steuern und bernahme auf das Reich depoſſe⸗ 
diere. Man ſagt ſich auch: Was kann von Beel⸗ 
zebub Gutes kommen? Aber nur die Konſer⸗ 
vativen ſondern ſich ab. Freikonſervative und 
wirtſchaftliche Vereinigung ſtimmen mit dem 
Gros, mit den übrigen bürgerlichen Parteien 
und der Sozialdemokratie. Stürmiſches Bravo. 
Die Sozialdemokraten allein ſitzen ſtumm da 
und werfen nur giftige Blicke hinüber. Das 
Pentagramma macht ihnen Pein. Aber aus 
taktiſchen Gründen konnten ſie nicht anders. 
Kein Arbeiter hätte es verſtanden, wenn die 
Gelegenheit, „die Reichen zu beſteuern“, von 
der Partei nicht ergriffen worden wäre. Mit 
kaltem Schweiß auf der Stirn macht ſogar 
Frank ſein Ja der Mit⸗ und Nachwelt kund. 
Man iſt eben in einer böſen Sackgaſſe und kann 
nicht zurück. 


Der Reichskanzler, offenbar von der gehobe⸗ 
sen Stimmung der bürgerlichen Parteien ange⸗ 
ſteckt, kommt ihnen mit ausgebreiteten Armen, 
wenn wir ſo ſagen dürfen, ſchon auf der Treppe 
entgegen. Mildernde Amſtände im Militär⸗ 
ſtrafrecht? Aber gewiß doch! Heute iſt man nun 
einmal in der Gebelaune, Reichstag wie Regie⸗ 
rung. In wenigen Minuten wird das Notge⸗ 
ſetz in erſter, zweiter, dritter Leſung angenom⸗ 


{ 
\ 


können nicht berückſichtigt werden. 


men, auch ein faſt beiſpielloſer Vorgang. Der 
Beifall iſt fait frenetiſch, denn diesmal tft der 
geſamte Reichstag einig. Auch auf die Tribü⸗ 
nen pflanzt ſich die Erregung fort, überall 
ſtehen die Leute auf, geſtikulieren und ſprechen, 
ſodaß man aus ihrer ganzen Art merken kann: 
eine Menge guter Inſtinkte werden in ihnen 
wach, und in dieſem Augenblick würde das 
Publikum womöglich noch ein Dutzend Reiter⸗ 
regimenter bewilligen, wenn es danach gefragt 
würde. Man iſt in ſo glücklicher Stimmung, daß 
ſogar Graf Weſtarps ernſter Kaſſandraruf ſie 
nicht ſtört: er ſtellt noch einmal feſt, daß nach 
eigenem Bekenntnis Haaſes der Geiſt der direk⸗ 
ten Reichsſteuer ſozialdemokratiſcher Geiſt ſei. 
Man will ſich nicht jtören laſſen, und Bethmann 
ſchlägt in ſeiner Dankrede nach Annahme der 
Wehr⸗ und Deckungsvorlage einen lebhaften 
Ton an. Iſt doch auch im Handumdrehen die 
Klippe geſprengt, an der manches hätte ſchei⸗ 
tern können: das Haus iſt mit der Freiwillig⸗ 
keit des Wehrbeitrages der Fürſten einverſtan⸗ 
den, während es noch vor wenigen Tagen 
ihre geſetzliche Regiſtrierung wünſchte. Nur 
vorwärts, vorwärts! Im Sturm ſind alle Pa⸗ 
ragraphen genommen, das Kaiſerhoch durch⸗ 
brauſt den Raum, und der Reichstag geht aus⸗ 
einander, vertagt bis zum November. 
* * 

Aus Anlaß der endgiltigen Verabſchiedung 
der Militärvorlage erwartet man eine Reihe 
von Ordensauszeichnungen. Im Reichstag 
wurde am Montag beſtimmt verſichert, daß 
unter den Auszuzeichnenden ſich nicht der 
Reichskanzler befinden werde, während der 
Kriegsminiſter aller Vorausſicht nach ſein Amt 
mit einem anderen, im Rang höherſtehenden, 


vielleicht mit dem eines Armee ⸗Inſpekteurs, 


werde vertauſchen müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Abg. Graf Kanitz f. 


Der Reichstagsabgeordnete Graf v. Kanitz 
iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben, nachdem 
er ſchon längere Zeit krank danieder gelegen 
hatte. In ihm verliert die konſervative Par⸗ 
tei einen ihrer angeſehenſten und fähigſten 
Führer, der auch bei den Gegnern große per⸗ 
ſönliche Achtung genoß. — Graf v. Kanitz wurde 
am 17. April 1841 zu Mednicken geboren, ſtu⸗ 
dierte zu Berlin und dann zu Heidelberg die 
Rechte, wurde 1862 Auskultator, 1864 Referen⸗ 
dar und war 1869—77 Landrat des Kreiſes 
Sprottau. Seitdem bewirtſchaftete er ſeine 
Güter Mednicken und Podangen bei Wormditt 
(Oſtpreußen). Graf Kanitz, Mitglied der kon⸗ 
ſervativen Partei, gehörte dem Abgeordneten⸗ 
hauſe als Vertreter des Wahlkreiſes Pr. Hol⸗ 
land⸗Mohrungen ſeit 1885 an. Mitglied des 
Norddeutſchen Reichstages war er 1869/70, des 
Reichstages ſeit 1889 für Ragnit⸗Pillkallen, 
wo er zuletzt, 1912, mit 10 032 konſervativen 
gegen 6216 nationalliberale und 2964 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen gewählt wurde. 


Eine Medaille des Herzogs von 
Cumberland. 

Der Herzog von Cumberland hat aus An⸗ 
laß der Hochzeit ſeines Sohnes mit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe eine Medaille ſchlagen 
laſſen, die für die Herren des Gmundener und 
des Berliner Hofdienſtes, ſowie für sämtliche 
Mannſchaften der Eskorte der Schloß⸗ und 
Galawachen als Andenken beſtimmt iſt. 


Zur Welfenfrage. 

Der Geſamtausſchuß der deutſch⸗hannover⸗ 
ſchen Partei veröffentlicht als Ergebnis länge⸗ 
rer Beratungen am Sonntag eine Erklärung, 
in der es heißt: Der Geſamtausſchuß der 
deutſch⸗hannoverſchen Partei, beſtehend aus 
Vertretern aus allen Teilen des Landes, ent: 
nimmt dem Berichte des Direktoriums, daß kein 
Verzicht des Herzogs oder des Prinzen Ernſt 
Auguſt auf die hannoverſchen Rechtsanſprüche, 
weder direkt, noch indirekt, vorliegt. Es beſteht 
demnach für die deutſch⸗hannoverſche Partei 
kein Anlaß, eine Anderung ihres Verhaltens 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld f 


und ihrer politiſchen Betätigung vorzunehmen. 
Sie wird deshalb ſo lange beſtehen, bis ihr 
lediglich auf Grundlage von Recht und Ver⸗ 
faſſung erſtrebtes Ziel erreicht iſt. 
Konferenz über Staatsbahnen. 
Im Miniſterium der öffent⸗ 


lichen Arbeiten hat am 27. und 28. Juni 


eine Sitzung der deutſchen Bundesregierungen 
mit Staatsbahnbeſitz ſtattgefunden. Es war 
dies die erſte der regelmäßig wiederkehrenden 
Sitzungen, die nach einer unter den Bundes⸗ 
regierungen getroffenen Vereinbarung vonzeit 
zuzeit ſtattfinden ſollen, um eine möglichſt enge 
Fühlung in allen das Eiſenbahnweſen betref⸗ 
fenden Fragen herbeizuführen. In der Sitzung 
ſind Leitſätze für die Beratungen auf dieſen 
Konferenzen vereinbart worden, nach denen 
dort allgemeine Fragen aller Art zur Sprache 
gebracht werden können, die das Verhältnis 


der Eiſenbahnen untereinander oder zur Offent⸗ 


lichkeit betreffen. Von den übrigen Verhand⸗ 
lungsgegenſtänden ſeien hervorgehoben die 
Durchſicht und Fortbildung der Vereinbarun⸗ 
gen vom Jahre 1905 über die Verkehrs⸗ 
leitung im Güterverkehr ſowie die 
grundſätzliche Einigung über ein ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſendes Fahrdienſt⸗übereinkommen, 
nach dem die Leiſtungen der Betriebsmittel 
und Perſonale unter den deutſchen Bahnen 
nach einheitlichen Grundſätzen ausgeglichen 
werden ſollen. Die nächſte Sitzung wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon im Herbſt ſtattfinden. 
Diäten für Schöffen und Geſchworene 
ſollen endlich gewährt werden. Der Reichstag 
hat dem Geſetz ſchon zugeſtimmt. Der Bun⸗ 
desrat hat jetzt die Tagesſätze für 
Schöffen und Geſchworene auf 5 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die Koſten, die dem preußiſchen 
Staat durch die neuen Feſtſetzungen entſtehen 
dürften, ſind auf etwa 1 Million Mark pro 
Jahr zu berechnen. Ein Entwurf über die Neu⸗ 
regelung der Gebühren für Sachverſtän⸗ 
dige und Zeugen iſt dem Bundesrat zu⸗ 
gegangen und dürfte nach deſſen Beſchlußfaſſung 
dem Reichstage vorausſichtlich im Herbſt vor⸗ 
gelegt werden. In dieſem Entwurf iſt eine 
Erhöhung der Gebühren für Sachverſtän⸗ 
dige im Durchſchnitt um 50 Prozent vorge⸗ 
ſehen. Auch die Sätze für den Aufwand und 
Nachtquartiere haben in den Vorſchlägen des 
Entwurfs eine Steigerung erfahren. 
Erhöhung der Veteranenbeihilfen. 

Zur Erhöhung der Beihilfen an Kriegsteil⸗ 
nehmer hat der Bundesrat genehmigt, daß zur 
Ergänzung des Etats zunächſt weitere 4 Mil⸗ 
lionen in den Etat der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung eingeſtellt werden. Dieſe Summe 
dürfte zur Erhöhung der Beihilfen für unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Kriegsteilnehmer vom 
1. Oktober dieſes Jahres ab um den Betrag 
von 150 Mark jährlich zunächſt bis zum Schluß 
des laufenden Rechnungsjahres ausreichen. 
Sie iſt bereits auf die einzelnen Bundesſtaaten 
zur Verteilung gelangt. Auf Preußen entfallen 
2,7 Millionen. 0 8 

Beim Präſidenten des Hanſabundes. 


Beim Präſidenten des Hanſabundes, Herrn 
Geh. Juſtizrat Dr. Rießer, fand kürzlich ein 
Empfangsabend ſtatt, an dem nach der „Natio⸗ 
nalzeitung“ u. a. teilnahmen: Anterſtaats⸗ 
ſekretär Zimmermann, die Miniſterialdirekto⸗ 
ren Exz. Dr. Hoffmann, Dr. v. Koerner, Wirkl. 
Geh. Ober⸗ Regierungsrat Dombois, Geheimrat 
Dr. Paulſen, Legationsrat Freiherr von Richt⸗ 
hofen, die Reichstagsabgeordneten Dr. Ablaß, 
Ahlhorn, Bartſchat, Baſſermann, Dr. Blanken⸗ 
horn, Bruckhoff, Dr. van Calker, Dove, Fegter, 
Fiſchbeck, Götting, Haußmann, Dr. Hegenſcheidt, 
Pfarrer Heyn, Hoff, Hubrich, Meinath, Kiel, 
Koelſch, Lieſching, Löſcher, Meyer (Herford), 
D. Naumann, Dr. Paaſche, Dr. Pachnicke, Ro⸗ 
land⸗Lücke, Roeſer, Schiffer. Schwabach, 
Schweickhardt, Dr. Thoma, Waldſtein, Vam⸗ 
hoff, Dr. Wendorff, Zimmermann, ferner viele 
Männer der Wiſſenſchaft, Literatur und Preſſe, 
wie Generalſekretär Breithaupt, Dr. Borgius, 
Dr. Koppel, Syndikus Dr. Schneider, Profeſſor 


ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


Dr. Stein, Direktor Victor Hahn und Landrat 
von Roell. ? 12 303 
Zu den antimilitariſtiſchen Kundgebungen 
in Frankreich. 

Der Miniſterpräſident und Anterrichts⸗ 
miniſter Barthou annullierte die Ernennung 
des Philologen Paul Paſſy zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Schule der hohen 
Studien, weil Paſſy in einer Zeitſchrift einen 
heftigen Artikel gegen die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit veröffentlicht hatte. — ber die Abſetzung 
des Profeſſors der Schule für hohe Studien, 
Paul Paſſy, äußerte ſich Miniſterpräſident 
Barthou einem Berichterſtatter gegenüber: 
Ich kann wahrhaftig an dieſer Hochſchule nicht 
einen Mann wirken laſſen, der einen Artikel 
veröffentlicht hat, in dem zur Maſſendeſertion 
und zur Revolte aufgefordert wird. Ich fürchte 
keinerlei Anfrage im Parlament; im Gegen⸗ 
teil, wenn ich dieſe Maßregelung unterlaſſen 
hätte, wäre ich in großer Verlegenheit geweſen, 
eine Interpellation über die Gründe einer ſo 
nachſichtigen Haltung zu beantworten. — Wie 
von einem Blatte verſichert wird, hatte das 
Juſtizminiſterium die Staatsanwaltſchaft auf 
den Artikel aufmerkſam gemacht, doch unter⸗ 
blieb mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand 
Paſſys die ſtrafrechtliche Verfolgung. 

In einem Artikel der „Revue des deux 
mondes“ wird dargelegt, daß die Ziffer der ge⸗ 
ſtellungspflichtigen Deſerteure, die im 
Jahre 1909 23 370 betrug, im Jahre 1911 auf 
76 723 geſtiegen ſei. Es ſei auch feſtgeſtellt 
worden, daß die anarchiſtiſch geſinnten Syndi⸗ 
kaliſten es während der deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriſe im Jahre 1911 zuwege gebracht hätten, 
ſich in den Regimentern gerade in jene Poſten 
einzuſchleichen, die zur Sabotage der Mobiliſie⸗ 
rung am geeignetſten erſchienen. 

Der Beſatzungsmangel in der franzöſiſchen 
Marine. 


Der Mangel an Offizieren, an dem die 
franzöſiſche Kriegsmarine leidet, hat ſich wieder 
bei der Zuſammenſetzung des Stabes des neuen 
Großlinienſchiffes „Jean Bart“ gezeigt. 
Schiff hat anſtatt der vom Marineminiſter vor⸗ 
geſchriebenen 3 Linienſchiffsleutnants nur 2 
und anſtatt der 13 Schiffsfähnriche nur 8 er⸗ 
halten. 

Der Herzog von Connaught 
hat nach Meldung aus London die Verlänge⸗ 
rung ſeiner Amtsperiode als General⸗ 
gouverneur von Canada auf ein Jahr 
angenommen. Er wird ſich im Herbſt wieder 
nach Canada begeben. N 

Kundgebungen gegen die ſpaniſche 
Marokkopolitik. 

Der ſozialiſtiſche Führer Ja leſias er⸗ 
klärte in einer Rede, die er in Valencia in 
einer von 3000 Perſonen beſuchten Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen den marokkaniſchen Feldzug 
hielt, er fordere die Regierung auf, die Re⸗ 
viſion des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkover⸗ 
trages zu verlangen. Die Sozialiſten veran⸗ 
ſtalteten nach der Verſammlung auf der Straße 
Kundgebungen und riefen: „Nieder mit dem 
Kriege!“ Die Polizei ſchritt ein und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. 


Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 


Das Kanonenboot „Recalde“ iſt mit den 
letzten Gefangenen von dem Kanonenboot 
„General Concha“, die ihm durch befreundete 
Kabylen ausgeliefert worden ſind, in Alhuce⸗ 
mas angekommen. 


Anleihe der ſüdafrikaniſchen Union. 
Die ſüdafrikaniſche Regierung beabſichtigt, 


die bereits durch den Finanzminiſter dem Par⸗ 


lament angekündigte Anleihe in Höhe von 
ſechs Millionen Pfund Sterling am 1. Auguſt 
in Pretoria zur Zeichnung aufzulegen. 
Die Schiedsgerichtsverträge 

55 Vereinigten Staaten mit Ja⸗ 
pan, Schweden und Portugal, die 
demnächſt abgelaufen wären, ſind durch Proto⸗ 
folle, die von Mr. Bryan und den betreffenden 


Ber) ER, 
n. 


Das 


diplomatiſchen Vertretern unterzeichnet worden 
find, verlängert worden. 


Ermordung eines braſilianiſchen 
Monarchiſten. 


In Rio de Janeiro wurden Adolfo 
Frene, der Präſident der monarchiſtiſchen 
Liga, und ſeine Frau ermordet aufgefunden. 
Man nimmt an, daß ein Racheakt vorliegt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. Juni 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormitteig in Kiel den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Valentini. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
Staatsſekretär v. Jagow werden ſich am Mitt⸗ 
woch zur Begrüßung des italieniſchen Königs⸗ 
paares nach Kiel begeben. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Sydow iſt von ſeiner Dienſtreiſe aus Schleſien 
wieder zurückgekehrt. 

— Der „Reichsbote“ kann an dieſem 1. Juli 
auf ein vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken. 

Wartha, 30. Juni. Am Sonntag iſt in 
Wartha das Königin Luiſe⸗Heim eingeweiht 
worden. Es iſt vom Breslauer Landwehrver⸗ 
ein als Erholungsheim für Veteranen und 
Mitglieder von Kriegervereinen erbaut wor⸗ 
den und iſt das erſte in ſeiner Art in Deutſch⸗ 
land. An der Einweihung nahmen u. a. Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen, General 
Freiherr von Seckendorff und General Freiherr 
von Gregory teil. Prinz Friedrich Wilhelm 
als Protektor eröffnete das Heim, indem er 
deſſen Gründern und der Stadt Wartha, die 
Baugelände hergegeben, den Dank allen Be⸗ 
teiligten ausſprach. Er ſchloß mit dem Wunſche, 
daß das Heim allen Beteiligten zum Segen ge⸗ 
reichen und daß in ihm ebenſo die Liebe zur 
Heimat und zum Kaiſer wie die Gottesfurcht 
gepflegt werden möge. 

Wilhelmshaven, 30. Juni. Der Kaiſer ſtif⸗ 
tete, wie erſt jetzt bekannt wird, die Mittel für 
zwei Familienhäuſer, deren jedes vier Woh⸗ 
nungen enthält, und zu einem Wirtſchaftsge⸗ 
bäude für Unteroffiziere der hieſigen Garniſon. 
Die Gebäude werden heute der Marinegarni⸗ 
ſon übergeben. 


Dom Balkan. 


Angriff der Bulgaren auf die ſerbiſche und 
f / griechiſche Front. 

Ein dritter Bericht aus dem e Haupt⸗ 
quartier von Üstüb lautet: Die Bulgaren haben 
auch mit dem Angriff auf der ganzen griechiſchen 
ad begonnen. Auf ſerbiſcher Seite dauert der 

onntag Nacht von den Bulgaren begonnene Kampf 
auf der ganzen Linie, vom Urſprung des Zletovka⸗ 
fluſſes bis Iſtip fort. Einzelheiten ſind noch nicht 
bekannt. An den Kämpfen nahmen a beiden 
Seiten größere Infanteriemaſſen und Artillerie teil, 
Das amtli de 8 Preſſebureau ver⸗ 
öffentlicht folgende Depeſche aus Saloniki: Die 
bulgariſche Armee hat den allgemeinen Angriff 
gegen die griechiſchen und ſerbiſchen Streitkräfte be⸗ 
gonnen. In der durch die Serben beſetzten Region 
hat ſie die durch das Protokoll et Grenz⸗ 
linie überſchritten und iſt gegen Metzikovo, Bog⸗ 
dantza und Gewgheli vorgerückt. In der Anz 
nahme, daß Gewgheli von den Bulgaren beſetzt ſet, 
hat die bulgariſche Armee gleichfalls die im grie⸗ 
chiſch⸗hulgariſchen Protokoll feſtgeſetzte Grenze bei 
dem Pangäongebirge überſchritten und marſchiert 
auf Elepthera. Eine in Elevthera ſtationierte 
griechiſche Kompagnie e Eine grie⸗ 
chiſche Abteilung im le Muſteni wurde an⸗ 
egriffen und zog ſich auf Tſagheſt zurück. Von der 
tompagırie in Elevthera liegen keine anderen Nach⸗ 
richten vor, als daß Sonnabend Abend 6 Uhr 50 
Minuten zwanzig Kanonenſchüſſe gegen den Ort 
abgegeben worden find. Sonntag früh 4 Uhr wurde 
nördlich von Bogdantza auf dem linken Ufer der 
Wardar Geſchützſeuer vernommen. Drei bulgarische 
Regimenter aus Doirane haben auf dem linken 
Ufer der Wardar bei a die ſerbiſchen Vor⸗ 
poſten angegriffen. Die bulgariſche Artillerie be⸗ 
ſchießt die auf dem rechten Ufer befindlichen Be⸗ 
Posten che Um 5 Uhr früh wurde ein griechiſcher 
Bolten, der zwölf Kilometer von Karafluli entſernt 
in der Nähe von Kilindra 1 angegriffen 7 Uhr 
45. Minuten morgens griff ein bulgariſches Ba⸗ 
tafllon einen griechiſchen Poſten bei Nigrita an; 
8 Ahr 30 Minuten rückten die Bulgaren gegen den 
Bagolitzaſee vor. — Nach weiterer Meldung haben 
nie Bulgaren am Montag Vormittag Gew: 
gheli beſetzt, nachdem die ſerbiſchen Truppen 
en bermacht zurückgewichen waren. 

M ach dem Angriff auf Gewgheli erfolgte am 
3 A ein Reg auf die griechiſche Stellung in 
7 ische ee rfanor⸗Praviſtcha. Die 
ie atzung in Saloniki hat Befehl 
Au 5 die Stadt zu verlaſſen. Es werden Un⸗ 
ruhen befürchtet, doch hat man von griechiſcher Seite 
e alle Ma regeln ofen 

pul 2 0 genee d Athenes meldet: Der Angriff der 
ulgariſchen Trappen ſcheint ohne ernſte ſtrategiſche 
Bedeutung zu ſein. In zuftändigen Kreiſen wird 
erklärt, daß der bulgariſche Angriff gegen die 
griechiſch⸗ſer de Front lange vorbereitet worden 
ſei Die griechiſche Regierung hat alle notwenoigen 
Maßregeln geircſſen, um die Sicherheit des er⸗ 
oberten Landes ain Ktterbalken. ine amtliche 
Nachricht über eine riegserklärung Bulgazıens 
liegt jedoch nicht vor Der Miniſterrat hat be⸗ 
ſchloſſen, ſeſort in Sofia energiſchen Proteſt gegen 
die neue Verletzung des Demarkationsprotokolls 
daß ſtarke ſerbiſche Infanteriema en in die erſte 
Linie geſchoben wurden. Die Bulgaren erwiderten 
das Feuer. Das Ergebnis des Gefechts iſt noch nichr 
bekannt. Ein anderes Gefecht wurde am Sani 
nördlich von Leftera geliefert, wo die Griechen, die 
bedeutende Verſtärkungen erhalten hatten, ein be- 
onders heftiges Feuer auf Abteilungen bulgariſcher 
Truppen eröffneten, welche die bei Chemaltos und 
Tonzlateiflik aufgeſtellten Mannſchaften ablöſen 
wollten. Es entſpann ſich ein hartnäckiges Gefecht, 
deſſen Ausgang man noch nicht erfahren hat. — 

Nach weiteren im Hauptquartier eingetroffenen 
Nachrichten wurden die bulgariſchen Truppen bei 


al Danzig Organiſt Paul 


5 11 a Sonntag Abend gen 8 Uhr durch hef⸗ 
tiges Gewehrfeuer aus der 

überraſcht. Sie eilten ihren e i Abtei⸗ 
lungen zu Hilfe, entwickelten ſich in Schlacht⸗ 
ordnung und warfen ſich unter Hurtarufen mit dem 
Bajonekte 0 die angreifenden Griechen, die ſich in 
einzulegen. Die öffentliche Meinung iſt über das 
Verhalten der Bulgaren auf das äußerſte empört. 

5 Von bulgariſcher Seite 
wird berichtet: Das Hauptquartier erhielt Sonntag 
Abend die Meldung, daß die Serben ſtarke Infan⸗ 
terie⸗ und Artilleriemaſſen auf ihren vorgeſchobenen 
Linien bei der Bahnſtation Kriwolatz, nicht weit 
von Köprülü und bei der Station Andowo zu⸗ 
ummengezogen haben. Die zwe e Slatowo und 
Iſchtip aufgeſtellten ſerbiſchen Truppen eröffneten 
am Sonntag ein wohlgenährtes Feuer auf die bul- 
gariſchen Vorpoſten. Man konnte auch bemerken, 

roßer Unordnung zurückzogen und dabei den Ort 

Leftera in Brand ſteckten. Die Bulgaren verfolgten 
fie bis Kaleh Tſchiftlik. Der Angriff der Griechen 
war am heftigſten auf der Seite von Moſchtian⸗ 
Chamaltoe und hatte zwiſche Ser den Zweck, vie 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Serres und Drama 
zu unterbrechen. Die Bulgaren verfügen in diejer 
Gegend über Truppen in 11 licher Anzahl. 

Die in Saloniki befindlichen bulgariſchen 
Truppen wurden von den griechiſchen Militär⸗ 
behörden aufgefordert, die Waffen abzuliefern. Die 
Stadt iſt gegenwärtig ruhig. 

Das Belgrader Preſſebüreau meldet: Der ſer⸗ 
biſche Kurier, der am Sonntag aus Sofia nach Zarız 
brod abgegangen iſt, iſt nicht nach Sofig pas 
gekehrt. Wahrſcheinlich haben ihn die Bulgaren 
angehalten und ihm die amtliche Poſt abgenommen. 

Der König iſt von Athen nach Saloniki ab⸗ 
gereiſt. — Die Flotte hat Befehl erhalten, mit 
größter Beſchleunigung nach Tſaghezi und Elevthera 
abzugehen. 5 

In der ſerbiſchen Skupſchting 
ſagte am Montag Miniſterpräſtvent Paſchitſch 
in Beantwortung der Interpellation: Nachdem die 
ſerbiſche Regierung die Überzeugung erlangt hatte, 
daß das ruſſiſche Schiedsgericht auf einer breiteren 
Baſis erfolgen, und daß der ſerbiſch⸗bulgariſche Kon: 
flikt gleichzeitig mit dem griechiſch⸗bulgariſchen 
Konflikt verhandelt werden wird, beſchloß ſie, daß 
das ruſſiſche Schiedsgericht angenommen werden 
könne. Der ſerbiſche Standpunkt wird ſowohl in 
dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Notenwechſel als in dem 
der ruſſiſchen Regierung zu unterbreitenden Memo⸗ 
randum dargelegt. Indem die ſerbiſche Regierung 
dem Schiedsgericht zuſtimmte, verblieb ſie auf dem 
Standpunkt, welcher im letzten Genole feſtgeſetzt 
worden iſt. (Beifall und Händeklatſchen rechts.) 
Nachdem die Interpellation Riberac, Marinkovic 
und Draskovic geſprochen hatten, wurde die De⸗ 
batte auf Dienstag vertagt. > 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen erklärt wird, 
find die innerhalb der Regierungspartei aufge: 
tauchten Gegenſätze ausgeglichen worden. Hierdurch 
iſt das Verbleiben des Kabinetts Paſchitſch im 
Amte ermöglicht worden. 

Hauptmann Mehmed erſchoſſen. 

Der Hauptmann Mehmed, der wegen Beteili⸗ 
gung an der Ermordung Mahmud Schewket Paſchas 
zum Tode verurteilt worden war, iſt in Ana⸗ 
tolien von einer ihn verfolgenden Truppe er⸗ 
ſchoſſen worden. 


Arbeiterbewegung. 
Dreitauſend Baumwollſpinner der Baum⸗ 
wollgeſellſchaften Poznanski und Geier in Lodz 
haben eine Lohnherhöhung verlangt. Die Ver⸗ 
waltungen lehnten dieſe Forderung ab, die 
Fabrilen werden geſchloſſen. 


2. weſtpreuß. Sängerfeſt Danzig. 

Danzig, 30. Juni. 

Der Sängertag. Rn 
Zum heute Morgen um 9 Uhr zuſammentreten⸗ 
den Süngertage hatten ſich 104 Abgeordnete aus 44 
Bundesvereinen eingefunden. 85 Rektor Diene⸗ 
ro witz⸗ Danzig führte den Vorſitz. Der von ihm 
dem Sängertage vorgelegte Verwaltungs⸗ 
bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes um⸗ 
faßt den Zeitraum vom 1. Mai 1910 bis 30. April 
1913. Der Bund hat ſich ſeitdem kräftig entwickelt. 
Er umfaßt 77 Vereine mit 2647 Mitgliedern, die in 
6 Gate eingeordnet ſind. Ausführlich ſchildert der 
Bericht den Verlauf des 1. weſtpr. Sängerfeſtes vom 
18. bis 20. Juni 1910, im übrigen beſchäftigt er ſich 
mit der Betätigung des Hauptvorſtandes und der 
Gauverwaltungen. In letzteren gehören dem Gau 
Danzig 1131 Mitglieder in 28 Vereinen, dem Gau 
Elbing 326 Mitglieder in 8 Vereinen, dem Grenz⸗ 
gau 184 Mitglieder in 7 Vereinen, dem Gau Konitz 
237 Mitglieder in 9 Vereinen, dem Gau Roſenberg 
126 Mitglieder in 6 Vereinen, dem Weichſelgau 
643 Mitglieder in 19 Vereinen bei. Herr Kaufmann 
8. Briege⸗ Danzig erſtattete den Kaſſen⸗ 
erich t. Die Einnahmen betragen 5062 Mark, 
die Ausgaben 3270 Mark, ſodaß ein Überſchuß von 
1792 Mark verbleibt, gegen 27 Mark im Vorjahr. 
Das Vermögen beträgt zurzeit 8424 Mark. Es hat 
ſich im Laufe der Berichtszeit um 800 Mark ver⸗ 
mehrt. Es folgten eine Reihe von Wahlen zu 
Bundesabgeordneten zum außerordentlichen 
Sängertage im September in Thorn, Die Herren 
Reklor Dienerowig-Danzig und Stadtrat Kyſer⸗ 
Graudenz wurden wieder⸗ und Mittelſchullehrer 
Boy⸗Danzig neugewählt, zu Vertretern wurden die 
Herren Wendel⸗Thorn, Schulrat Kießner⸗Schwetz 
und Organiſt O. Krieſchen⸗Danzig gewählt. Det 
Bundesnorjtand, der aus 13 Mitgliedern be⸗ 
ſtand, wurde durch Zuruf wiedergewählt. Er beſteht 
aus den Herren Rektor Dienerowitz⸗Danzig, Stadi⸗ 
rat Kyſer⸗Graudenz, Regierungs⸗Sekretär Witt⸗ 
Danzig, Kauſmann Briege⸗Danzig, Or Su Otto 
Krief en-Danzig, Landrat v. Brünneck⸗Roſenberg, 
Kreisſchulinſpektor Bruhy⸗Tuchel, Sanitätstat Dr. 
Hennig⸗Ohra, Schulrat Kießner⸗Schwetz, Bürger⸗ 
meiſter Liedke⸗Neumark, Kaufmann Rahn⸗Elbing, 
Stadtrat . und Kaufmann Wendel⸗ 
Thorn, Für das näch ſte Sünder e an Jahre 
1918 liegen vom Elbinger und Graudenzer Ma⸗ 
giſtrat Einladungen vor. Einſtimmig entſchied man 
ſich für Elbing, Graudenz für den dann folgen⸗ 
den Sängertag vorbehaltend. In den Muſtik⸗ 
ausſchuß wurden als Feſtdirigenten aus 
tange⸗Danzig, Vertreter 
Rektor Gendreizig⸗Danzig, aus der Feſtſtadt Elbing 
Lehrer König Geer als Vertreter Günther 
(Volksliedertafel), ferner Fanz⸗Thorn und Wagner⸗ 
Marienwerder gewählt. Des weiteren wurden neben 
dem Vorſitzer eine Reihe weiterer Vertreter aus 
Danzig, der Feſtſtadt und anderen Orten in den 
wahl be gewählt. Nach Neu: bezw. Wieder⸗ 
wahl des Rechnungsprüfungs⸗Ausſchuſſes kamen 
noch drei Anträge des Bundesvorſtandes auf kleine 


ichtung von Towlia 


Anderungen der Statuten zur Beratung, die zur 
Annahme gelangten. 5 

Eine verhältnismäßig kleine Schar der ſanges⸗ 
frohen Männer, etwa hundert, d. i. alſo nur 6 Proz. 
der Feſtteilnehmer, verſammelte ſich mittags im 
Schützenhausſaale zum 

offiziellen Feſtmahl. 

Im Verlauf des Feſtmahles machte Herr 
Mittelſchullehrer Boy, der Vorſitzer des Arbeits: 
ausſchuſſes, Mitteilung von eingegangenen Ant⸗ 
worten auf die geſtern e Be⸗ 
grüßungstelegramme. Der Kaiſer hatte 
von Bord der ee in Kiel antworten 
laſſen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
den zum Sängerfeſt dort verſammelten weſtpreu⸗ 
ßiſchen Sängern für den treuen Gruß beſtens 
danken. Der Geh. Kabinettsrat v. Valentini.“ Vom 
Kronprinzen war folgendes Telegramm ein⸗ 
gegangen: „Seine kaiſerliche Hoheit laſſen den weſt⸗ 
preußiſchen Sängern für freundlichen Gruß und 
Gedenken beſtens danken. Im höchſten Auftrage 
Graf Solms.“ 8 


Die Jubiläumsfeier 


des Regiments von Borde, b 

Die feſtlichen Tage, an denen das ruhmreiche In⸗ 

e von Borcke (4. pommerſches Nr. 21 

ſeine jetzigen und früheren Angehörigen zur Rückſchau 

auf ſein hundertjähriges Beſtehen und inge neuen 

Meinung im traditionellen vaterländiſchen und 

ameradſchaftlichen Geiſte um ſich verſammelt, nahmen 

Montag Abend um 5% Uhr mit einem glänzenden 

Son im Offizierkaſins 

ihren Anfang. Schon lange zuvor herrſchte in den über⸗ 
all mit Fahnen u 


nd Wimpeln freundlich geſchmückten 

Straßen Thorns ein reger Droſchken⸗ und Automobil⸗ 
verkehr, als die Glückwunſch⸗Abordnungen der ande⸗ 
ren Truppenteile unjerer Garniſon, die Deputationen 
der verſchiedenen Behörden, Körperſchaften und Ver⸗ 
eine, die dem Regiment Gratulationen oder Ehren⸗ 
gaben überbringen wollten, über die Eiſenbahnbrücke 
zu dem am Hauptbahnhof gelegenen Offizierkaſino 
hinausfuhren. Vor dem Portal waren dort zwei 
oſten in der hiſtoriſchen Uniform von 1813 aufgeſtellt, 
und die Wache, die am Eingange des Kaſinogebäudes 
die militäriſchen Honneurs erwies, war ebenfalls in 
die Tracht der großen Zeit gekleidet, der das Regi⸗ 
ment ſeine Entſtehung verdankt. Von 5 Uhr ab 
trafen im großen Saale des Kaſinos allmählich die 
Gäſte ein, die zunächſt die zum größten Teil auf einem 
langen Tiſche arrangierten wertvollen Ehrengeſchenke 
der Freunde aus nah und fern in Augenſchein nahmen, 
unter denen ſich Prachtſtücke von hohen künſtleriſchen 
wie materiellen Werten befanden, ſo koſtbare Gemälde 
und Kopien, Statuen, Silberſtücke ulm. Der Saal, 
deſſen Türen mit Girlanden geſchmückt waren, füllte 
fi) mit den aktiven und Reſerveoffizieren des Regi⸗ 
ments, den früheren Angehörigen ſeines Offizierkorps, 
darunter vier feet: Regimentskommandeure, Die 
Herren Generalleutnant G D. von Behm, General⸗ 
leutnant z. D. Cleve, Generalleutnant z. D. von 
Verſen 115 Generalmajor } D. von Dobſchütz. und 
den Gratulanten der Garniſon, Stadt, Vereine uſw. 
Als die Spitzen der militäriſchen und ſtädtiſchen 
Kreiſe eingetrofſen waren — die Stadt war vertreten 
durch die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Kommerzienrat, adtrat Dietrich, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer 
und ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Fabrikbeſitzer 


ments von Borcke aufs herzlichſte und hoffe, daß Sie 
mit unſerer Gaſtfreundſchaft jo zufrieden ſein werden, 
wie wir ſie Ihnen von Dornen bieten. Es ſind uns 
von ſo vielen Seiten ſchöne Geſchenke zu unſerem Jubi⸗ 
läum zugegangen, daß ich die Spendet, die heute nicht 
hier ſind, vorweg nennen möchte. So haben uns die 
Damen des Regiments eine wunderſchöne Standuhr 
eſchenkt, während das Mobiliar ac Kaſinos 
99 8 einen prächtigen Präſtdentenſtuhl des rrn 
Hege aus Bromberg bereichert iſt. Herr Hauptmann 
Prey hat uns aus Kaſſel als Abſchieds⸗ und Jubi⸗ 
läumsgabe zugleich einen Farmigen ſilbernen Leuchter 
ejandt und Herr Kaufmann Paul Heydemann aus 
ondon, der früher zu den Reſerveoffizieren unſeres 
Regiments zählte, einen wundervollen Pokal mit der 
Bitte, ſeiner zu gedenken, wenn er im Kreiſe bei uns 
herumgeht. Herr Kommerzienrat Goldfarb, Ehren⸗ 
bürger von Stargard, der im Regiment als Ein⸗ 
jähriger gedient, hat eine größere Summe zum beſten 
5 Söhne von Chargierten geſtiftet. So ſind uns 
ſchon von dieſen Spendern, die heute nicht unter uns 
weilen, ſchöne Gaben geboten worden, für die wir 
von Herzen danken. 

Nunmehr übermittelten die anweſenden Abord⸗ 
nungen ihre Jubiläums⸗Glückwünſche und Geſchenke. 
Im Namen der ehemaligen Offiziere des Regiments 
übergab Herr Oberſt a. D. Schreiber ⸗Danzig 
einen ſchönen ſilbernen Tafelſchmuck mit folgenden 
Worten: Vor einigen Jahren beſchloſſen wir ehe⸗ 
maligen Offiziere und Sanitätsoffiziere eine Stiftung 
für dieſes Bübilaum, und viele von uns haben mit 
der brennenden Frage dieſem Tage Alete e 
ob ſie auch ſelbſt 1025 würden ihn mitfeiern können. 
Wir wollten bei einer ſolchen Feier zeigen, was in 
hundert Jahren aus den Bataillonen geworden üt, 
die, kaum mündig, Anteil an dem großen deutſchen 
Befreiungskriege vor 100 Jahren nehmen durften. 
Viele ſind von uns nun inzwiſchen zur großen Armee 
abberufen, viele durch Krankheit oder Beruf heute ge; 
hindert, zu erſcheinen. Aber ſie gedenken mit uns 
der Jugend⸗ und der Kitz die ſie im Regiment 
von Borcke verlebten, der Tage der Pflichterfüllung, 

reundſchaft und Kameradſchaft, die ſie in ſeinen 

eihen zubrachten. Sie alle haben mir ihre Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage überbracht. Manch alter 
Kamerad iſt auch hier der voll Freude und Stolz 
ſich zur Familie des Regiments rechnet. Auch in 
ihrem Auftrage überreiche ich als äußeres Anzeichen 
unſerer Anhänglichkeit dieſen ſilbernen 0 en 
und den Eichenkranz. Die Spende ſoll ein Zeichen 
der Dankbarkeit, kein Gegenſtand des Luxus ſein. 
Sie 905 Auch den ſpäteren Geſchlechtern Zeugnis legen 
von Anhänglichkeit der früheren Offiziere an das 
Regiment. Nach den Dankesworten des Negi⸗ 
mentskommandeurs übergab Herr Haupt: 
mann d. R. a. D. Voigt im Auftrage der früheren 
und jetzigen Reſerveofftziere des Regiments als 
Zeichen der Dankbarkeit dafür, daß die Schule des 
Regiments ſie nicht nur für ihre militäriſchen Auf⸗ 
gaben befähigte, ſondern 1 0 den Geiſt einhauchte, 
ihre Lebensarbeit nicht allein für ſich, ſondern für 
eine große gemeinsame Sache zu erfüllen, die Bilder 
der beiden erſten Kaiſer des neuen deutſchen Reiches 
in Lebensgröße und koſtbarer Rahmung. Sie ſeien 
zugleich ein Zeichen, daß das Reſerveoffizierkorps ſeine 
gemeinſame Anſchauung mit den Aktiven in der Treue 
zum Vaterlande und Liebe zum Herrſcherhauſe be⸗ 
kunden wolle. Im Auftrage der Familie von Borcke 
übergab mit humorvollen Worten Herr Rittmeiſter 
d. N. von Borcke⸗Grabow eine Bowle und eine 
Familiengeſchichte. Die Mitglieder der Familie, die 


1 


heute nicht zugegen ſeien, würden gewiß 


alle an 
dieſem Tage der Feier gedenken. Man habe eine 
Bowle gewählt, weil ſopiel Freundſchaften bei ihr 
geſchloſſen würden, die ſich fürs Leben bewähren, weil 
manches harte Wort und Mißverſtändnis durch ſie 
gemildert und geklärt würden. In ſeinen Dankes⸗ 
worten wies der Regimentskommandeur 
darauf hin, daß die kaiſerliche Kabinetts⸗Ordre, die 
vor 24 Jahren dem Regiment den Namen „von 
Borcke“ verlieh, das Regiment zugleich wie 5 das 
alte pommerſche Rittergeſchlecht geehrt werden ſollte. 
Im Namen des Tochter⸗Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 übergab Herr Oberstleutnant Feldtkeller 
mit den Grüßen des verhinderten Kommandeurs, 
Oberſt Zanke, einen jilbernen Leuchter. Die Glück⸗ 
wünſche der übrigen Truppenteile der Garniſon über⸗ 
brachte der Gouverneur, Ege von S Ber und 
überreichte zugleich dem Regiment eine tanduhr: 
Möge ſie manche glückliche Stunde ſchlagen, nur wenn 
die Bowle der Familie von Borcke in Gebrauch der 
möge ihr Schlagwerk angehalten ſein. Wenn ſie aber 
die Schickſalsſtunde ſchlägt, in der das Regiment ins 
Eine erufen wird, dann möge es neue Lorbeeren um 
eine Sehnen ſchlingen, wie am erſten Geburtstage. 
Dem Regiment alles Gute, beſonders, wenn es vor 
den Feind kommt! Herr Kommerzienrat Biagoſch⸗ 
Leipzig bat, eine hohe Geldspende entgegenzunehmen, 
deren Zinſen nach den Anordnungen des Komman⸗ 
deurs zu verwenden ſeien. Für die Stadt Stargard 
in Pommern als alte Garniſon überreichte Herr 
Oberbürgermeiſter Kolbe eine Ehrengabe; für 
Bromberg, wo das Regiment 20 Jahre ſtand, Herr 
Stadtrat Schoenberg eine Statue Friedrichs des 
Großen und eine größere Summe für die Mann⸗ 
ſchaften. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 9 IR übergab 
danach die Gabe der Stadt Thorn, ein prächtiges Bild 
unſeres Kaiſers, mit folgenden Worten: Alte Be⸗ 
iehungen verbinden ſeit einem Menſchenalter die 
tadt mit dem Regiment. Am 31, Juli werden es 
30 Jahre ſein, daß das Regiment hier ſteht. Wenn 
auch mancher erſt den Wechſel pon Bromberg nach 
hier bedauert hat, ſo iſt doch das Verhältnis zur 
jetzigen Garniſon ein herzliches geworden. Eine Reihe 
von Bürgern hat in dem Regiment gedient, Thorner 
Jungfrauen haben Angehörigen des Regiments ihre 
Hand aum Lebensbunde gereicht, und mancher Ange⸗ 
hörige des Regiments iſt in ſtädtiſche Dienſte getreten. 
Das Regiment hat nicht nur in kriegeriſchen Zeiten 
einen Geiſt der Tapferkeit, aus dem es vor hundert 
Fahren geboren wurde, bewährt, ſondern auch im 
Kleinkriege gegen das Andringen der polnischen 
Elemente, und damit den Frieden im Oſten gl ützt. 
So iſt es Waffengefährte der Stadt Thorn, die hier 
an der Grenze Wacht zu halten berufen iſt. Möge 
auch unſer Kaiſerbild das Regiment ſtets begeiſtern 
zu neuen kriegeriſchen Taten! Der Regiments⸗ 
kommandeur gab ſeiner Freude über das ſchöne 
Geſchenk der Stadt und die guten Beziehungen 
zwiſchen Regiment und Stadt Ausdruck. Er ſelber ſei 
nicht nur ein Thorner Kind, ſondern auch aus der 
Schule des Regiments hervorgegangen, und er habe 
an dieſem Tage manchem Kameraden die Hand ge⸗ 
drückt, der vor fünfzig Jahren hier in ſeines Vaters 
Kompagnie geſtanden habe. Die Stadt Kolberg, als 
alte Garnijon, in deren Mauern vor hundert Jahren 
das Regiment gebildet wurde, hatte eine Nachbildung 
des Denkmals von Gneiſenau und Nettelbeck über: 
ſandt. Mit beſonderer Genugtuung und Freude 
konnte dann der Regimentskommandeur die Ehren⸗ 
gaben und Geſchenke der früheren Regiments⸗ 
angehörigen entgegennehmen, die von dem kamerad⸗ 
chäftlichen Geiſte Zeugnis legen, der unter den 
1 8 der Truppe großgezogen wird. Haben doch 
leine und kleinſte Spenden aus der Hand von gering 
Bemittelten bewieſen, wie gerne noch mancher Alte 
an ſeine Dienſtzeit zurückdenkt, wie er mit ſeinem 
Glückwunſche, ſeinem Zeichen der Anhänglichteit an 
dieſem Tage nicht fehlen will. Für den Verein ehe⸗ 
maliger Einundzwanziger Berlin übergab Herr 
i 105 Bilder, wertvolle Kopien von 
emälden in der Berliner Ruhmeshalle; den Verein 
Magdeburg vertrat Herr Maßmann, den Verein 
Danzig Herr Leutnant d. R. Dr. Barth, den 
Verein Breslau Herr Gründel, den jungen 
Thorner Verein 19925 Rechnungsrat Mittag; den 
Brigadeverein Merſeburg die Herren Schräder⸗ 
Bölſche. Sie alle überbrachten Geldgeſchenke, 
ebenſo der Verein Stolp Stadt und Land. Ferner 
waren nd de eingegangen vom Kreiſe Kolberg⸗ 
Körlin (Bild von der Verteidigung Kolbergs), 
Magiitrat Pyritz (ſilberner Pokal) und von einem 
ungenannten rechten Flügelmann der 7. Kompagnie 
ein Geldbetrag für die Kompagnie und weitere Geld: 
beträge für Jeane dene ne und alten 
Nebenmann. Ferner überreichte im Anſchluß an den 
Feſtakt, um den mannigfachen freundlichen Beziehun⸗ 
en des Regiments zur C. Dombrowskiſchen Buch⸗ 
ruckerei, dem Drudhaufe der „Preſſe“, einen 
ſichtbaren Ausdruck zu geben, Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer A. Dombrowski eine ſilberne Schale mit 
dem Wunſche, daß dem Regiment in dem kommenden 
Jahrhundert ebenſo reiche Lorbeeren beſchieden ſein 
mögen, wie in dem verfloſſenen. — Von den Geld⸗ 
penden waren viele für die e und Mann⸗ 
chaften beſtimmt. Herr Oberſt von Dewitz 
wünſchte, nachdem er ſämtlichen e für ihre 
Gaben be e ſt gedankt hatte, dem Feſte einen 
fröhlichen Verlauf. 


In einem großen Feſtzelt, das im Kaſinogarten 
aufgeſchlagen war, fanden ſich nach dem feierlichen 
Akte die Offiziere des Regiments mit ihren Gäſten 
u einem Imbiß und Begrüßungstrunk 1 i 
en Klängen der Regimentskapelle genoß man trotz 
des fait unaufhörlich herniebergebe den Begeng in 
Dorkrefii er Stimmung die liebenswürdige Gaſtlich⸗ 
leit des Regiments, bis gegen 8 Uhr die gen 
für die Fahrt zum 


˖ Begrüßungstrunk im Ziegeleiparl 
bereit ſtanden. Hier hatten ſich die geſamten Übrigen 
Gäſte, einige 5 des Regiments und die che 
maligen Unteroffiziere und Mannf 0 50 einge⸗ 
unden. Seit 6 Uhr unterhielt man ſich bei einem 
eſtprogramm, das 26 verſchiedene Nummern ums 
faßte mit Konzertvorträgen, kleinen Aufführungen, 
eſtliedern uſw., ausgezeichnet. Der Regen konnte der 
zeierſtimmung, der Freude über das Wiederſehen nach 
kürzerer oder längerer Zeit nicht uns tun. Herr 
Oberſt von Dewitz hielt eine kurze Anſprache, in 
der er ſeiner Freude über die große Zahl der Gäſte 
Ausdruck gab — ins en nehmen etwa 1500 


— 


im Freien nicht günſtig ſei, bat aber, die Stimmun 
r ben 5 mit 
einem Appell an den bewährten patriotiſchen Geiſt 


Zapfenſtreich, 
der unter verhältnismäßig günſtigem Wetter durch 
die ſtark belebten Straßen von der Garniſonkirche aus 
ſeinen We nommen hatte, begleitet von einer 
ae im Ziegeleipark ein, wo 


großen Men 


die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Ein Schein⸗ 
werfer des ante date Nr. 17 beleuchtete in 
der Dunkelheit die Feſtgruppen, wobei prächtige Licht⸗ 
elfekte erzielt wurden, die das wegen der Näſſe aus 
fallende Feuerwerk erſetzten. Bis zum ſpäten Abend 
klangen vom Parke herauf die alten Soldatenlieder, 
meraden ihre Jugendzeit, 
ihre 5 A Tage bei den Fahnen des Regi⸗ 
n 


bei denen ſich die alten 


ments vo orcke in Erinnerung riefen. So wir 


trotz der ungünſtigen Witterung auch dieſer Teil des 
bes den Gäste Kid Erinne⸗ 


FJeſtes den Gäſten eine bleibende, 
rung ſein. an 
Der Hauptfeſttag, 


der heutige 1. Juli, wurde morgens um 7 Uhr mit 
dem groben Welen eingeleitet, das von Herrn Ober⸗ 

r! n Um 8% Uhr ers 
folgte vor der Garnionkirche in Gegenwart des 


leutnant Werder geführ! wurde. 


Offtzierkorps die feierliche Übergabe der 
Fahne an den Verein ehemaliger 21er Breslau. 
Der Regimentskommandeur, Herr Oberſt 


ſeiner 0 
bild der Treue ſei. 
daß das 
kräftigen und ſtärken werde. 


vier Fahnemnägel, einen für das 
einen für jedes Bataillon, 


Magdeburger Verein versprach 


rüßte deſſen Vorſitzer, Herr 
at Magee Askan die Vereine der ehemaligen 
21er, insbeſondere den jungen Thorner Verein, der 
bereits 102 Mitglieder zählt, und widmete dem Bres⸗ 
lauer Verein folgenden Fahnenſpruch: „Schau auf 
dein Fähnlein, trau auf Gott, Verach 

Spott, Drück feſt den Helm ins Angeſicht, 
um dich und fürcht dich nicht. — Bald nach Beendi⸗ 
gung des Weihegktes begab man ſich zum 

Feſtgottesdienſte 

in der Garniſonkirche, deren Altar mit grünen Ge⸗ 
winden geſchmückt war. Vor dem Altar ſtanden die 
Fahnen des Regiments, die von der Fahnenkompagnie 
unter Herrn Hauptmann von Kozik zur Kirche ge⸗ 


bracht waren. Am 9 Uhr betrat, von einem donnern⸗ 
den. Trommelwirbel der Regiments⸗Spielleute be» 
rüßt, der kommandierende General, General der 
avallerie und Generaladjutant von Madenien, die 

tps intonierten als Ein⸗ 
Herr 
: ielt folgende eindrucks⸗ 
volle in digt, „Stolze 1 5 chwellen heute 
unſere Bruſt. Wir feiern einen Ehrentag. Hundert 
ahre iſt heute das Infanterie⸗Regiment von Borcke 

mucke und in feſtlicher Stim⸗ 
Und mit dem Regiment 
hierher 

ekommen, vom Ruhme des Regiments angelockt. 


Kirche. Orgel und Muftt 
angslied das „Niederländiſche Dankgebet“ 
Piuiftanspfarrer Erdman n 


At das in feſtlichem Sch 
mung hier verſammelt iſt. 
ſind die ehemaligen Kameraden, die Ehrengäſte 


njer Gotteshaus hat zum Feſttage ein Feſtkleid an⸗ 
gelegt, im Blumenſchmucke prangt ſein Heiliger Altar, 


und dazu kommt der kriegeriſche Schmuck der Fahnen, 
a. Mehr ad 


der Wirbel der Trommeln, und Waffen, Sieges: 
taten redende Zeichen einer rühmreichen Vergangen⸗ 
heit. Hundert Jahte vergangen, in denen das Regi⸗ 
ment im Schlachtgetöſe jo ee Siegeslorbeeren um 

; 1 t. Einundzwanzi er, da 


eur den Sieg an Eure Fahnen zu heften. Welche 
€ 


Bruſt wach! So Hi es etwas Gewaltiges, Erhebendes, 
ber dürfen wir deshalb 


der ſchre 8 
mit anderen Regimentern auch dieſes. Mancher, der 
bei Jena Preußens Fahnen zerriſſen im Staube ſah, 
mancher, der auf Kolbergs ruhmreichen Mauern das 
Morgenrot der kommenden Freiheit ſchaute, und feiner, 
der nicht die Schmach der Anterdrückung fühlte und 
Rache nehmen wollte, trat in feine Reihen. And der 
dest ließ jie kämpfen den großen. herrlichen Freiheits⸗ 
ampf. Bringet ihm darum die Ehre! O herrlicher 
Tag von Dennewitz, als des Feindes Geſchütze Tod 
und Verderben ſpeien, als die Reihen der Weißen 
wanken: da haſt Du, Regiment mit ſtürmender Hand 
die Kanonen genommen. Gott war mit dir Un 
weiter führt die Ruhmesbahn nach Leipzig, Holland, 
Belgien. Es kommt der Tag von 
ſtürmen einmal, zweimal, ſechsmal, und doch müſſen 
immer wieder die deren weichen, aber nicht in 
fluchtartigem Rückzuge; Zucht und Ordnung bleiben 
aufrecht. Da hat ſich gegen den anſtürmenden Feind 
der Wahlſpruch des Regiments bewährt: „Zage nie!“ 
Mit Blut und Unerſchrockenheit ijt er in jenen Tagen 
erkämpft. Den Freiheitskriegen folgen dann die 


langen Friedenszeiten und dann die deutſchen Ein⸗ 
Elrieg Da habt Ihr mitgeholfen, die deutſchen 1 


heitskriege. 1 
Stämme zu einem Vakerlande zuſammenzuſchmieden, 
einen König an der Spitze, den deutſche Krieger in 
Feindes Land zum deutſchen Kaiſer krönten: das 
Größte was die Weltgeſchichte je geſehen hat. And 
dann 1866 die glorreichen Tage von Königgrätz, 1870 
von Gravelotte, Metz Paris, Dijon! Laßt uns über 
ſolchen Tagen die Worte ſprechen: Der Herr hat 
Großes an uns getan! Nun wollen wir auch der 
Treue gedenken, echter preußiſcher Soldatentreue, die 
nicht immer nach außen glänzt. Wie viele Beweiſe 
dieſer Treue hat das Regiment in Krieg und Frieden 
Suk in Strapazen, Froſt und Hitze, Hunger und 

urſt! Auch 1848 hat das Regiment im Kampfe 
gegen aufſtändiſche Polen feine Treue bewieſen, und 
wieviel Treue erzählen hier überall die Orden auf 
der Bruſt von der ſchlichten Denkmünze bis zum 
eilernen Kreuz! Sie en bean von Soldatentreue, die 
allein zum Siege führen kann. And ſie zu erneuern 
iſt der heutige Tag berufen. Sie zu betätigen im 
kleinen und kleinſten iſt auch fernerhin Aufgabe des 
Regiments wenn es fortſchreiten will auf der Ehren⸗ 
bahn des Waffenruhmes. „Was Du ererbt von deinen 
Vätern haſt erwirb es, um es zu beſitzen!“ Wir als 
Ehriſten willen, daß es ſolche Treue nicht gibt ohne 
die Treue gegen Gott. Darum fort mit dem prahle⸗ 
kiſchen Übermut, der nur auf die eigene Kraft baut 
und Gott nicht die Ehre gibt. Fort mit aller über⸗ 
mäßigen Vergnügungsſucht. die Großes und Edles 
immer weniger verſtehen läßt und keine Begeiſterung 
für König und Vaterland mehr aufkommen läßt Fort 
mit aller lüſternen Begehrlichkeit, die Geſundheit und 
Kraft untergräbt die Soldaten⸗ und Mannestugenden 
perdirbt. Darum feſt in der Treue zu Gott, im Ver⸗ 
angen nach Vergebung! Nur das reine Herz iſt ein 
Karkes Herz. Nur der ein Mann, der beten kann! 
age nie, Neaiment von Borde! Dieſem Wahlſpruche 
ft Du 100 Jahre treu geblieben. Und jo du Gott 
fer Treue hältſt, dann gilt das „Zage nie!“ auch 
rnerhin in allen Zeiten und in allen Nöten. Amen!“ 


von 
Dewitz, rüßte die Erſchienenen und wies in 
er ae darauf hin, daß die Fahne das Sinn⸗ 
Sie ſolle es für den Breslauer 
Verein bedeuten, wie für die Truppe ſelbſt. Er hoffe, 
Band der Freundſchaft, das den Verein mit 
dem Regiment in dieſen Tagen verknüpfe, ſich dauernd 
5 Dar du üllte er die 
ahne und übergab ſie dem Verein dem er zugleich 
5 0 Ne iment 05 je 
überreichte. Auch der 
Verein Thorn überreichte einen Fahnennagel, der 
ein gleiches. Im 
Namen des Reglerungsbezirks⸗Kriegerverbandes be⸗ 
Hauptmann z. D. Pollzei⸗ 


iner Feinde 
au brav 


Ligny, die 21er 


Wilhelmsplatze Aufſtellung genommen. 
auch, gegen 410 Uhr, die 
Angehörigen des Regiments an. 
und rund um den 


geſamten Generalität, um die 

Parade 
des Regiments und der 
angehörigen abzunehmen. Nachdem 
ar er folgende Anſpräche: „Des 


von Borde (4. pommerſcher 
hundertfeier ſeinen königlichen Gruß. 


Dank für alles, was das Regiment 


aterlande geleiſtet hat. Seine 
dabei, wie das 
hervorgegangen, 


Kampfe bei 
Treue gehalten 
Dienſte, 


eine große 1 
Generale aus dem Regimente 
ment auf den 
ſeine Treue beſiegelt hat. Se. 
auch dem Regiment heute feine Anextennun 
lich erweiſen und { ! 
Kabinetts⸗Ordre zu überbringen, die i 
Oberſt, hiermit einhändige. 


Truppen die 
g EKkaiſerliche Kabinetts⸗Ordre 


feier meinen Glückwunſch und ſpre 


lande während ſeines Beſte 


die in ſo vielen n 5 
Tapferkeit weiter und bis in die fernite 
während wird. Kiel, 1. Juli 1913. 
5 gez. Wilhelm Re 


Mackenſen verlas, gibt wörtlich folgende 
Ordensverleihungen und Auszeichnungen 


jahrfeier desselben fol Auszeichnungen: 


en Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit 
Oberſten und . von Dewitz, 
den Roten Ad 


in Wittenberg, 
dem Generalleutnant z. D. 


baden 


uletzt Kommandeur 
Brigade, ; 


giſchen ie e r. 
en Königl. 
leutnant Löscher. 


Meier, Bene Berger und Gau. 


wird dem Feldwebel Sarotzki verliehen.“ 


brachte der 
Dewitz, das 
Parademarſch 


Regimentskommandeur, Oberſt 


gann. 


egimentskommandeur befehligt. 


tofino ein 8 


rund 200 Gedecke 


a Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
i 


2 „Juli. 
1882 Eröffnung der Bahn Thorn⸗Marienburg. 


ast De: eee Schlachthof wird durch 
n iſcher⸗ 
gewerken bezogen. möug von den Fleiſcher⸗ 
— 
8 Thorn, 1. Juli 1913. 

— (Vom Magiſtrat.) Herr Bürgermeifter 
Stachowitz iſt vom Arlaub zurückgekehrt und 
hat geitern, noch vor Ablauf des Urlaubs, die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe iſt vom 3 Juli bis zum 18. 
Auguſt beurlaubt; 2 Stadtbaurat Kleefeld 
vom 3. Juli bis 5. Auguſt (Vertreter Herr Stadt⸗ 
rat Karl Walter). 

— (Perſonalien von der Steuer.) Der 
Oberzollinſpektor, Regierungsaſſeſſor Dr. Weymann 
in Strasburg Weſtpr. iſt in die Stelle des Oberzoll⸗ 
inſpektors in Mittelwalde und der Oberzoll⸗ 
inſpektor Regierungsaſſeſſor Rauſch in Mittelwalde 
in die Stelle des Oberzollinſpektors in Strasburg 
Weſtpr. verſetzt worden. 


1 
(Der Sportverein „Viſtula“) hält am 


Mittwoch den 2. Juli, abends 8% Uhr, ſeine Jahres⸗ 
verſammlung im Vereinslokale „Tivoli“ ab. Tages: 


Schon während des Gottesdtenſtes hatte das Regi⸗ 
ment auf dem fahnenumwehten, ume 8 ente 
€ taten 

Vereine und ehemaligen 
Auf der Tribüne 
latz ſammelten ſich trotz hart⸗ 
näckigen Regens viele hunderte von Zuſchauern an. 
Am 10 Uhr erſchien der kommandierende General des 
d 17. Armeekorps, Exzellenz von Mackenſen, mit der 


früheren Nene 
xzellenz 

von Mackenſen die Front abgeſchritten hatte, 
bietet . f e a 
nigs Majeſtät entbietet dem Infanterie⸗Regimen 
1 chen) Nr. 21 zu ſeiner Jahr⸗ 
Er entbietet 
dem Regiment zum heutigen Tage ſeinen königlichen 
1 Jah f ve rn 15 
loſſenen hunder ren ſeinem Hauſe un m 
I 5 2 et gedenkt 
Regiment, aus ruhmvollem Stamme 
bei Großbeeren und Dennewitz, bei 
Königgrätz und Gravelotte und zuletzt in dem blutigen 
Dijon feinem Hauſe und Vaterlande die 

0 hat. Er gedenkt aber auch der 
ie das Regiment in der Erziehung der 
Söhne des Vaterlandes geleiſtet hat. Er gedenkt, wie 
Zahl tüchtiger Offiziere, hervorragender 
ni ervorgegangen ind. 
And er gedenkt zuletzt der Fälle, in denen das Regi⸗ 
iegesfeldern des preußiſchen Heeres 
Majeſtät will aber 
J 0 äußer⸗ 
at mich beauftragt, ihm eine 
Ihnen, Herr 


it präſentiertem Gewehr hörten darauf die 


an, die der kommandierende General verlas. Sie 
lautet: „Ich entbiete dem Regiment 95 ſeiner Jubel⸗ 

\ e ihm meinen 
königlichen Dank aus für die treuen Dienſte, die es 
mir, meinen erhabenen kene und dem Vater⸗ 


us geleiſtet 1 1 
freue mich, meiner gnädigen Anerkennung durch die 
Verleihung der Säkular⸗Fahnenbänder mit dem Ver⸗ 
trauen Ausdruck geben zu können, daß das Regiment 
Fällen beſtätigte unn und 

kunft bes 
An Bord der 


ine zweite Kabinetts Ordre, die Exzellenz von 


bekannt: „Ich verleihe hierdurch den nachbenannten 


Offizieren und ehemaligen Angehörigen des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von Borcke (4. pommerſchen) Nr. 21 


aus Anlaß der am 1. 1e ſtattfindenden Hundert 
chleife; dem 


erorden 4. Klaſſe den Hauptleuten 
Schulz und Steffen, dem Hauptmann a. D. und Poſt⸗ 
direktor von Seemen in Brieſen, zuletzt a la suite 
des Regiments von Borde und Direktionsaſſiſtent bei 
den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, dem Leutnant 
der Landwehr a. D. Bethke, Baumeiſter und Stadtrat 


den Stern zum königlichen Kronenorden 2. Klaſſe: 
Wegner in Berlin, zuletzt 
Generalmajor und Kommandeur der 7, Infanterie⸗ 
Brigade, dem Generalmajor z. D. Auguſtin in Wies⸗ 
der 84. Infanterie⸗ 


den königl. Kronenorden 3. Klaſſe: dem Oberſt⸗ 

leutnant beim Stabe Brunnemann, Oberſtleutnant 

3. D. Neumann in Lübeck, 11 90 Major im 3. thürin⸗ 
7 


gl. Kronenorden 4. Klaſſe: dem Ober 


Das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze: den 
Aue Müller, Popp, Radjad, Feldwebel 


Ich beſtimme ) der Generalleutnant z. D. von 
Behm in VBerlin⸗Wilmersdorf, zuletzt Kommandeur 
der 38. Diviſion erhält den Charakter als General 
der Infanterie, 2) der Generalleutnant Stieler von 
Heydekampf in Nauenburg a. S, zuletzt Kommandant 
von Naſtatt, erhält die Erlaubnis zum Tragen der 
Aniform des Regiments pon Borcke, 3) der Oberleutn. 
Webel im Infanterie⸗Kegiment Nr. 21 wird mit 
d Patent vom 18. Dezember 1908 in das Jäger⸗ 
bataillon Graf Yorck von Wartenburg loſtpreußiſches) 
Nr. 1 verſetzt, 4) die Medaille des Roten Adlerordens 


Nach Bekanntgabe dieſer beiden Kabinetts⸗Ordres 
von 
urra auf den Kaiſer aus, und der 
0 Den aktiven Bataillonen 
folgten die ehemaligen Angehörigen des Regiments, 
und den Abſchluß bildeten die Veteranen, ſämtlich vom 
Der Vorbeimarſch 
r ergrauten Krieger im Schmucke ihrer Orden und 
weißen Haare erweckte unter den Zuſchauern lebhafte 
Ves eiſterung. Nach Beendigung des Parademarſches 
richtete Exzellenz non Mackenſen kurze Anſprachen 
an die früßeren Einundzwanziger und die Veteranen. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr begann im Offizier⸗ 
ofinter eſtmahl für die Offiziere und Neſerve⸗ 

Niere des Regiments und geladene Ehrengäſte zu 

„ 


— — ——— 


ordnung: Berichte, Entlaſtung und Neuwahl des 


Vorſtandes, Raſenſportfeſt am 24. Auguſt, Petition an 
den Magiſtrat wegen Anlegung eines Sportplatzes, 
Neuanſchaffung von Geräten für das leichtathletiſche 
Training u Sportfeſt u. a. Gäſte find willkommen. 
— Die Sitzung der Tennisabteilung wird voraus⸗ 
lichtlich Anfang nächſter Woche stattfinden. ; 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. ; 
’ N e verzeichnet heute 
eine Ver ng. f 

— (Bon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,66 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,82 Meter 
auf 1,80 Meter gefallen. 4 


Schirpitz, 30. Juni. (Dienftjubiläum.) Der Hege- 
meilter Gawa in Kunkel blickt am 1. Juli auf eine 
25jährige Tätigkeit als Forſtbeamter in diejer Ort: 
ſchaft zurück. 


Sport. 

Automobilrennen Moskau —Paris. Sonn⸗ 
abend Abend 7 Uhr ſind die von Moskau abge⸗ 
fahrenen 18 Teilnehmer des Automobilren⸗ 
nens Moskau — Paris in Riga eingetroffen. — 
Am Sonntag Abend 9 Uhr trafen 19 Automo⸗ 
bile in Tilſit ein. An der Grenze hatte eine 
Begrüßung durch den Oſtdeutſchen Automobil⸗ 
klub ſtattgefunden. Abends war ein Eſſen im 
Hotel de Ruſſie. Am Dienstag Morgen erfolgt 
die Weiterfahrt über Königsberg nach Danzig. 


Luftſchiffahrt. 

Nach prachtvollem Gleitfluge landete der 
Flieger Brindejonc, der am Sonntag um 4 Uhr 
47 Min. von Malmslätt wieder aufgeſtiegen 
war, um 7 Uhr 30 Min. auf dem Flugplatze in 
Kopenhagen vom Publikum mit endloſem 
Jubel begrüßt. Nach ſeiner Landung wurde er 
im Goldenen Stuhle zum Automobil getragen, 
das ihn zum Hotel Briſtol brachte, wo die aero⸗ 
Ab Geſellſchaft ihm zu Ehren ein Diner 
gab. 


Reueſte Nachrichten. 


Fernfahrt Moskau.—Paris. 

Tilſit, 1. Juli. Von den 21 Teilnehmern 
der Fernfahrt ſind 18 hier eingetroffen. Kurz 
vor 1 Uhr erfolgte die Ankunft in Königsberg. 
gegen 4 Uhr ſollte fie in Elbing erfolgen. 

Ankunft des „Imperator.“ 

Hamburg, 1. Juli. Der Dampfer „Impe⸗ 
rator“ meldet drahtlos: „Treffe abends 1 Uhr 
in Plymouth ein.“ 

Flieger Brindejon. 

Hamburg, 1. Juli. Der Flieger Brinde⸗ 


7,54 hier eingetroffen und auf dem Flugplatz 
Fuhlsbüttel gelandet. 
5 Vom Balkan. f 

Belgrad, 1. Juli. Prinz Georg iſt hier 
eingetroffen. Seine unerwartete Ankunft wie 
die geſtern Nacht erfolgte Ankunft des Kron⸗ 
prinzen Alexander gaben Anlaß zu alarmieren⸗ 
den Gerüchten, die aber von maßgebender Stelle 
als unbegründet bezeichnet werden. 

Saloniki, 1. Juli. Die Griechen um⸗ 
zingelten und entwaffneten die hier befind⸗ 
lichen bulgariſchen Truppen in ihren Quartie⸗ 
ren. Die Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt. 
Sofia, 1. Juli. „Agence Bulgare“ mel⸗ 
det: Die Regierung beauftragte die Vertreter 
Bulgariens in Belgrad und Athen, gegen die 
Zwiſchenfälle, welche die ſchlechterdings nicht zu 
rechtfertigenden Angriffe ſerbiſcher und griechi⸗ 
ſcher Truppen hervorriefen und gegen die 
offenbar eine Herausforderung bezweckende Zu⸗ 
ſammenziehung griechiſcher und ſerbiſcher Trup⸗ 
pen zu proteſtieren. Die bulgariſche Regierung 


die aus ſolchem Vargehen unmittelbar vor der 
friedlichen Liquidierung der territorialen 
Streitigkeiten ſich ergeben können. 

Sofia, 1. Juli. Den bulgariſchen Trup⸗ 
pen wurde heute der ſtrenge Befehl erteilt, die 
Operationen einzuſtellen und blos, wenn fie von 
ſerbiſchen oder griechiſchen Truppen angegriffen 
würden, mit entſprechenden Maßnahmen zu er⸗ 
widern. 

Belgrad, 1. Juli. Der Kronprinz und 
Prinz Georg kehren heute Nacht nach Usküb 
zurück. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 1. Juli 1913, 

Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen unm, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 717-724 Gr. 181—185 Mt. bez. 

Regulierungs⸗Preis 210 Mk. 

per September —Oktober 203 ME, bez. 

per Oktober — November 203 ME, bez. 

per November — Dezember 203! „ Mk. bez. 

Roggen und, per Tonne non 1000 Star, 

inländiſch 685—702 Gr. 161—161!/, Mk. bez. 

Megulierungspreis 163½ Mk. 

per Juli 162½½ Mk. bez. 

per September — Oktober 162—163 Mk. bez. 

per Oktober November 163 Br., 162½ Gd. 

Gerſte, ohne Handel, 

Her ſlau., ver une von 1000 Kar. 
inſänd. 152—159 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz: ruhig. 

Reudemen 88 % fr. Neufahrw. 9.22 ½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,20 Mk. bez. 

Roggen. 9,39—9,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


2. Juli: Sonnenaufgang 3.44 Uhr. 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr. 
Mondaufgang 1,15 Uhr. 

Monduntergang 7,33 Uhr. 


jon, der 5,31 in Kopenhagen aufgeſtiegen, iſt A 


lehne jede Verantwortung für die Folgen ab, Memel 


Berliner Vörſenbericht. RN 
1. Juli 30. Juni 


Fonds: 
Oſtercelchſſche Banknolen „ 84,70 | 84,70 
Ruſſiſche Bauknoten per Kaſſe 214.75 214,60 
Deulſche Relchsaulehe 3½ % „ „ 84,50 84,60 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 74,50 74,60 
Preußſſche Konſols 3½¼% „ „ 8450 | 84,60 
reußiſche Konſols 3% „ 74,40 74,30 
horner Stadianleihe 4% „ 93,90 | 83,90 
Thorner Stablanleihe 3½ % „ = se. 
Poſener Pfandbriefe 4% x 100,60 | 100,30 
Pofener Pfandbriefe 3½ % . 87,40 87,30 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 92,50 92,50 
Sie peng Niandbriefe 3½ % . 84.20 84,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% .. 76,80 | 76,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 2 2. . 1 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 88.75 f 89,10 
Nuffiihde Staatsreute 4½ % von 1905 | 99,70 | 99,75 
Polniſche Plandbrieſe 4½ % „ » .| 90,10 | 90,40 
Hamburg-2lmerita Pakelfahrtl⸗Akllen . 137,— | 137,60 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien . . .F 117,— | 118,30 
Deulſche Bank⸗Akllen 0% 240,10 | 240,75 
Distont-ommandit-Antelle „ . 179.— | 179,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 114,50 | 114,59 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,— | 116,80 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗ Aftlen | 231,— | 232,50 
Aumeß Friede⸗Aktlen . .| 183,10 | 164,60 


Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 213,75 | 214,— 


Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . .| 147,25 149,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 146,75 | 147,75 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 183,40 | 185,75 
Lanrahpülte-Alklien.. » » 0 0 0 158,75 | 161,8 
Phönix Bergwerks⸗Akllen . » 244.10 246,80 
Rheinſtahl⸗Aktle n 153,10 154,40 
Welzen loko in New york, —.— 
5 Juli eee 203,75 204.— 
„ Seplem ber. ] 203,50 | 203,50 

5 Oktober e * % we 204,50 204,50 
Roggen Juli . 166— | 166,75 
= September, oe a a 02 4 169,— | 168,05 
Okloben ee 170,— 69,75 


Bankdiskont 6%, Lombard ziusfuß 7%, Privaldiskont 5; %, 


An der Berliner Börſe war und blieb das Geſchäft 
geſtern ſehr ſtill. Gegen Schluß belebte ſich der Markt, zeigte 
aber infolge pollliſcher Befürchtungen ſchwächere Tendenz. 

Danzig, 1. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 150 inländiſche, 425 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 1. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
7 inländiſche, 32 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
31 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 1. Juli. 

Auftrieb: 26 Ochſen, 101 Bullen, 94 Färſen und Kühe, 
188 Kälber, 402 Schafe und 1270 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejoht), 50—53 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 46—48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge 
nährte ältere bis 38—42 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48-59 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 43—46 Mk., 
2 mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—42 Mk., 

) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) vol. 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42— 44 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—41 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—36 ME, 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 75—80 Mk., b) feinfte Maſtkälber 

—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
48—54 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—47 
Mark, e) geringere Saugkälber —30 Mk.; Schafe: 
X. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere e 
— Mk., bp) ältere Maſthammel, ngere Maſtlämmer 
und gut genährte 
nührte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30—45 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 57 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 53—57 Mk., ch voll« 
fleiſchige von 100—120 Kllogr. 53—56 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 51—55 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 48—52 Mk, 1. auge 
gemäſtete Sauen 49—53 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber — 42 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: glatt geräumt. — Kälber: ruhig. 
— Schafe: matt. — Schweine: flott. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 1. Juli 1913. 


en 


Name „Ia® 2 3 | Witterungs- 
5 883 5 verlauf 
der Beobach. 8 5 = s Weller 88 760 f der letzten 
lungsſtatlon * 3 28 24 Stunden 
au 


Borkum TEEINNW bedeckt 12 
Hamburg 705, WNW wolkig 12 
Swinemünde 759,1 N bedeckt 16 
Neufaprwaſſer 752,7 NNW Regen 14 
7 wolkig 16 


— meiſt bewölkt 
2, nachm. Nied. 
— meiſt bewölkt 
31, anhalt. Nied. 


ae bedeckt 11} — /meijt bewölkt 
erlin 761, — bbedeckt 13) 6,4 ſanhalt. Nied. 
Dresden 762,7 — bbedeckt 1 6,4lanhalt, Nied. 
Breslau 755,3 NW Regen 11) 20, Nied. i. Sch.“ 
Bromberg 752,6 W bedeckt 14) 20,4 anhalt. Nied. 
Metz 769.1 NW woltenl. 10] — ieml, heiter 


Fraukſurk, m 767,9 NNWW heiter 1 
Karlsruhe 768,5[ WSW wolkenl. 12 


— pvorw. heiter 
— Imeijt bewölkt 


München 767, NW ſwolkig 11! 2,4vorm. Nied. 
Paris 770,100 woltent, | 13) — vorw. heiter 
Bliſſingen 77%5 NNW'Oßbedeckt 15 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 761,3 NNO bedeckt 17) — vorm. Nied. 
Stockholm 758,6 N bedeckt 15 6,4 zieml. heiter 
Haparanda 764,0 NO Regen 13] 2,4 nachm. Nied, 
Archangel 766,4 — wolkig 12 — Gewitter 
Petersburg 755,2 OND bedeckt 200 — Izieml. heiter 
Warſchau 748,3 N bedeckt 15) 20,4 meiſt bewölkt 
Wien 760,5 WNW bedeckt 13) 6,4 zieml. heiter 
Nom 761,2 N wolkenl. 17} — vorw. heiter 
Hermannftadı 758,2 W heiter 18) 2,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad — — — — — vorm, Nied. 
Biarritz — — — — — Wetterleucht. 
Nizae — — — — — (Gewitter 


( Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterbienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witlerung für Mittwoch den 2. Juli: 
Veränderl. Bewölkung, zeitw. Regen. 


SS ——— —— — ——— u— — 
Meteorologiſche u achtungen zu Thorn 
vom 1. Juli. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4. 14 Grad Ceelſ. 5 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Baxrometerſtan d: 755 mm. 


Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Temperalur: 


+_20 Grad Celſ. niedrigſte + 10 Grad Cel. 
und Aetze. 


mm — ——ñ—ö . — 
Waſſerſtände der Weichſel 
1 Rande = Mall, 7 
der [zes m Tag m 


Weſchſe T 8 TT 0661 20.1 0,08 
awichoſt 1 —.— —.— —— 

arſchuu . 29. 0,98] 28. 0,98 

Ehwalowiſfe . 29. 1.80 28. 1,82 


Zakroczuu 


N 
5,16 
Brahe bei Bromberg ae 8 Be x 
8 25. 


Netze bei Czarnikau n a a »_ 


junge Schafe 37—39 Mk., o) mäßig ge⸗ 


— ſmeiſt bewölk!k 


Angebote unter St. K. an 


Heſſentliche 
Ananas versteigerung. 


mittwoch den 2. Juli d. 35, 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Schönſee, Kreis Brieſen, 
nachſtehende Gegenſtände: 
1 Lokomobile, 1 dreſch⸗ 
kaſten, 1 Strohelevator, 
4 Schock Felgen, 15 breite 
Bretter und 10 Stück Bohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer im Gaſthauſe 
des Herrn Kilper. 
Thorn den 28. Juni 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag den 4. Juli 1913, 


vormittags 91], Uhr, 
werde ich in Gollub folgende Gegen⸗ 
ſtände, als: ö 


13 diverſe leere Petro⸗ 


leum⸗ und Oelfäſſer 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
Barzahlung beſtimmt verſteigern. Ver⸗ 
lammlungsort der Käufer: Hotel Buch ; 


holz. Moser, A 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Neffentliche 
Verſteigerung. 


Am Freitag den 4. Juli 1913, 


vormittags 9⅜ Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Schloßſtraße 38, 
neben der Poſt, folgende Gegenſtände, als: 


Bandjüge, 1 Holzbohr⸗ 
maſchine, 1 Stanz⸗ u. Schneide⸗ 
maſchine, 2 Blaſebälge, 1 elektr. 
Motor (3 Pl.), 1 Roßwerk, 
1 große Richtplatte, 1 Trans⸗ 
miſſionswelle mit Riemen⸗ 
ſcheiben, 1 Bohrmaſchine, 1 
Poſten Nutzholz und Brenn⸗ 
holz, 1 größ. Poſten Schmiede⸗ 
und Schloſſerwerkzeuge, Pferde⸗ 
hufeiſen, Zahnräder, Wagen⸗ 
beſchläge, Flaſchenzug, ſowie 
verſchiedene Reſerveteile für 
Adergeräte ꝛc. u. a. m. 

öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. Die Gegen⸗ 


ſtände ſtehen von 9½ Uhr zur Beſichti⸗ 
gung aus, 


Nönigl. e 
preuß. 


gu der am 9. und 10. Juli 1918 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie find . 

„ e 
. 8 Lese 


A 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
* von Kloſterſtr. 10 nach Coppernfkus⸗ 
ſtraße 19, 2, h. verzogen. Hirsch. 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Celluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfhürsten 


in sehr grosser Auswahl von 50 


Pfennig an, 5 
Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 

Zahnbürsten, 


sowie 


Bürstenwaren 


aller Art in den verschiedensten 
Preislagen empfiehlt 


IN. Wendt daa. 


Seifenfahrik, 


33 Altstädtischer Markt 33; 


Nohrſtühle 


werden ausgeflochten 
Fiſcherſtr. 9, 1, Skuginna. 


e | - Stellengef uche ? 5 ) 
Fig. Kontoriftin, 


firm in Stenographie und Schreibmaſchine, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 


Angebote unter E. W. 50 an die 


Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
welches Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben erlernt hat, ſucht in einem kauf⸗ 


männiſchen oder Anwaltsbureau Anfangs⸗ 


ſtellung. Anerb. unter 8. S. O. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


632 

ging. Buchhalterin, 
in Stenographie und Maſchinenſchr. bew., 
ſucht eine Anfangsſtelle. Ang. u. H. 600 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 
Buchhalterin, 
perfekt in der deütſchen und polniſchen 
Korreſpondenz, ſucht von ſofort oder 
15. Juli Stellung. Angeb. u. W 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Junges, anſtändiges Fräulein 
wüunſcht Stellung als Buchhalterin und 
Verkäuferin, evenkl. Kaſſiererin. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. ſofort geſucht 


Zurückgekehrt! 


Prall. At, 


erfahren, wünſcht Thorner Arzt auf 14 
Tage zu vertreten. Näheres 
Brückenſtr. 40, 1. 


Dipl.⸗Ing. ſucht Unterricht 


in engliſcher Sprache. 
Gefl. Angebote unter M. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Während der Ferien Nachhilfe, 


beſonders in Sprachen, wird gut erteilt. 
Anfragen unter E. U. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Für die Reise: 


Thermos-Flaschen 
in allen Ausführungen, 
von M, 4.00 an. 


Billigere Isolierflaschen, 
½ Liter schon von M. 2,25 an. 


Alum.-Feldflaschen, 
„ Reisekocher 
von M. 1.25 an. 
„ Trinkbecher, 
. zusammenlegb., 20 Pf. 
„ Reisebestecke. 
„ Touristenkocher. 
„ Vorratsdosen. 


Rucksäcke, 
Feldstihle. 
Liegestühle. 
Hängematten. 


Reise-Spirituseisen, 
garantiert tadellos brennend, 
6 Mark. 


E. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., 
Breitestrasse 35/87. 


Eine gutgehende 


Schmiede 


mit auch ohne Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermieten. N 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 132. 


e 


Malergehilien 
ſtellt zur dauernden Beſchäftigung ein 


Franz Ender, Malermeiſter, 
Konitz Weſtpr. n 


Ein lüchtiger 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird ge]. 
M. Beriowitz. 


 Tüchlergeiellen. 


I ſtellt ein Sodtke, Thorn, Königſtr. 25. 


uche von jofort einen 


Gchreiber 


(Anfänger). Knauf, Gerichtsvollgieher. 
Schulfreier Laufhurſche 


kann ſich melden 
Matussil, Schuhmacherſtr. 20, 2. 


Mehrere 


Laufburſchen, 


möglichſt Radfahrer, ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Einen Laufburschen 


ſucht für ſofort 
Waller Lambeck, Buchhandlung 


ſburſche 


Culmerſtraße 18. 


her g. belag 


die Ge⸗ für Neubau vertraut, ſucht 


L. Bock. 


jun 


Empfehle und ſuche 


Hotelwirkin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Verkäuferin für 


Mamſell, Büfettfrl., ei ö 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 


gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, 


erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger SteHenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Füge, anit. Dame |" 


für Kontor per ſofort oder fpäter ge» | a 


ſucht. Anerb. unter B. W. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine tüchtige, gewandte 


Hüſſiererin, 


welche bereits in größeren Geſchäften 
tätig war, der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehult und dauernder Stellung 
per 15. Auguſt d. Is. geſucht. 

Schriftl. Angebote unter M. R. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kranke Dame ſucht 


beſſeres Mädchen oder Frau 


ſofort, das ihre Pflege und die Beſorgung 
des Haushaltes übernimmt. Meld. 
Talſtraße 23, 2. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


können ſich melden. 
Anger, Grabenſtraße 34, 
gegenüber dem Theater. 


F ef. Küpelnehche 


für ſofort geſucht 5 
Grabenſtr. 40, 1, am Stadttheater. 
13 Ir um Milchaustr. 
Mädchen b. Stall 5 etwas Haus⸗ 
arbeit geſucht bei 
Frau Hanse, Friedrichſtr. 10/12. 


Auftartemüdchen 


verlangt 
Gerhardt, Gerechteſtr. 2, 1. 


Ein kräft. Aufwartemädchen 
wird geſucht Hoyer, Photograph, 
Schloßſtr. 14. 


Aufwartemädchen i 
geſucht Mellienſtr. 112, 3, r. 


Sauberes Aufwartemädchen 
geſucht Kerſtenſtraße 26, pt., r. 


Aufwartemädchen 
ſof, geſucht Mocker, Lindenſtr. 75, pt., l. 


7 


EN 


5000 und 3000 Mark 
werden geſucht zur Ablöſung einer 
Hypothek hinter 6000 Mk. 1. Stelle auf 
eine Landwirtſchaft von 150 Morgen. 
Gefl. Angebote erbeten unter K. W. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


9000 Rik. 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
geſucht. Angebote unter A. M. 103 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


Zu kaufen gefucht 


werden 


ka. 800 m bil 


mit Ausweichung, 10-12 Magen für 

Steſulransport ſowie ein Steinbrecher. 
Angebote unter IX. 4733 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r billig, billig, Eat 
+ Bar Ipottbillig. mn 
zewski, Culmerſtr. 24, 


Nähe des Theaters. 


2 
Fahrräder 
zu Fabrikpreiſen verkauft 5 
O. Schreiber, Lindenſtr. 16. 


Gaſtwirtſchaft, 

reine ‚Hall wo da Leute aus 
Rußland verkehren, ift wegen Krankheit 
vom 1. 10. 13 zu verpachten. Reflektanten 
müſſen 8—10 000 Mark haben. An⸗ 
fragen unter Nr. 4500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Grundſtück, 
20 Morgen groß (15 Acker, 5 Wieſe), mit 
Torfſtich und ſämtl. leb. und tot. Inven⸗ 
tar, unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Beſitzer Gustav Büttner, 
Abbau Rehden, Kreis Graudenz. 


4PS. ganz neuer 


Cleltro⸗Notor 


iſt preiswert abzugeben. 


Weichſel⸗Butterei, 


Thorn. 


verkäuflich bei 


Singer o, Rihnaſchigen⸗Alt⸗ ef. 


Thorn, Brückenſtr. 40. 


EEE WERE F 
Garten als Bauplatz, 
befte Lage in Moder, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſiraße 85. 
ut erh. Sportwagen, ſaſt neuer 
Eisſchraun, zweiarmige Glasl. 
zu verkaufen Parkſtr. 18, 3, l. 


Ar 


Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht! 


zu verkaufen bei 


Beitfedern - Reinigungs -Anstalt, 
; mit Ktaftbetrieb, einzig am Platze, ö 
reinigt und desinfiziert die Betten. 


Annahme bei: 


ö 2 66 5 2 0 
| NL a „Edelweiss Telephon 475. b 
Färberei, chemische Reinigungsanstalt, # 
Laden: Graudenzerstr. 1/7, Heiligegeiststr. 1. 


TESTSEITE r 


Kaffeepreis-Ermässigung. 


Matthes Thum-Kaffee, 


der reine veredelte Bohnenkaffee, 


ist vom heutigen Tage in sämtlichen Preislagen 


— gar a 0 Feng lien. — 


In Geschmack und Aroma von bekannter Güte, 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse 26. 


Kaffee-Gross-Rösterei. 


5 2 ei . 4 II. 


Bez, Breslau. — 400 m über dem Meeresspiegel. 
Sommersaison: 15. April bis Nov. Wintersais, : Jan., Febr., März. 


keitosts Herzheilbanl neusentanss 


Natürliche Kohlensänre- u. Moorbäder. Arsen-Eisenduelle Deutsch- 
lands gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten. Fre- 
quenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 144 170. 18 Aerzte. — „Kurhotel 
Fürstenhof“, Hotel I. Ranges, und 120 Hotels und Boglerhäuser. 


Brunnenversand das ganze Jahr. Prospekt gratis durch sämtl. Reise- 
NN E E büros und durch die Badedirektion. M AU 


Gebrauchte Betftüde 


ſind zu verkaufen Talſtr. 42, 3, 1 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3 mit i d oc An ſofort fort» 
ugshalber b u verkaufen 
11 Mrombergerlle. 92,94. 


Vorzügl. photogr. 
Apparat, 


Codak 3a, zu verkaufen 
Elekirizitätswerke. 


1 Häckſelmaſchine, 1 Noll 
wagen, 1 Britſchke, 1 vier⸗ 
zölliger Arbeitswagen 


b 


Eine 4⸗ Zimmerwohnung 
zum 1. 10. auf Bromberger Vorſtadt von 
ruhigen Mietern geſucht. 
Preisangabe unter J. E. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5: 3jmmertwohnung 


t t. 
5 Hic hc elle der „Preſſe“. 


( Wohnungsangebaie. 4) 
Möbliertes Simmer 


mit auch ohne Penſion, auch an Dame, 
von ſof zu vermieten Gerechteſtr. 33, 3. 


Mobl. Zim. z. vm. 15 Me, Gulmerfir. 11 


Möbl. Zim. m. a. o. Penſ. zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 

bl Wohn. mit Burſchengel. v. 1. Juli 
zu vm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Gut möbliertes Zimmer 
v. 1. Auguſt zu om. Parkſtr. 18. 3, 1. 


Laden, 


r 


L. Kwella, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Bläthner Flle 


kleines Format, vorzügl. erhalten, 


owie Pianino, Nußbaum, als Eliſabethſtr 13, per 1. Oktober zu ver⸗ 
Gelegengels tere ſehr billig. mieten. Zu erfragen 2 Treppen. 
Anfragen erbittet 

Piano⸗Großhaudlung 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

L. Beutler, Aliſt. Markt 29. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 große Zimmer, großer 

Kortided Küche und Zubehör, mit Bal⸗ 

kon, auch Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Bilhelmitadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh ⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Mahnungen, 


Eine 7.zimmerige Wohnung mit Balkon 
u Pferdeſtall, 1. Etage. Eine 5zimmerige 
Wohnung mit allem Zubehör u. Balkon 
vom 1. 10. zu vermieten. Anfragen 
Brombergerſtr. 82 beim Portier oder bei 
Burdeckä, Coppernikusſtr. 21. 


Fleundl. 3⸗Jimmerwahnungen 


vom 1. 10, 13 mit Balkon, Bad und Zur 
behör billig zu vermieten, 
©. Brischke, Talſtr. 37. 


2 Stuben und Küche 


nebft Zubehör zu verm. 


— — —œ—B 
A= Simmerwohnung 

mit Gas und Balkon, 1 Tr., v. 1. 10. 13 

zu verm. Zu erſr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


Vier zimmertwohnung 


Mellienſtr. 95 


Zimmerwohnung v. 1. 10. d. Js. z. 
Preiſe von 240 Mark zu vermieten. 


Pferdeſtall, 


Stand zu 4 Pferden, iſt fofort zu ver⸗ 
mieten Brombergerſtr. 102, 


B. Neumann, Poſen. 


x 8 
Ein Reisekoffer 
mit e eee 1 Tr. 1. 


Saft neue Nühmalkhine 


ift preisw. z. verk. Waldſtr 33, 2, 
— — — — — 


Großes Geſchäftshaus 


in beſter Lage unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter W. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Bolten 


te, 


paſſend zu Koſtümen, Röcken u. Mänteln 
zur Reiſe, Reſte zu Kinderſachen, Hoſen⸗ 
Meſte, Satin u. Katlun zu Bluſen wegen 
Räumung billig zn verkaufen. 


Culmer Chauſſee 36. 


„ loßer, 


& ehohnungsgenh 3 
5 immer Wohnung 


in der Bromberger Vorſtadt zum 1. 10. 
d. Is. geſucht von Landrichter Dr. 
Amdohr, Mellienſtr. 3. 


Möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
möglichſt in der Bromberger Vorſtaßt, 
geſucht. Angebote unter M. IB. A. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Mf. engl. Kirchenchor. 
Das Sommerfeſt 


si 


Seglerstrasse 26. 


EBZBSBEBEBSE 


Angebote mit 


Ang. u. N. J. L. 


J. Koralkonski Schueidermſtt., 


2 junge Handwerker 


Araberſtr. 9. 


indet am 


j 
Donnerstag den 5. Juli 1915 


im Tivoli ſtatt. 
— Anfang 8, Uhr. — 
Der Vorſtand. 


b Gonditorei & bafe Iaruchh, 


Parkſtr. 4. 


Jeden Mittwoch: 


Kaffee Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


BER Spezialität: Kirſchkuchen, Stachel⸗ 
beerkuchen und Nabe glg 1 


inemnlograptn + Dealer 
Metropol, 


460 Sitzplätze. — Fnedrichſtr. 7. 
5 Telephon 435. 3 
u u d 1 
Programm vom 1.—3. Juli: 


„ Zwei Veſtien, 


ein Senſationsdrama in 2 Akten, 
Spieldauer 3, Stunden, mit den 
ſchönſten Löwenaufnahmen, die je 
auf einem Film gezeigt wurden. 


ieee 
2. Der Doppelgänger, 
Drama in a Spieldauer 


3. Das Schürzenregiment, humor. 


4. Die Milchſchweſter, Drama. 
5. Der Optimiſt, humor. 
6. Zu den Jubiläumsſeierlich⸗ 


keiten Sr. Maj. Kaiſer Wil. 
helms II., 1888—1913, in 
Berlin. 5 
7. Nur einen Beamten zum Schwie⸗ 
“gerſohn, humor. 
8. Gaumontwoche, 8 
8 neueſte Nachrichten. 0 


Preiſe der Plätze: 


el. ph 0,50 At., 
buzz 030 „ 
2. piah 0,20 „ 


Jeden Dienstag u. Frei⸗ 
tag Programmwechſel. 


Meferbiflenanziige und 
Uniform⸗Beinkleider 


jeder Ark fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei guter fen. und ſoliden 
reiſen. i 


Befffedern- = 
Reinigungs⸗Anſtalt, 


neueſte maſchinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ar⸗ 
beitsleiftung: Alle Aufträge, auch die 
kleinſten, werden gründlich und gewiſſen⸗ 
haft erledigt. Beſtellungen nimmt ent⸗ 


gegen 
rau Helene Meister, 
Thorn, Friedrichſtr. 10112. 


Lose 


ur Haunpverſchen Lotterie zugunſten 
5 der Nordweſigruppe des deuiſchen 
Luftfahrer⸗Verbaudes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 2 en 77 
zur 15.weſtyreußiſchen Pferdeiotterie. 
Brieſen, Ziehung am 16. Juli d. Is. 
Hauptgewinn eine Eguipage mit 4 
Pferden, a 1 M. 11 Loſe für 10 M., 
find zu haben bet 
rn 5 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
5 Thorn, Katharineuſtr. 4. 


Ii ſährige, chriſtliche Waſſe, 
150 006 Mk. Vermögen, 


hübſches Aeußere, wünſcht Heirat mit 


ſolidem, charaktervollem Herrn, 
auch ohne Vermögen. 
Schlesinger, Berlin 18. 
ſuchen Damen⸗ 
bekanntſchaft 
wecks Heirat. Verm. erw. jedoch nicht 
edingung. Gefl. Angebote unter M. 
100, poſtlagernd Thorn. 
Ein großer, gelbweißer 
und 
zugelaufen Neuſtädt. Markt 15. 


Täglicher Kalender. 
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September 1 
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Dierzu zwei Blätter. 


Die Reichspermögenszumachsitelter. 


Während der ungewöhnlich ausgedehnten 
Beratungen über die Heeres⸗ und Deckungsvor⸗ 
lagen hat es wohl keinen für die verbündeten 
Regierungen ſo peinlichen, für den neueſten 
innerpolitiſchen Kurs aber ſo bezeichnenden 
Augenblick gegeben wie die Szene der jüngſten 
Freitag⸗Sitzung, da Reichsſchatzſekretär Kühn 
die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
zu der Reichsvermögenszuwachsſteuer mit der 
Bemerkung in Ausſicht ſtellte, daß in die Steuer⸗ 
gebiete der Einzelſtanten nunmehr nicht weiter 
eingegriffen werde. Die Heiterkeit von Graf 
Weſtarp bis Scheidemann verwiſchte vorüber⸗ 
gehend alle Parteigegenſätze und nur die wie⸗ 
derholten Hinweiſe des Redners auf die bevor⸗ 
ſtehenden ernſten Entſcheidungen vermochten 
den Frohſinn schließlich langſam zu verſcheuchen. 
Die Angelegenheit hat freilich auch ihre tief⸗ 
betrübende Seite. Gerade wer eine ſtarke Re 
gierung gegenüber der Zerriſſenheit unſeres 
Parteilebens und die mannigfachen Mehrheits⸗ 
variationen für unerläßlich hält, wird es zu 
beklagen haben, daß heute ein Anannehmbar 
vom Regierungstiſch einen eigentlichen Kurs⸗ 
wert kaum noch beſitzt. Von zwei Faktoren der 
Reichsgeſetzgebung war während der letzten 
Wochen jedenfalls nichts zu verſpüren. Die 
Reichsverfaſſung war gewiß nicht offiziell außer 
Kraft geſetzt, aber das parlamentariſche Regime 
war doch in Wirklichkeit ſchon errichtet. Wo 
blieb der Reichskanzler, der zu Beginn der 
zweiten Leſung der Heeresvorlage ankündigte, 
die verbündeten Regierungen werden für ihre 
Vorlagen mit dem Reichstag, wenn nötig, auch 
kämpfen? Schon in der Kommiſſion find noch 
nie die Regierungsvorſchläge von ihren Urhebern 
mit einem ſolchen übermaß von zagender Lau⸗ 
heit, man verzeihe das hier unzutreffende wehr⸗ 
hafte Wort: „verteidigt“ worden wie die 
erhöhten und veredelten Matrikularbeiträge, 
und als dann in der Vollverſammlung der kon⸗ 
ſervative Antrag die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage forderte, kämpfte neben den 
Antragſtellern kein Reichskanzler, kein Staats⸗ 
ſekretär und kein bundesſtaatlicher Finanz⸗ 
miniſter. Neben der ſog Reichsregierung ſchie⸗ 
nen in überraſchender Einmütigkeit auch alle 
bundesſtaatlichen Regierungen umgefallen zu 
ſein mit der alleinigen Ausnahme der ſächſiſchen 
Regierung, die ſich auch in der Offentlichkeit 
der heute ſo ſeltenen mannhaften Entſchieden⸗ 
heit gegen die herbe Zumutung der Reichsver⸗ 
mögenszuwachsſteuer verwahrte. 


Sei „ſtets erbötig, den Rock zu wechſeln und 
die Haut, wenn nötig“, und du paßt in den 
ruhmreichen allerneueſten Kurs charakter⸗ und 
rückgratfeſter Staatskunſt und Finanzpolitik 
hinein. Das gilt zunächſt für die Parteien der 
Linken. Was war denn das entſetzliche Verbre⸗ 
chen, das die Konſervativen bei der großen 
Bülowſchen Finanzreform begingen? Daß fie 
— ͤ ——— ——— — 


Denfion Graf Walderſee. 
Roman von G. von Stokmans. 
(21. Fortſetzung.) (kaczrus verboten 

Der Mann lächelte. „Ihre Frau Gemahlin 
iſt wohl noch ſehr jung oder ſehr nervös ?. 

„Beides,“ beſtätigte der Graf, „letzteres in 
hohem Grade ſogar.“ N ; 

„Dann jollte fie den Schmuck einige Jahre 
ruhen laſſen. Die Nervoſität legt ſich inzwiſchen 
vielleicht, und die Perlen gewinnen dadurch.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Das geht nicht 
gut,“ meinte er ſinnend. „Wir leben in der 
großen Geſellſchaft gehen viel aus, machen viel 
mit. Meine Frau iſt oft in der Lage, in 
großer Toilette erſcheinen zu müſſen, und die 
Perlen gehören dazu. Sie haben bereits eine 
Art Berühmtheit erlangt, obgleich meine 
Schwiegermutter in Rußland gelebt hat und 
wir noch nicht lange im Beſitz der Kette find, 
Jedermann kennt ſie, bewundert fie. Ihr Feh⸗ 
len würde auffallen. Man könnte denken, wir 
hätten ſie verkauft, verſetzt, — was weiß ich. 
Meine Frau beſitzt auch keinen anderen, an⸗ 
nähernd ſo wertvollen Schmuck, und die langen 
Perlenketten ſind gerade jetzt modern.“ 

Der Händler nickte. „Ich begreife Ihre Lage 
vollkommen. Ihre Frau Gemahlin kann das 
ſchöne Stück nicht entbehren und ſoll doch be⸗ 
ruhigt werden. Ihre Geſundheit und ihre 
Stimmung leiden durch die häufige Erregung, 
und Sie befürchten noch eine Steigerung der⸗ 
ſelben.“ 

„Genau ſo iſt es,“ meinte der Graf, „und 
darum glaube ich nunmehr auch, unbeſchadet tun 
zu dürfen, was mir als einziger Ausweg aus 
dem Dilemma erſcheint. Andere laſſen ihre 
koſtbaren Diamanten zuhauſe und tragen, um ſie 


Chorn, Mittwoch 


das Reich aus himmelſchreiender Finanznot be⸗ 
freiten und dazu ein Werk aufführten, das ſich 
über alles Erwarten bewährte, hätte ihnen da⸗ 
mals der echte Liberale oder Demokrat zur Not 
noch verziehen. Daß ſie aber mit dem Zentrum 
zuſammengingen, war Frevel wider den heili⸗ 
gen Geiſt. Jetzt freilich, da Baſſermann Arm in 
Arm mit Herrn Erzberger auftritt und der kul⸗ 
turkämpferiſche freiſinnige Dr. Müller⸗Meinin⸗ 
gen jeden Jeſuiten umarmen möchte, wird auf 
der Linken angebetet, was man dort vor weni⸗ 
gen Jahren täglich und ſtündlich verbrannte. 
Das gilt aber ebenſo auch für das Zentrum. 
Nicht oft hat eine große Partei mit klaren Zie⸗ 
len ihre Überzeugung jo raſch verleugnet wie 
die Fraktion der Mitte bei der Beſteuerung des 
Kindeserbes. Natürlich richten ſich jetzt die 
Vorwürfe der Zentrumsblätter nicht etwa 
gegen die umgefallenen Zentrumsabgeordneten, 
ſondern gegen die aufrechten Führer der Bau⸗ 
ernvereine, die die bisherige gemeinſame Über⸗ 
zeugung nicht auch willig und eilig in den 
Rauchfang gehängt haben. Man preiſt es als 
Glück, daß die Kürze der Zeit nicht eine wei⸗ 
tere Ausdehnung „dieſer verhetzenden Agita⸗ 
tion“ unter den Landwirten geſtatte, irrt ſich 
aber offenbar in der Schnelligkeit, mit der deut⸗ 
ſche Bauern den auch und gerade gegen ſie ge⸗ 
führten Schlag vergeſſen werden. Nein, dieſe 
weſtdeutſchen Bauernvereine ſind wegen der ge⸗ 
ſinnungsvollen Beibehaltung ihrer wohlbegrün⸗ 
deten Überzeugung von der Verwerflichkeit 
einer Steuer aufs Kindeserbe mit nichten zu 
verdammen. Sie mögen jetzt aber mit ſich zu 
Rate gehen, ob ihr Einfluß auf die Zentrums⸗ 
politik noch den erwünſchten Umfang einnimmt, 
und ſie können dieſe Nachprüfung am eheſten an 
einer Partei wahrnehmen, über die mit Fug 
das Wort geprägt worden iſt: Das Zentrum 
wird agrariſch ſein oder es wird nicht ſein. 

Darf man daran erinnern, daß es z. B. die 
Zentrumsführer Dr. Spahn und Müller⸗Fulda 
waren, die mit zwingenden Gründen die Wai⸗ 


ſenſteuer früher auch wegen ſtarker ethiſcher Be⸗ 


denken als unzuläſſig erwieſen? Darf man auf 
Herrn Paaſche verweiſen, der vor der Benagung 
des Familienſinns warnte? Darf man auf die 
Freiſinnigen Dr. Wiemer und Dr. Müller⸗Mei⸗ 
ningen zurückgreifen, die in der Beſteuerung der 
Deſzendenten einen Eingriff in die Familien⸗ 
einheit, ja eine offizielle Verhöhnung des 


Schmerzes der Leidtragenden ſahen? Der Chor 


der Umgefallenen ruft natürlich im Gleichklang: 
Es ging nicht anders! Die Liberalen beteuer⸗ 
ten dies ja ſchon bei der Finanzreform von 
1909, und daß das Gegenteil richtig war, bewies 
der damalige Lauf der Dinge. Jetzt glaubt nun 
auch das auf die demokratiſche Seite gekippte 
Zentrum an ein unentrinnbares Waiſenſteuer⸗ 
fatum, aber den Gegenbeweis führen die ohne 
Zwang abgelehnten Matrikularbeiträge. Trotz 
des Unfalls des Umfalls aber iſt noch eine 
zweite Ausrede auf Lager: Hätten wir nicht 


(Sweites Blatt.) 


den 2. Juli 1913. 


die Reichsvermögenszuwachsſteuer geſchaffen, 
dann wäre die — Erbſchaftsſteuer gekommen! 
Wie ſchreckhaft. Alſo wenn die Diplomaten um 
Erzberger und Baſſermann dem Bundesrat nicht 
die Vermögenszuwachsſteuer aufgedrängt hät⸗ 
ten, die eine Einkommens⸗, Vermögens⸗ und 
Erbſchaftsſteuer zu gleicher Zeit iſt, dann wäre 
der Rotblock mit der bloßen Erbſchaftsſteuer 
hervorgetreten. Nur ſchade, daß Herr Baſſer⸗ 
mann rückſichtslos genug war, am Freitag ſol⸗ 
ches Gerede gründlich preiszugeben. Der jung⸗ 
liberale Führer iſt offenbar nie darüber im 
Zweifel geweſen, daß eine mit der Sozialdemo⸗ 
kratie zu verabſchiedende Erbſchaftsſteuer für 
ihn nicht inbetracht kommen konnte, weil ſie ein 
gar zu großer Schritt zur Expropriation ge⸗ 
weſen wäre. Darum hätte aber auch für das 
Zentrum nichts näher liegen ſollen, als ſich ge⸗ 
ſchloſſen auf den Boden der zu erhöhenden Ma⸗ 
trikularbeiträge zu ſtellen und die National⸗ 
liberalen zu dem gleichen Verhalten einzuladen. 
Nahm aber die Begeiſterung für die Vermögens⸗ 
zuwachsſteuer im Zentrum überhand, ſo hätten 
es Klugheit und Selbſtachtung geboten, wenig⸗ 
ſtens das Kindeserbe freizulaſſen, ſtatt die 
Wähler in Landwirtſchaft und Mittelſtand an 
der Partei und dem Werte ihrer Verſprechungen 
irre zu machen. 

Die Grundwertzuwachsſteuer hat nach kurzer 
Fahrt Schiffbruch erlitten, und der Vermögens⸗ 
zuwachsſteuer wird es nicht beſſer ergehen. Die 
Gemeinde der Mißvergnügten wird ſchneller 
wachſen als es den jetzt „ſiegreichen“ Parteien 
lieb iſt. Zu ihr werden aber nicht allein die 
bundesſtaatlichen Regierungen gehören. Dieje 
werden natürlich bald einſehen, daß ihr paſſives 
Zuwarten ein ſchmerzhaft tiefer Schnitt ins 
Fleiſch der eigenen Finanzen war, und bitter 
wird die Reue ſein, daß ji kein einzelſtaatlicher 
Finanzminiſter fand, der die Rede des Abg. 
Dr. Graf Schwerin⸗Löwitz vorausnahm und ſich 
den ſchweren Vorwurf des Abg. Schultz⸗Brom⸗ 
berg erſparte: „Die einzelſtaatlichen Miniſter 
finden nicht mehr die Kraft, Unheil von ihren 
Finanzen abzuwehren.“ Regſamer freilich wird 
ſich auch in Zukunft Handel und Induſtrie zu 
zeigen willen. Vorläufig frohlocken ja die Leit⸗ 
aufſätze der liberalen Blätter über einen poli⸗ 
tiſchen Triumph. Der Hanſabund, der wohl den 
Liberalen nicht feindlich geſinnt iſt, wahrt frei⸗ 
lich ſeine abweichende Anſchauung, und nam⸗ 
hafte Führer des Liberalismus, die mitten im 
Erwerbsleben ſtehen, ſchlagen über den 
„Triumph“ ſchon jetzt entſetzt die Hände über dem 
Kopfe zuſammen. Es will gewiß viel ſagen, daß 
der Führer der mecklenburgiſchen Liberalen Dr. 
Witte⸗Roſtock in einem Berliner demokratiſchen 
Blatt die Einigung „auf eine im höchſten Grade 
unliberale Vermögenszuwachsſteuer als ſo ziem⸗ 
lich das Anerhörteſte“ bezeichnet, was in heuti⸗ 
ger Zeit geſchehen könne. Nicht minder deutlich 
meint der Geh. Leg.⸗Rat a. D. Dr. Helfferich in 
der „Voſſiſchen Ztg.“ zu „dieſer ſteuerlichen 


51. Jahrg. 


Mißgeburt ſchlimmſter Sorte“: Die Zuwachs⸗ 


ſteuer erfaßt eben nicht das vorhandene Ver⸗ 
mögen, ſondern den in der Hauptſache durch 
Arbeit und Sparſamkeit entstehenden Wohl⸗ 
ſtand; ſie iſt keine Steuer auf Beſitz, ſondern 
eine Steuer auf Arbeit und Sparſamkeit“. 
Darf man nun aber mit einem rechtsſtehenden 
Reichstagsabgeordneten ohne weiteres anneh⸗ 
men, daß die hier gekennzeichnete „Vorliebe“ 
für dieſe Steuer in den breiten Schichten des er⸗ 
werbstätigen Bürgertums nicht ſonderlich wach⸗ 
ſen wird, wenn erſt die Steuerzettel regelmäßig 
ins Land flattern, ſo kann man ruhig abwarten, 
wie lange ſich die Liberalen, die ſich ſo gern als 
Schutzherrn von Handel und Induſtrie aufſpie⸗ 
len, ſich ihrer von den Betroffenen ſchon jetzt mit 
Fußtritten und Verwünſchungen reichlich bedach⸗ 
ten „Großtat“ noch freuen werden. —y. 


die ſtädtiſchen Gemeindeſteuern in 
Preußen. 


In den preußiſchen Städten erreichten, wie 
wir der amtlichen „Stat. Korr.“ entnehmen, die 
Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 


1911 die Höhe von 642,59 Millionen Mk., gegen 


610,72 Millionen Mk. im Vorjahr, ſo daß eine 
Zunahme um 31,87 Millionen Mk. oder 5,22 
v. H. ſtattgefunden hat. Auf die direkten 
Steuern entfallen vom Geſamtſoll 581,80 Mil⸗ 


lionen Mk. gegen 548,06 im Vorjahr; die in⸗ 


direkten Steuern ſind von 62,66 auf 60,79 
Millionen Mk. zurückgegangen, was ſich 
durch das Inkrafttreten des Zuwachsſteuerge⸗ 
ſetzes erklärt, demzufolge ein Teil des Auf⸗ 
kommens der Wertzuwachsſteuer an das Reich, 
den Staat und die Landkreiſe abgeführt werden 
muß. Auf den Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung 
entfiel ein Gemeindeſteuerſoll von 33,40 Mark 
gegen 32,29 Mark im Jahre 1910, ſodaß der 
Kopfbetrag um 3,44 v. H. geſtiegen iſt. 


Sondert man die Städte nach ihrer Größe in 
einzelne Gruppen, ſo findet man, daß mit der 
Einwohnerzahl der Stadt auch die auf den Kopf 
entfallende Belaſtung durch Gemeindeſteuern zu⸗ 
nimmt. In Berlin kamen auf einen Ein⸗ 
wohner durchſchnittlich 48,59 Mk., in den Städ⸗ 
ten mit mehr als 200.000 Einwohnern 41,57 
Mk., in denen mit 100 000 bis 200 000 Ein⸗ 
wohnern 39,60 Mk., in denen mit 50 000 bis 
100 000 Einwohnern 32,45 Mk., in denen mit 
25 000 bis 50 000 Einwohnern 28,79 Mk. uſw. 
bis zu den Städten mit nicht mehr als 2000 
Einwohnern, wo auf den Kopf nur 12,64 Mark 
Gemeindeſteuern entfielen. Berückſichtigt man 
dabei, daß in den kleinen Gemeinden der Kom⸗ 
munalſteuerſatz vielfach erheblich höher iſt als 
in den großen, ſo zeigt der mit der Größe der 


Städte aufſteigende Kopfbetrag des Kommunal⸗ 


ſteuerſolls deutlich, daß der Wohlſtand in den 
Städten mit deren Größe wächſt. Berlin allein 
bringt, trotzdem nur 10,57 v. H. der geſamten 


zu gefährden, Imitationen. Weshalb ſollte man 
mit dieſen Perlen nicht das gleiche tun, voraus⸗ 
geſetzt, daß es etwas gibt, das ihnen täuſchend 
ähnlich fiept?“ 

„Gewiß gibt es das,“ war die ruhige Er⸗ 
widerung. „Der Erſatz iſt nur nicht ſo billig, 
wie Sie annehmen mögen. Hier handelt es ſich 
um eine ungewöhnlich lange Reihe von Perlen, 
und ein paar hundert Mark wird die Sache 
wohl koſten.“ 

Dem Grafen ſchien der Preis nicht zu hoch. 
„Ich zahle jede Summe mit Freuden ſofort,“ 
ſagte er, „ſobald ich ſicher bin, daß man die 
neuen Perlen unter allen Amſtänden für die 
echten hält. Sogar das Gewicht muß annähernd 
dasſelbe ſein. Wenn jemand die lang herab⸗ 
fallende Kette bewundernd emporhebt, wie dies 
zuweilen geſchieht, darf man ſie nicht zu leicht 
befinden.“ he 

„Gewiß, es ift jogar ein ſehr wichtiger 
Punkt, aber ſeien Sie unbeſorgt. Ich komme 
glücklicherweiſe gerade von Paris, wo ich mich 
nach dieſer Richtung hin neu aſſortierte, und 
verfüge im Augenblick über ein Material, das 
keine Lücke aufweiſt. Wenn Sie mir die echten 
Perlen bis morgen Nachmittag anvertrauen 
wollen, hoffe ich eine zweite Kette danach zu⸗ 
ſammenſtellen zu können, und Sie werden dann 
ſelbſt kaum wiſſen, welche von beiden die 
falſche iſt.“ 
Der Graf nickte. „Selbſtverſtändlich laſſe 
ich Ihnen die Perlen mit Freuden hier. Ihr 
Ruf, Ihr Name genügt mir vollkommen als 
Bürgſchaft.“ 

Doch davon wollte der Händler nichts 
wiſſen. Mit überlegenem Lächeln meinte er: 
„Man ſieht, daß Sie kein Geſchäftsmann ſind, 
Herr Graf. Wer iſt Herr über Leben und Tod? 


Niemand, und ich bin ein alter Mann. Wenn ich 
heute Nacht ſtürbe, ſollte es Ihnen ohne Dokument 
ſchwer fallen, Ihr Beſitzrecht an den Perlen 
nachzuweiſen. Dieſe Möglichkeit wollen wir 
doch lieber von vornherein ausſchalten, zum al 
das Objekt ein ſo wertvolles iſt. Was war doch 
Ihr werter Name?“ 


„Graf Alli Edendorf⸗Hohenfelde.“ 
„Großgrundbeſitzer?“ 


„And wo wohnen Sie hier?“ 

Er nannte das Hotel. 

„Sie kamen von?“ a 

„Von Baden⸗Baden, Penſion Graf Walder⸗ 
ſee.“ 

„Mit Ihrer Frau Gemahlin?“ 

„Nein, allein.“ 

„Heute erſt?“ 

„Ja, heute Vormittag.“ 

Schnell und bereitwillig waren die Antwor⸗ 
ten erfolgt, aber nun flog ein ironiſches Lächeln 
über des Grafen Geſicht, und den Händler 
fixierend, meinte er ſpöttiſch: 

„Das iſt ja das reine Verhör, Herr Is⸗ 
masler.“ a 

„Pardon,“ ſagte der, „nur Geſchäftsgepflo⸗ 
genheit. Sie erhalten dieEmpfangsbeſcheinigung 
mit Wertangabe.“ 5 

„Wie hoch ſchätzen Sie die Perlen?“ 

„Rund hundertſechzigtauſend Mark.“ 

„So viel?“ 

„Ja, eine derartige Reihe iſt eine große 
Seltenheit, jede einzelne Perle von beſonders 
guter Qualität. Ein Liebhaber könnte noch 
mehr dafür zahlen. Ich halte mich nur an den 
abſoluten Wert.“ 


„Wie angenehm, daß dieſer ſo hoch iſt. Im 


Erbſchaftsregiſter war die Kette nur mit hun⸗ 
dertzwanzigtauſend verzeichnet.“ 

„Das glaube ich wohl. In der Taxe von 
Perlen kommt häufig ein Irrtum vor.“ 

Der Graf lachte. „Wenn meine Frau das 
erfährt, wird ſie den Schmuck noch viel ängſt⸗ 
licher hüten. Ein Glück, daß ich ihr den unſchul⸗ 
digen Erſatz gleich zu Füßen legen kann. Übri- 
gens, totes Kapital iſt und bleibt dergleichen 
doch. Wenn man denkt — ſechstauſend Mark 
im Jahr ſind doch ein ſchönes Geld, und ſoviel 
beträgt der Zinsverluſt vom Kapital.“ 

Die beiden Herren ſprachen noch eine Weile 
über den Gegenſtand, dann ſagte der Graf: „Auf 
Ihre abſolute Verſchwiegenheit kann ich doch 
rechnen, nicht wahr? — Es wäre mir außeror⸗ 
dentlich unangenehm, wenn jemand etwas von 
der zweiten Kette erführe. Dergleichen ſpricht 


ſich ſo leicht herum, und die Wahrheit wird 


dann entſtellt und verſchoben. Darum habe ich 
auch in Berlin in dieſer Richtung keinen Ver⸗ 
ſuch gemacht. Wir ſind dort zu bekannt, und 
die Welt iſt ſo klein. Das wiſſen Sie gewiß 
aus eigener Erfahrung. Außerdem exiſtiert dort, 
ſoviel ich weiß, in der Perlenbranche keine Ka⸗ 
pazität erſten Ranges, wie Sie es ſind.“ 

Herr Ismaeler fühlte ſich geſchmeichelt und 
verſicherte den Herrn Grafen ſeiner Diskretion, 
dann übergab er ihm das Papier, welches den 
Empfang der wertvollen Perlenſchnur beſtätigte, 
und ſie trennten ſich im beſten Einvernehmen. 

Edendorf ging hochbefriedigt von dannen. 
Die ſchnell erfundene, lustige Geſchichte von der 
nervöſen jungen Frau, welche er dem vorſichti⸗ 


gen Händler aufgebunden hatte, amüfterte ihn 


ungemein, und nun, da das Geſchäftliche erledigt 


war, dachte er nur noch an ſein Vergnügen. Mit 
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ſtädtiſchen Bevölkerung des Staats in Berlin 
wohnen, 15,38 v. H. der geſamten Gemeinde⸗ 
ſteuern aller Städte auf. Die Städte mit mehr 
als 200 000 Einwohnern haben von der Geſamt⸗ 
bevölkerungsziffer der Städte 23,32 v. H., da⸗ 
gegen bringen ſie von der Gemeindeſteuer 29,02 
v. H. auf; ebenſo verhalten ſich die Städte mit 
100 000 bis 200 000 Einwohnern, die 13,71 v. H. 
der Bevölkerung, dagegen 16,26 v. H. der 
Steuern haben. Bei den Städten mit weniger 
als 100 000 Einwohnern tritt das umgekehrte 
Verhältnis ein, und zwar in immer ſtärkerem 
Maße, je kleiner die Städte werden. Die Städte 
mit nicht mehr als 2000 Einwohnern nehmen 
an der geſamten ſtädtiſchen Bevölkerung mit 
2,08 v. H., dagegen an den geſamten Gemeinde⸗ 
ſteuern nur mit 0,79 v. H. teil. 


Sehr verſchteden geſtaltet ſich der auf einen 
Einwohner entfallende Kommunalſteuerbetrag 
in den einzelnen Provinzen; am ge 
ringſten iſt er mit 19,75 Mk. in Poſen; dann 
folgen Pommern mit 24,16, Weſtpreußen 
mit 24,40, Oſtpreußen mit 26,91, Schleſien mit 
27,11, Hohenzollern mit 27,71, Sachſen mit 
28,93, Hannover mit 28,95, Weſtfalen mit 31,51 
und Brandenburg ohne Berlin mit 32,30 Mk. 
Über den Staatsdurchſchnitt von 33,40 Mk. 
ſtehen nur Schleswig⸗Holſtein mit 35,29, Rhein⸗ 
land mit 36,93, Heſſen⸗Naſſau mit 41,95 und 
Berlin mit 48,59 Mk. Die Rheinprovinz allein 
bringt 23,10, v. H. aller Kommunalſteuern auf, 
während es an der ſtädtiſchen Einwohnerzahl 
nur mit 20,89 v. H. beteiligt iſt; dann folgen, 
abgeſehen von Berlin mit 15,38 v. H. Branden⸗ 


burg mit 10,45 und Weſtfalen mit 9,28 v. H. J 
während auf Weſtpreußen nur 2,28 und auf 
Poſen nur 2,25 v. H. der geſamten Gemeinde⸗ 
ſteuern entfallen. a 


Der perſiſche Prinzregent in Europa. 

Der perſiſche Prinzregent Naſr⸗ul⸗Mulk iſt 
in St. Petersburg eingetroffen. Den Prinzen 
begleitet der perſiſche Miniſter des Aeußeren 
Wuſſur⸗ud⸗Doule. Der Regent hat eine ein⸗ 
gehende Denkschrift über die Maßnahmen zus 
ſammengeſtellt, die ſeiner Anſicht nach die Ord⸗ 
nung in Perſien wiederherſtellen könnten. 


einem vorzüglichen Diner wollte er das Pro⸗ 
gramm eröffnen, und während er, eine heitere 
Melodie ſummend, leichtfüßig vorwärts ſchritt, 
malte er ſich im Geiſt die verſchiedenen Genüſſe 
aus, die ſeiner in den nächſten Stunden harrten. 
Frau Spätzles Auftrag, die altmodiſche Broſche 
mit den ſchönen Steinen nach dem Anhänger feiner 
Mutter umarbeiten zu laſſen, ſchien er ganz ver⸗ 
geſſen zu haben. Dergleichen paſſierte ihm von⸗ 
zeit zuzeit, und diesmal ließ ſich das Verſäumte 
auch am anderen Tage nicht nachholen. Die 
beiden wertvollen Schmuckſtücke waren einfach 
in Baden⸗Baden geblieben. 5 
Auf dem Opernplatz traf er mit einem jun⸗ 
gen Herrn zuſammen, der nicht ganz ſo vornehm 
ausſah wie er, aber auch einen ſehr guten Ein⸗ 
druck machte. Er war nach der neueſten Mode 
gekleidet, trug helles, beſonders elegantes 
Schuhzeug und hatte ein hübſches, keckes Geſicht, 
das unter einem kleinen Strohhut mit dem 
Ausdruck lachenden Leichtſinns hervorſah. Er 
winkte Edendorf ſchon von weitem zu und ſchien 
außerordentlich erfreut, ihn zu ſehen. 
„Das nenne ich Glück,“ ſagte er lebhaft. 
„Komme geſtern aus Paris, höre, daß Spenzer 
verreiſt iſt, bummle hier herum, langweile mich 
ſträflich und treffe dich ganz unverhofft. Daß 
es dir gut geht, ſieht man ſofort. Du ſtrahlſt 
förmlich im Glanze des verborgenen Mam⸗ 
mons, der dich von innen heraus vergoldet.“ 
Graf Edendorfs Antlitz verdunkelte ſich für 
einen Augenblick. Er liebte ſolche Späße nicht. 
Seine Freund hatte zuweilen eine Art, welche 
ihm auf die Nerven fiel. Anderſeits freute er 


ſich der zufälligen Begegnung, denn er ſagte ſich, 


daß man ſich in guter Geſellſchaft beſſer amü⸗ 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung hat für diejenigen Pferde, die am 14,|60 Stü 


und 18. Juli auf dem hieſigen Luxuspferdemarkte aus⸗ 
geſtellt und weder verkauft, noch verloſt, noch ver⸗ 
tauſcht werden, frachtfreie Rückbeförderung zuge⸗ 
billigt. — Das W für das am 14. und 
15. Juli in Verbindung mit dem Luxuspferdemarkte 
hier ſtattfindende Preisteiten liegt jetzt vor. Die ein- 
zelnen Rennen weiſen folgende Beſetzung auf: Ge⸗ 
länderitt (20 Nennungen), Dreſſurprüfung für Char⸗ 
genpferde (14 Nennungen), Ermunterungs⸗Spring⸗ 
kon urrenz (39 Nennungen], Eignungsprüfung für 
Reitpferde (30 Nennungen), Jagdſpringkonkurxen 
(35 Nennungen). — Das 39 Morgen große Grunditü 
des Beſitzers Gottfried Stieg in Labenz iſt dem Be⸗ 
ſitzer Paul Rauch für 24 900 Mark aufgelaſſen. 
rr Culm, 30. Juni. (Verſuchtes Sittlichkeits⸗ 
vergehen. Königsschießen.) Ein F gelen 
verſuchte geſtern Mittag der 19jährige Arbeiter Anton 
Wiſchnewski an einem 9 Jahre alten Schulmädchen. 
Ein älterer Mann und mehrere Reſerviſten beobach⸗ 
teten ihn, wie er das Mädchen in ein Roggenfeld 
lockte, und kamen noch zur rechten Zeit binzu, um das 
Verbrechen zu verhindern. Nachdem der Anhold eine 
gehörige Tracht Prügel erhalten, ſuchte er zu ent⸗ 
fliehen, konnte aber ergriffen und der Polizei über⸗ 
geben werden. — Bei dem diesjährigen e eiehen 
der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde errang die Königs⸗ 
würde der Fabrilbeſitzer Juhnke. Erſter Ritter wurde 
Zeichenlehrer Thiel, zweiter Ritter Büchſenmacher 
. Juni. (Sch Schußverletz 
2 Schwe, 30. Juni. were ußverlegung. 
Beſitzwechſel.] Durch das leichtſinnige Umgehen 15 
einer geladenen Schußwaffe hat ſich der Beſitzersſohn 
Ernſt Schulz aus Branitz lebensgefährlich verletzt. 
Als er auf das Feld zur Arbeit ging, nahm er ein 
geladenes Teſching mit und legte es dort am Rain 
nieder; als en es dann wieder am Gurt 1 gin 
es los, und der Si drang ihm in den Unterleib. 
Im Kreiskrankenhauſe wurde der Schwerverletzte 
operiert. — Der Beſitzer ul Piotrowski aus 
Wentfin verkaufte fein Grundſtück an den Rentier 
Gierczewski aus Jeſchewo für 48 800 Mark. 
e Freyſtadt, 30, Juni. (Berufsjubiläum. Ab⸗ 
ſchiedskommers.) Ihr 25jähriges Berufsjubiläum als 
Bann: konnte in dieſen Tagen Frau Juſtine 
chielke von hier begehen. Der Hebammenverein des 
1 Roſenberg hatte mit der Feier desſelben ſein 
4. Stiftungsfeſt verbunden, welches am Sonnabend in 
Dt. Eylau unter Her er Beteiligung ſeitens der 
Gönner des jungen Verbandes gefeiert wurde. Kreis⸗ 
arzt Dr. Schröder⸗Roſenberg überreichte mit einer 
Anſprache vielen Mitgliedern eine Medaille für drei⸗ 
jährige Angehörigkeit zur Vereinigung deutſcher 
bammen. Die Feſtrede hielt Superintendent Waltz⸗ 
t. Eylau. Dem Verein gehören 33 Mitglieder an. 
Vorſitzerin it Frau Hoffmann-Dt. Eylau. — Zu Ehren 
des in den Ruheſtand tretenden Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſters Totenhaupt von hier fand in den Näu⸗ 
men des Bahnhofshotels ein aus der Stadt und Um- 
gegend gutbeſuchter Abſchiedskommers ſtatt. T. wurde 
vor etwa 16 Jahren bei der Hilfleiſtung zur 5 
eines ae gefährlichen Wilderers in einem Lokale in 
Biſchofswerder von dem Wilderer lebensgefährlich 
verletzt. Der Schuß ſollte eigentlich dem Beſitzer 
gelten, der der Polizei mitgeteilt hatte, daß er ſich 
Has beitimmten Zeit Munition holen werde. Der 
ilderer erhielt damals 15 Jahre Zuchthaus, die er 
auch an 0 hat. 
illau, 30. Juni. (Schiffsſtrandung.) Der der 


Reederei von Zedler in Elbing gehörende Dampfer D 


„Jaroslawna“ iſt 300 Meter vom Rettungsſchuppen 
auf der Nehrung geſtrandet. Es wird mittels 
Raketenapparates verſucht, die Welle tere zu bergen. 
Kreis Sn 30. Juni. 0 ſtzwechſel. Der 
Beſitzer des bei Schwerſenz belegenen Rittergutes 
8 Joſef v. Zychlinski, kaufte das 2100 
find. große Rittergut Kuſſowo von Herrn Eich⸗ 
ädt. R 
Nakel (Netze), 29. Juni. (Extrunken) iſt geſtern 
Nachmittag ein Flößer in der Nähe der Bärwald⸗ 
ſchen Mühle. Das Floß war vom Regen ſo glatt 
geworden, daß er ausglitt und in die Netze fiel. 
Die Leiche konnte noch nicht Kinde gen werden. Er 
. 9 1 15 f nt 5 
Strelno, 30. Juni. eſit el.) e Gaſt⸗ 
e des 1 Stachowiak in Kleinſee 1 
der Reſtaurateur Woszak aus Poſen für 18 500 Mark 
erworben. 
t Gneſen, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Sezie⸗ 
rung der Leiche der Witwe von Placzkowski hat er⸗ 
geben, daß der Tod durch Erſtickung eingetreten ſſt. 
Geſtern erfolgte eine gründliche Unterſuchung der 
Wohnung der Exmordeten, bei der die Polizei zirka 
140 Mark in kleinen Beuteln und in Papier verpackt 
vorfand, die die Greiſin ſich durch Betteln bei beſtimm⸗ 
ten Herrſchaften erſpart hatte. Die Leiche wurde zur 


fiert, als allein, und fo ſchob er feine Hand 
unter den Arm des jungen Mannes und ſagte 
gemütlich, mit kurzem Aufladen: „Du ſttzeſt 
wohl wieder auf dem Trocknen, Bob?“ 

Bob Dillinger, von ſeinen Freunden ſcherz⸗ 
weiſe der „Marquis“ genannt, nickte lebhaft. 
„Vollkommen. Paris iſt ein teurer Ort, und 
bei Spenzer konnte ich mir nichts holen. Er 
war weg.“ a 

„Schon lange?“ 

„Acht Tage etwa?“ 

„Wo mag er ſein?“ 

„Keine Ahnung! Du weißt ja, wenn er 
uns nicht braucht, verrät er von ſeinen Unter: 
nehmungen nichts. So laufe ich denn mit ein 
paar lumpigen Märkern in der Welt umher 
und wage mich kaum in ein anſtändiges Lokal.“ 
„Na, in meiner Geſellſchaft kannſt du dich 
überall zeigen“, war die tröſtliche Erwiderung. 
„Man merkt dir den Notſtand übrigens äußer⸗ 
lich garnicht an, Marquis. Im Gegenteil, du 
ſiehſt wieder hölliſch patent aus.“ 

„Das gehört, wie du weißt, zum Geſchäft, und 
ich habe mich auch in Paris neu ausgeſtattet. 
Apropos, was macht deine alte Dame?“ 

„Es geht ihr ausgezeichnet. Wir haben uns 
großartig miteinander eingelebt. In ihrem 
Auftrage bin ich heute hier.“ 

„Das Wiederſehen war wohl ſehr rührend?“ 
„Unbeſchreiblich!“ 

„Und die Sache rentiert ſich?“ 

„über Erwarten.“ N 

„Du mußt mir nachher davon erzählen. Au⸗ 
genblicklich überwiegt das Verlangen nach 
einem guten Diner ſogar das Intereſſe an dei⸗ 


Beerdigung freigegeben. — In Görßhof bei Witkowo 
fand am 28. Juni eine Tierſchau ſtatt. Der zur Prä⸗ 
9 81 a 
Mes wurden gute Geldpreiſe und Medaillen 
den Züchtern zuerkannt. — Typhus herrſcht ſeit 
einigen Tagen in unſerer Stadt. Bis jetzt ſind etwa 
zehn Fälle ärztlicherſeits RE: Der per 
verbreitete ſich von einem Milchkeller aus, der Milch 
aus einer typhuskranken Wirtſchaft bezogen hatte. 
Zur Verhütung etwaiger Weiterverbreitung ſind die 
notwendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


| Beitellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poft bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 2. Juli. 1912 Abreiſe Kaiſers 
Wilhelm I, zur Zuſammenkunft mit dem Zaren in 
Baltiſchport. 1911 f Felix Mottl, hervorragender 
Dirigent und Komponiſt. 1908 f Profeſſor Dr, Lieb⸗ 
teich, bekannter Pharmakologe. 1896 f Ober of 
rediger Dr. Rudolf Kögel, Beichtvater Wilder i 
elm I., Kaiſers Friedrich und Kaiſers Wi a 1 
1850 Berliner Frieden. Preisgabe Schleswig⸗Holſteins 
an die Dänen. 1843 f Samuel Hahnemann, Begrün⸗ 
der der Homöopathie. 1832 * Prinz Leopold von 
Schwarßburg⸗Sondershauſen. 1795 Karl Guſtar 
Nieritz, bekannter Jugendſchriftſteller. 1724 Fried⸗ 
rich lop tod, der Bauer der zweiten Blütezeit deut» 
ſcher Poeſie. 1714 * Chriſtoph Willibald Ritter von 
Gluck, der große Reformator der Oper. 1599 Schlacht 
bei Nieuwspoort. 1500 Reichstag in Augsburg. Ein⸗ 
ſetzung eines Reichsregiments. 1419 7 Eberhard IV. 
von Württemberg. 1298 Sieg Albrechts von Sſter⸗ 
reich über Adolf von Naſſau bei Göllheim in der 
Biel. 926 + Kaiſer Heinrich I., der Sachſe, zu Mem⸗ 

en. 


Thorn, 1. Juli 1913. 


— e Au 28. Juni promo⸗ 
vierte an der Univerfität in Kiel ein früherer chüler 
des hieſigen Realgymnaſiums und gebürtiger Thorner, 
der any der Phyſik Max Reinhold, zum 
T. N 
8 (Perſonalien.) Der frühere Sanitäts⸗ 
Vizefeldwebel der 5. Batterie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 Hoßbach iſt vom 1. Juli d. Is. 
zum een an der Strafanſtalt zu Saarbrücken 
ernannt. 

— (Für den i des Präſidenten 
der Anſiedelungskommiſſion) werden, wie 
man uns ſchreibt, fait ein Dutzend Perſönlichkeiten 
als Anwärter genannt. Man glaubt in beteiligten 
Kreiſen, daß die Ernennung des neuen Präſidenten 
in der allernächſten Zeit 1 1 nicht erfolgen und daß 
den Auserwählte keiner der bisher genannten Kandi⸗ 
daten ſein werde. 

— (Stafettenlauf der e 
ugend.) Einen kaiſerlichen Dank für die 
9 der oſtdeutſchen Jugend hat jetzt der Leiter 

des 5 5 9 5 ingenieur Frommholtz⸗ 
Poſen, n ure reiben aus dem Ge⸗ 
heimen vilkabinett erhalten: „Hambur 

den 23. Juni 1913. Ew. Re teile i 

im allerhöchſten Auftrage ergebenſt mit, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König 85 über die anläßlich 
des Regierungsjubiläums von Ihnen angeregte und 
von der oſtdeutſchen Jugend dargebrachte eigenartige 
Huldigung in Geſtalt eines Stafettenlaufes herzlich 
gefreut haben. Allerhöchſtdieſelben haben auch von 


dem neuen kleinen Reſtaurant, nicht wahr? Ich 
bin immer für das Intime und habe mich jetzt 
wieder an die franzöſiſche Küche gewöhnt.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ - 

„Wir ſuchen uns dort eine gemütliche Ecke 
aus und ſchieben in das Menü noch ein paar 
gute Dinge ein. Friſche Hummern, zum Beiſpiel, 
müſſen jetzt auf der Höhe ſein.“ 

„Oder Kaviar, ganz wie du willſt.“ 

„Und dazu trinken wir?“ 

„Goldenen Rheinwein und ſchäumenden Sekt. 
Die Auswahl der Marken überlaſſe ich dir. 

„And du zahlſt alles,“ 

„Alles, auf ein paar Doppelkronen kommt 
es mir heute nicht an.“ Ä 

Bob Dillingers gute Laune ſteigerte ſich 
noch, doch plötzlich kam ihm ein ſtörender Ge⸗ 
danke. „Du bleibſt doch hier, bleibſt über 
Nacht?“ fragte er beſorgt. 

Edendorf nickte. „Freilich. Ich nahm be⸗ 
reits im „Continental⸗Hotel“ Quartier. Bis 
morgen Nachmittag habe ich zu tun.“ 

„Das iſt famos, dann fahren wir nach unſe⸗ 
rem Diner nach dem Palmengarten. Ich 
wollte ſowieſo heute hinaus. Die Muſik Toll 
jetzt ganz ausgezeichnet ſein, und an hübſchen 
kleinen Mädchen fehlt es dort nie. Das kann 
ein recht luſtiger Abend werden.“ 

„Ja, und nachdem ich eine zeitlang ſo un⸗ 
heimlich ſolide war, wird es mir gut tun, mich 
einmal ordentlich auszutoben.“ 

„Wer nicht liebt, Wein, Weib und Geſang 
—, wollte der Marquis intonieren, aber Graf 
Edendorf hob warnend und Schweigen gebie⸗ 
tend den Finger empor. Man war bei dem 


nen jüngſten Erlebniſſen. Wir gehen doch nach feinen Reſtaurant. in dem man ſpeiſen wollte, 


vorgeführte W We betrug zirka K 


den beiden übermittelten Huldigungsurkunden und 
den eingereichten Laufplänen mit lebhaftem Intereſſe 
Kenntnis genommen und laſſen Ew. Jochwohlgeboren 
605 die ſorgfältige Vorbereitung und Leitung des von 
o ſchönem Erfolge begleiteten patriotiſchen Unter⸗ 
nehmens allerhöchſtihre beſondere Anerkennung aus⸗ 
rechen und Ihnen ſowie allen Beteiligten für die 
Kundgebung vielmals danken. Der Geheime Kabi⸗ 
nettsrat, Wirkliche Geheime Rat von Valentini.“ — 
Auch Oberſt von Hülſen, Kommandeur des 
4. Garde⸗Regiments zu Fuß, war gelegentlich der 
arole von dem Kaiſer direkt beauftragt worden, dem 
ingenieur Frommholtz⸗Poſen die Anerkennung des 
Ratjers für den ſchönen Gedanken und An beſonders 
für die ſo Kein Durchführung des nfernehmens 
u Übermitteln. Er teilte gleichzeitig mit, daß der 
aiſer fi an der Hand der eingereichten ufpläne 
ae b über die ganze Organiſation unter⸗ 
richtet habe 


— (Radfernfahrt Danzig — Königs 
berg.) Von 23 Herrenfahrern und 10 Berufsfahrern, 
die gemeldet hatten, ſtellten ſich dem Starter in 
Danzig 21 bezw. 9, die ſämtlich das Ziel erreichten 
bis auf eilsberg⸗Danzig und Schulze⸗Altfelde, die 
vor Auf au bezw. Marienburg Bund, Kettendefekte 
zur Aufgabe jungen wurden. Die wertvollen 
Ehrenpreise 2158 ten; Peter⸗Oſterode, Block⸗Danzig, 
Sobecki⸗Allenſtein, Steiner⸗Danzig, W. Fenthur⸗ 
Königsberg, Stutz⸗Königsberg. Silberne Ehrenzeichen 
erhalten: Schmidt⸗Danzig, 9. Fenthur, auf 
Danzig, Gehrmann, Güttke, Schönig⸗Grutſchno, 
Krakies, lke, Kretſchmer, Marotz⸗ kaußenz rön⸗ 
Halt und Schulz⸗Danzig. Von den uf Dalia 8 155 

5 


ger, Rodi, aſen⸗ 


Wanderfahrt Elbing — Köni 1 nah⸗ 
r erhalten. 
— (Die nächſte Volkszählung) findet 
vorausſichtlich am 1. Dezember 1915 ſtatt. Dieſer 
Termin iſt bei Anſetzung von Jahr⸗, Kram⸗ und 
Viehmärkten Be 1915 zu berückſichtigen, damit in 
den guich 2. agen vom 30. November bis ein⸗ 
ſchließlich 2. Dezember 1915 Märkte nicht stattfinden. 
— (Evangeliſcher Arbeiter ⸗ l 
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand im Jugenbhor 
die Monatsverſammlung unter Vorſttz 8 
Mittelſchullehrers Paul ſtatt. In der geſchäftlichen 
Sitzung wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß 
der Verein zur Beteiligung an der großen Beier des 
Regierungsjubiläums nicht eingeladen wurde. Es 
wurde ferner auf die Wichtigkeit der Volksverſicherung 
der de eee eſtpreußen hingewieſen und 
vor der ſozialdemokratiſchen ſog. „Volksverſicherung“ 
ſewarnt. Über den Verbandstag in Elbing gab der 
orſitzer einen Bericht. Im Jahre 1914 wird der 
i in Neufahrwaſſer ſtattfinden. Sodann 
wurde beſchloſſen, am 27. Juli noch einen Sommer⸗ 
ausflug nach dem Waſſerwerk zu unternehmen. Mit 
der Monatsverſammlung war die Feste des Regie⸗ 
rungsjubiläums verbunden. Den Feſtvortrag hielt 
Herr Redalteur Jaeger über „Deutſches Volksleben 
in Vergangenheit und Gegenwart“. Redner führte 
etwa folgendes aus: 3 ieſem Jahre nationaler 
Gedenktage und großer Feſte ſchaut man gerne zurüd 
auf errungene Erfolge oder betrauert verlorene Werte. 
Der glänzenden Entwickelung auf Den und 
wirtſchaft chem Gebiete, die das neue deutſche Reich 
beſonders unter unſerem jetzigen ift erlebt 
iſt bereits vielfach in Wort und Schri 
den. Es ſei darum nicht wiederholt, ſondern wir 
wollen ſchauen, ob auch der Geiſt des Volkes, das 
Volksleben, einen gleichen a lan oder einen 
Niedergang zu verzeichnen hat. Oft wollte es mir 
cheinen, als ſei ein Übermak an Selten und geſelligen 
eranſtaltungen heute zu bemerken, über dem man 
vergißt, daß wir uns über viele en 
ganz gewiß nicht freuen können. Die traurigen Er⸗ 
innerungstage der Geſchichte übergeht man meiſt mit 
Stillſchweigen, während das Feiern der fröhlichen 
ganz ne nicht vergeſſen wird. ei täten wir 
gewiß beſſer, uns auch hin und wieder in der großen 
Offentlichteit eine Zeit der Prüfung aufzuerlegen, ob 
wir noch innerlich ſtark und gut genug ſind, um gegen 
eine zweite große Volksſchmach gerüſtet zu fein, wie 
ee zum Beginne des vorigen Jahrhunderts bes 
chieden war. Vergleichen wir an Bildern der Ver⸗ 
gangenheit, wie das Volksleben geartet ſein muß, 
wenn die Nation nicht in äußere oder innere Gefahr 
geraten ſoll. Niemals it der urſprüngliche deutſch⸗ 
germaniſche Volkscharakter glänzender gachlldert wor⸗ 
den, als durch unſerer Urahnen Feind, den römiſchen 
Schriftſteller Tacitus vor faft 2000 Jahren. Er 
„KK ñx?“ —— —— EEE 


angelangt und eine laute Außerung nicht mehr 


am Platz. 8 
10. Kapitel. 

In der Penſion „Graf Walderſee“ wußte 
man wohl, daß Madame Boruview ihren Sohn 
gebeten hatte, für ſie nach Frankfurt zu fahren, 
aber wohin Doktor Lehmann ſo plötzlich gereiſt 
war, wußte man nicht. Ja, ſogar der funge 
Arzt in höchſteigener Perſon war ſich über dieſen 
Punkt nicht vollkommen klar, wenigſtens nicht 
in dem Augenblick, in dem er am nächſten Mor⸗ 
gen gegen 10 Uhr erwachte. 

Er gähnte, rieb ſich die Augen und blickte 
verwirrt im Zimmer umher. 

Die ganze Umgebung war ihm fremd. Der 
weiche Teppich, der hohe Spiegel, das rieſen⸗ 
hafte Waſchgeſchirr und das ſorgfältig verhüllt 
Fenſter, alles ſprach von den Annehmlichkeiten 
des Lebens und den Errungenſchaften der Kul⸗ 
tur, und dazu klang aus der Ferne, wie eine 
bekannte, eigenartige Melodie, das gedämpfte 
Geräuſch der großen Stadt. 

Wahrhaftig, er war auch in Frankfurt, auch 
im Hotel, genau wie Edendorf. Da drüben 
mußte der Bahnhof ſein. Aber wie kam er hier⸗ 
her, was wollte er hier. 

Allmählich kehrte ihm die Erinnerung an die 
Erlebniſſe der letzten vierundzwanzig Stunden 
zurück. — Sie waren bunt genug, aber je leb⸗ 
hafter die Einzelheiten hervortraten, umſo un⸗ 
behaglicher fühlte er ſich. Er hatte einen regel⸗ 
rechten Kater, und zwar nicht nur einen phyſi⸗ 
ſchen, ſondern auch einen moraliſchen, und der 
letztere war entſchieden der ſtärkere von 


beiden 
Fortſetzung folgt.) 


errit 


t gedacht wor⸗ 


— 


et uns, zugleich zur Warnung für ſeine Volks⸗ Entarteten, von einem Reichstage, in dem allein, Moskau, erſtattete Bericht über den Verbandstag in bei Long wy ſtürzten vier Arbeiter von einem 
an, Die 210 und leiblich entartet waren, ein 110 Sozialdemokraten ſitzen, als etwas zu hartes zurück⸗ Saarbrücken. Der Bi Vorſtand. beſtehend aus Gerüſt. Je Dia ihnen wurden getötet, die 
prächtiges Bild vom deutſchen Volksleben jener Zeit, gewieſen werden, ſolange — bis der Staat wieder den Herren Moskau, Re Greifer I und Grigat beiden and ſch Adel 5 i 
das jedem, der deutſches Blut in ſeinen Adern ſpürt, einmal zuſammenbricht. Wir ſehen alſo, daß der wurde wiedergewählt. Be chloſſen wurde, den Viertel- bet eren ſchwer verwundet. 5 
den Puls raſcher belebt und den Stolz auf den ruhm⸗ Vollsgeiſt ſich nicht annähernd ebenſo erfreulich ent⸗ jahresbeitrag von 2,20 Mark auf 3 Mark zu erhöhen; 
würdigen Ursprung unſeres Volles erwecken muß. wickelk hat, wie unſer Wirtſchaftsleben auf allen Ge⸗x aus der Mehreinnahme ſollen die Koſten des Jubi⸗ Humoriſtiſches. 
Wohin wir ſchauen, begegnet uns der Geiſt kraftvoller, bieten und wie unſere 150 1 Macht. Aber wir läums und von Begräbniſſen beſtritten werden — (Die Stendeswurk) „Herze ſagt der ne 
ernſter ſtolzer und freier Mannesgeſtalten, der Geiſt Dürfen bei dieſem Gedanken nicht verzagen. Für uns] An dem Bundesfängerfeſt in Danzig haben 4 Mit⸗ ed lte Ba ker est 2 An 2 er 15 
edler und Ehe u eu und 19 Fat 15 55 Sie Ben, 1 ehe durch h en e 755 chte an — Im 5 o ion ne W e 1290105 Hagen mu 15 

itigfeit, Wahrheit und Willenskraft ſind die Trieb⸗ und Blendwerke der Zeit durchs n zu gehen, treu Haufe (Bruſchkrug) fand am Sonntag ein Schießen 51 X 

erg bes Handelne und Denkens A Einzelnen | dem König, treu deulſcher Art, wie unſere Väter vor der Era Stewken und des Krieger Zukunft wirft du, ſtatt „Frankfurter“, doch beſſer 


— 


wenn wir den deutſchen Sieger überall die Welt er⸗ Die Turner wandern durch den Schönwalder und] Gelegenheit zum Beſuch der ſchönen und modernen Bäder] Kaiſerauszugsmehl 
ahrhunderten, nach dem Lulkauer Wald nach Lulkau. Zur Schwimmabteilung! der öſterreichiſchen Adria, welche außer den Heilftätten | Weſzenmehl 000 


5 dern ; f 15 ; ; Gothaer“ kommen laſſen. 
9 wie bei der Geſamtheit. Kleinmut und Lüſternheit, Jahrtauſenden. Mehr Stolz fol uns beſeelen gegen vereins ſtakt. 2 N 4 
1 Betrug und Untreue Haben nicht Raum in dieser Senger und Golbesgier, mehr Prüfung fol herrſche‚ mm |; Hegtenrank „ gen Sir, Kent, in der Bela, N 
} Gemeinde, vor deren Geiſt ſich der an Willen, und gegen die vielen finnlojen Anterhaltungen, die uns ; den Cie pier Auf der Se Parte Dikter ben achten 1 
k Weltkenntnis weit höher ſtehende römiſche Geſchichts⸗ jeden Tag aufgeſchwatzt werden, Luthers Grabheit Hoch, Reg ment von Borde. Erbſen nennen, der Verkaufspreis Ihres Reſtau⸗ H 
1 ſchreiber beugen muß. Als beſondere deutſche Eigen⸗ und Beſonnenheit, Bismarcks Trotz und Stolz ſeien : : rationsunternehmensꝰ“ 7 ! 
art hebt er am deutihen Weſen den Gründſatz der die Leitſterne des Mannes und Sunglings, Be An einem hellen Junitag Kindermund.) Fritzchen: „Wenn der Teufel 1 
\ Ariſtokratie, die Herrſchaft der Edlen, hervor. Niemals Frauengröße reine Tugend einer Königin Luiſe das Vor nunmehr hundert Sommern jetz man in Not wäre Papa!“ — Papa: „Warum 4 
wird der hierhin und dorthin ſchwankenden Maſſe Arbild jeder Frau, jedes deutſchen Mädchens! Dann Ertönte lauter Trommelſchlag 8 denn?“ — Fritzchen: ann könnt er doch all unſere f 
die Verantwortung für die Leitung des Gemeinweſens] muß der Geiſt der Wahrheit und Freiheit, das Leben Inn ſchönen Lande Pommern. Fliegen freifen!“ 76. K 
überantwortet. Und alle Volksgenoſſen halten es für] in ruhiger und edler Freude wieder unſer werden. in Regiment ward da formiert - 
ihre höchſte und ſchönſte Aufgabe, dem erwähllen| Dann muß unſer Leben wieder das Gepräge der deut⸗ Aus braven Landeskindern, Gedankenſplitter 
Fürſten in unentwegter Gefolgstreue und nach ihren ſchen Art in ſich tragen. Wenn wir in dieſem Sinne Wie keines je ins Feld marſchiert, Glaube nicht, du könnteſt lei ct 
beiten Kräften ſeine Herrſcheraufgabe zu erleichtern. alle vorbildlich arbeiten, dann bringen wir unſerem Napoleons Kraft zu mindern. Wohl von heut auf morgen 
Fahnentreue bis in den Tod iſt dem eutſchen nicht Kaiſer an ſeinem Ehrentage, zum Regierungs⸗ von Borcke“ heißt das Regiment Nach der Philoſophenart 1 
exit anerzogen, ſondern Grundlage des deutſchen re die ſchönſte Gabe. Er wird ſich wieder ganz Dem wir in Hebe dienen: 7 Barren 100 und Sorgen 
Weſens. Deshalb rennt auch heute im deutſa eines Volkes freuen können, von dem ihm heute viele Ans „Zagenichtſe“ jeder kennt 5 3 N 
Reiche alles was nicht rechten deutſchen Geiſt in ſich 1 entfremdet ſind. Soviel an uns liegt. u er es An unfern ſtolzen Mienen Von der Erde iſt der Weg ! 
trägt, nicht deutſchen Blutes ilt, gegen jene Tugenden ſtets. Dies a wir neu mit dem Rufe: Unfer Den Ehrenſchild wir halten rein Weit bis zu den Sternen, 9 
an und will uns die Demokratie, die Herrſchaft des eliebter Kaiſer, des deutſchen Volkes Fürſt und And ſcharf die Bajonette: Und die 0 des Glücklichſeins | 
Haufens, aufdrängen, vor der uns doch gerade heute Führer, lebe hoch! — Mit kräftigem Hoch und Geſang Lieb Vaterland, magft ruhig fein g Mußt du mühlam lernen. E. Beyer. 
der Zerfall des demokratüschec ge jo eindring⸗ der Nationalhymne ſchloß die Feier. Wir ſtehen auf Vedette Br 
lich warnt. Mit e on etzen, ohne Nachſich“ — (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker. Mühlenetabliſſement in Bromberg a 
gegen Fehler und Schwäcken, wurde der Geiſt der Die Monatsverſammlung am Sonnabend, die zahl: verk 5 
Ordnung vor Jahriat fähig im deutschen Lande auf⸗ reich beſucht war, wurde vom 1. Vorſitzer, Herrn Poli⸗ Reiſe und Der ehr. Preisliſte. A I) 
recht erhalten au ebene deutſchen Stämme zeikommiſſar Schlicht, mit einer Anſprache eröffnet Ein billiger Bäderſonderzug an die (Ohne Verbindlichkeit.) | 
u den gema mit ichen Taten, Das in worin derſelbe des Regierungsjubiläums des Kaiſers öſterreichiſche Riviera verkehrt auf Veraulaſſung ö 
ara en t ihrem Si ung entartete römiſche gebalite, und mit einem dreifachen „Gut Heil!“ auf] des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Trieſt am 
Weltreich er stehen bis weit hint und germaniſche Zi und Vaterland ſchloß. Aufgenommen wurden 13. Juli 1913 morgens gegen 7 Uhr ab München über 
ang 5 ene Zeite eit hinab nach Afrika an 6 itglieder. Am 13. Julf findet mit den Vereins- Salzburg und die hochintereſſante Tauernbahn nach Trieſt. 
ſeiner Stelle. 126 aus u n ſind die rühmlichſten und angehörigen und Gäſten ein Ausflug nach Lulkau ſtatt. Ermäßigte Fahrpreiſe von München nach Trieſt: I. Kl.] Welzengries Nr. . 2... 18,20 | 18,20 i 
traurigiten zuglei Njeres Volles Vergangenheit, | Wagen ſtehen zur Hinfahrt bei Born u. Schütze bereit. | 32 Mk., II. Kl. 20 Mk., III. Kl. 13 Mk. Dieſe güuftige | Weizengries Nr. 115 110 ö 
RR . 2 „ j 
. | 


fall ſeiner reinen Volksar wieder verlieren ſehen. 5 5 Weizenmehl 00 weiß Band Er 16,20 | 16,20 | 
| Sell jenen denn 10 aber auch im alten deulſchen fattete den Bericht den ena 5 15 isch und Wache U ee de en ee a Se LE nee | 
Pe 2 Müiwälpungen in dir deutschen Hang en. ſowie über den Turnbeſuch. Um falſchen Einen wird von dem reiſenden Publikum jedenfalls mit Freuden Meigen-Futtermepb - ©. =... | 6400| 6 | 
Und es beginnt auch hier eine Vermif 995 15 Blutez — an Verein zu ee 9 . en B| barlifit werden. Die aus Sachſen in der Nacht vom 12. Weizenkle le 6,40 | 6,40 | 
mit fremden Elementen, ein Kam f um das deutſche Turnerſchaft und 8er Jungpend dangunder a ud idee e 1 e 1 en 1 0 f N 1340 13 40 | 
Boltsweien zwiſchen dem alten Germanentum, das in dem Verei HR e d a a re SR RER 0 | 
oft ſchon in den Hintergrund gedrängt wird, aber ih | fi em legt a ’ 8 welche nicht in der Lage find, ſich längere Zeit an der Do EN ST nie Benin. kun | 
nach gewaltigen Kataſtrophen, wie zum Beginne des re 55 lkſport) Am Sonntag Nachmittag Aorta aufgubalten, Gelagenfeit geben nie e Kommigmeh n 1,40 | 11,40 | 
\ vorigen Jahthunderts, immer neue Geltung schaff. trafen ich auf dem SBiohier-Kafernenhof die erften | neuer geſchaftsreſe zur Abriberanfinttet, Be. Roggen ee 4 — 470 
Ein flüchtiger Blick führe uns dann, rund tauſend Dannfelrten des SeminarFußdalltluhs „Eintracht. | age ef egal 1 aber fel tn ee e e ö 
re ſpäter, ins „fintere‘ Mittelalter. Noch iſt der und des Gportvereins „Viſtula“ zu Alen Bezirks⸗ ſucht werden auf dieſer Reiſe in nachſtehender eihenfo ge: ee a 1 . 16,50 | 16,50 | 
| des Bil melentlichen der gleiche: Hikbalfpiere Obwohl Bſſtula⸗ "mit IJ CCC u ner 
Strenges Recht und harte Schranken im Kreiſe der Teuten aus der zweiten Mannſchaft antrat machte ſi e e e ee ee SEN Gerſtengraupe Nr. 4. |8— 13.— | 
Ritter und Edlen: unnachſichtige Ordnung in den die fiherle enheit des Vereins über den Gegner 59 Diese Deife zoter einiht. Berpflegung (unn Abendessen) Herſtengrauße Me 3 1 1 | 
jungen Städten! Hier und dort hat ſich, zur Abwehr bedeutend fühlbar Halbzeit 3 : 1 für Wiſtula 118 Mk. Wegen Reiſe und Bäberprofpeften wende man] Gerſtengraupe N. )) 120 | 12,50 
egen die anftürmenden fremden Gedanken und Volts⸗ In der zweiten Halbzeit jpielte „Viſtula“ gegen die ſich an das deutſch⸗öſterreichiſche Verkehrs⸗Bnureau, München, Herſtengraupe grobe 1250 12,50 
örper, ein Geilt ungewöhnlicher Härte geltend ge. Sonne, ſodaß die Mannschaft nur noch ein Tor für Dae. e At 1455 1280 
macht, der uns heute vielfach unmenjehtic) ee ich buchen konnte. Trotz einiger recht tapferer Durch 8 Sarſtengrüge J a ern er 
aber dem Ganzen beſſer diente, als die weichliche bruch gelang es „Eintracht“ nicht. an dem Nefultat Mauntafaltiges. Cerſten⸗Auchmehi 2 STE 
nich der unſere Zeit zun gn Erſt als ſie ſich etwas zu ändern, da die Verteidigung von Wille! (Ein eigenartiges Teſtament.) Seren. Juttermehn . | 3860| 6,40 ö 
nicht mehr an ihre ſtrengen tungen halten, ji raſch und ſicher arbeitete, insbeſondere der Tormann, 9 5 7 Buchwelzengries ER 22.— 22,.— | 
ni t mehr gegen 1 Elemente abjäliehen, erleben | der auch häu lebhaften Beifall vonſeiten des Ein Hausbeſitzer in Waſſer urg am Inn Buchweizengrütze L 21.—21.— | 
Nitterſchaft und Bürgertum des Mittelalters ihren Publikums e „Viſtula“ ſiegte mit 4 : 1. hat in feinem Teſtament die letztwillige Ver⸗ Buchwelzengrüge Ir 20,50 | 20,50 
| 


Mit . 

uſammenbruch. Man mag ſchelten auf das finſtere di iele ſchließt i ‚fü dab bei jämtlihen Mietern | a nenne 
Milkelalter; eins ſteht feſt: wir könnten uns heute 11 end e Deich alhlelft . Naher fan e e e 4 a 

ſicherer fühlen gegen innere und äußere Feinde, wenn — (K h orner Straftammer.) In der 


dez ſeiner drei Häuſer jedes Jahr der Mietzins für] Magdeburg, 80. Junl. Zuckerbericht. Kornzucker 
der ſtolze und ſtarke Geiſt des Rittertums, der freie gestrigen Sitzung wurde noch in zwei Füllen wegen den Monat, in dem er ſtarb, in Wegfall kommt. 


390 8 ohne Sack ee e dl f um 
> 7 4 = hne ak —.— mmung: ruhig. Brotraffinade 
| AB al 10 Bi au mittelalterlichen Bürger Körperverletzung gegen den Steinſetzer⸗ Die Hausbewohner werden ſich nunmehr all⸗ ohne Fah ——. _ Ariftallguder 1 mit Sac —,— 4 
auen r 15 bes 118 8 au 1 a 1995 Se gehilfen Friedrich Schramm aus Briefen verhandelt. jährlich am Sterbetage ihres ehemaligen Haus⸗ — 85 e 940 afl. Gem. Melis I mit „N 
4 1 . ſtr x. je An einem A der Angeklagte tüchtig herrn feiner gewiß mit Freude erinnern. ack —,.—. 0:8 os. 1 
kehah mal e beute in den geſecht und fünfte ſich nun zu groben Taten auf (Zuſammenſturz zweier Feſt⸗ Hamburg, 30. Jun. Mllodl stetig. verzollt 68. 
| 
| 


| Floß gegen Stemdes, bat man es heute in den gelegt. Zunächſt rempelte er den auf der Straße da⸗ 


i i i 0 8 j 1 ter: g 
ea E ee den, zetert unlere hergehenden Geſchäftsreiſenden M. an und verſetzte zel te.) Beim Gauturnfeſt in Grenzhau⸗ Meller: denn 


it ; iber das »finſtere“ ihm einen Fauſtſchlag ins Genick. Später befand er terwald) find am Sonntag infolge 6 SER 

Mittelalter, in dem es doch in vielen Dingen heller 117 1 Mhrmacher 00 der Wahnhafte 55 F 4 JR anne Standesamt Thorn⸗Mocker. 
und beſſer war, And ſchauen wir dun heute um uns| he i Ba gehende Viehhändler C 6 Unwetters zwei Feſtzelte, in denen ſich zwei⸗ f a 

| und An uns mg 5 Wepilee 2 ) ‚on [einem je 12 En A a 5 . in tauſend Perſonen befanden, zuſammengeſtürzt. Roi 22, bis einſchl. 28. Juni 1918 Ex 3 ae 1 

urp 10 h Andfihen wide ien Verbre 0 a merkung zu: ©. ging im. Bogen um 5 erum, er⸗ Dreißig Perſonen wurden mehr oder minder Anton benen S f. de Sohle Se 8 im a 
grinſt ung fret der Betrug entgegen. Abernen Pütz an re wiſche . ddr al hrfeige. Es ſchwer verletzt. beiter Joſef Szymeci, T. 5. Eiſchbahnſchaffner Anton Regen⸗ Ei 
und de. deen beit Fälſchung und eee wobei E. IN Halſe ie einem Handgemenge, (Grubenunfall) Auf der Zeche brecht, S. 6. Förſter Bronislaus Ofinsti, T. 7. Arbeiter Franz 1 


N er t wurde. Auf feine s 1 . u 10. Ar⸗ 
Untreue, jelbjt Hochverrat find landläufige, fast all. Hilferuſe tam der Biehhändler M. dazu. 10 der Glückaufſegen bei Harde wurden drei Berg deer g 15 Amen Jwillnge (Söhne). un 


täglich Felpeinungen geworden. Wir ſehen saufende | Angeklagte feiner Aufforderung. von C. abzulaſſen, leute von plötzlich hereinbrechenden Geſteins⸗ Julius Lutſch, ©. 


von niedrigen, gemeinen Verbrechen, tauſende von N 5 nr Auſgebole: Keine. 
ehrloſen Männern verworfenen Weibern, entarteten Til ehe e d . e mehrere Schläge maſſen getroffen und lebensgefährlich verletzt. 200 hliehungen: 1. Fabritarbelter Beon Wisniewski mit 


Lindern, Das ift dasſelbe Volt, deſſen Reinheit und über „daß er zur Erde Einer, namens Schnitzer, ſtarb auf dem Weg | Cäcitie Lewandowsti. 5 
Ehrenhaftigkeit einſt di 5 jude fiel. Die beiden Viehhändler ſetzten ihren Weg zum 8 Sterbefälle: 1. Maſchiniſt 9 u, 66 J. 2 
e reilich Beben einen Sen deine Bahnhof fort. Der Augellagle der ſich von he ner zum Krankenhaus, der Zuſtand der anderen iſt &umien Jen Safniert ein doe, Madchen geboren, 3. Ihe 
zweifelhafter Herkunft in fu B Betäubung bald erholt hatte, eilte ihnen nach, doch hoffnungslos. I Johann Trzinski aus Zlotterie, Kr. Thorn, 33 J. 
daß ſie uns gleichwertig len. 4 dle gien waren ſie inzwiſchen in die Elektriſche geſtiegen. (Die Verbrechen der engliſce n? d? ? ß lee 
Rechte wie unferen Boltsgenoffen verliehen, ſodaß an Als ihm DB art erde 18 ngen 0 Stimmrechtsweiber.) Der Bahnhof] Ein wohlſchmeckendes Morgen, Mittag- und 4 
| jeden non es Weſlich die ien heran: — . — nene ch 7 1 Br 77 55 6 . e von Leuchars in Schottland wurde Montag Abendgetränk ftatt Kaffee und Tee ift eine Abkochung 
tritt, unſer Wesen zu verlieren. Iſt doch Das Schöffenger n eſen hatte üh d ; ehr ört. Flug⸗ von „Kuſeke“ in Milch (1 Teelöffel „Kufeke“ auf eine 
beiſpielsweiſe auch die Sozialdemokratie, die nun An ae wegen des erſten Falles zu 20 Mark fr 0 urch eine Feuers runſt zerſtört. Flug Taſſe Milch, 5 Minuten gekocht). Es wird von Kindern 
ſchon mehrere a weng efettet hat, das Werk el ev. Bier Tagen anal =, wegen bes ſchriften von Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ und Erwachſenen gern genommen und ift in vielen i 
En een. Und denken 918 das Volk zu ver⸗ Ar Di 75 tt = ev 15 made Menges 45 rechts wurden in der Nähe aufgefunden. — Familien ſtändig im Gebrauche, beſonders zur Kräftigung 1 
denen Sehe Der geiſig und krpenic Weird una, zweite mit der Naßgabe u ew or fen, daß die Ein Telegramm aus Gas go m meldet, daß |von chance Ace en enen Pech an 1 
die unjere Zuchthäuſer, Srretenfiatten, Geffngnife Strafe mit Rückſicht auf die Prügel, die der Ange das Schloß Ballikinrain bei Balfron durch e en, mend en uch l ud dap eau 1 
und Heilanſtalten fen, \o Be uns ein Grauen a Ganger davongetragen, auf 50 Mark ev. 10 Feuer zerſtört wurde; es wird Brandſtiftung fühlen; Sie werden ſich dann am eigenen Körper von * 9 
Ban win a, it. daß au Ben age Gefängnis herabgeſetzt. vermutet. Das Schloß, das unbewohnt iſt, hat der 11 Deu u Pi sa 1 1 
t. H 89455 eſetzgebunt — —»—H i 5 zeugen. — Suppen, mit „Kufeke“ zubereitet, find eben⸗ r 
vielfach gegen jenen Niedergang, Machttas if, weil] _* Pabgorp 1. Jul. (Verschiedenes) Die Zug, a ee Pfund Wer falls ſehr beitenf, Ne find ſchmachaft, kräfiigend und ö 
| Maßnahmen, die dem deutſchen d e u feiner Er⸗ führervereinigung hielt am Sonntag im „Kaiſerhof“ Arbeiter vom N ges appelitanregemd ; die erforderlichen Kochrezepte erhalten 
ö neuerung verhelfen könnten, von den erblendeten, I die Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer, Herr kürzt) In einer Eiſengießerei zu Rodagne Sie in Apotheken und Drogerien gratis, 
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Unreiner 


Teint, 


Miteſſer, 


Pickel, 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 


Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinal-Seife, à Stück 50 Pf. 


(15 9% ig) und 1.50 M. (35 7 ig, ſtärkſte BAM 


Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 


Blüten verſchwinden 8 


morgens abwaſchen und mit Zuckooh- | 


Creme (& 50 u. 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotheke, 
bei Anders & 00., Ad. Majer, J. H. Wen- 
disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
II. Claass und K. Stryezynski. 
Nehme 


Dreſſur und Pflege. 
Schubert, 
Königl. Förſter, Forſthaus Ottlotſchin. 
Guten, billigen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe 
Strobandſtr. 8. 


Johannisbeeren, 


täglich friſch gepflückt, zu haben 
Fiſcherſtraße 45 b, 1. 


Große u. kleine Poſten Stallöung 


von ſtändigem Abnehmer geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellung d. 2—5 monatl. Kurſus 


als Buchh., Sekretär, 
Proſpekt frei. 
D 


Verw. Einkom. bis 
6000 Mk. Gegr. 1897. 
lr. Küstner, Leipzig-Li. 104. 


und Anftreicher 


ſtellt ein bei hohem Lohn 


Dobrzynski, Maler, Pakoſch. 


1 tüchtiger 


Konditorgehilfe 


zur Aushilfe wird für die Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag geſucht von der 


Thorner Brotfabrik, G. n. h. H., 


horn⸗Mocker. 


egen 


ſtellt ſofort ein 


F. Schmahl, Katharinenſtr. 5. 


Für mein Phokographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. < 
ah Atelier Bonath, 


Macht. Kutscher 


2 Stürleſabril Thorn. 


Einen unverheirateten 


Kubfütterer, 


der gleichzeitig das Melken übernimmt, 
ſucht von ſofort oder 1. 7. d. Is 


Hostmann, Cymberg 


bei Brieſen Wpr. 


Lau 


der auch Flaschen ſpült, ebenfo zu legte⸗ 
rem auf einige Stunden täglich eine 
Fran zum 1. Juli ſucht 
ö Steckel, Mellienſtr. 134. 
Verkäuferin, 
oder Lehrmädchen ſucht von ſogleich 
Wäsche unf. Grosser, 
äſche⸗Ausſtattungs⸗ , 
Eliſabelhſtraße sat 
Geſucht vom 1. oder 15. Auauit ei 
ältere, ſaubere, alleinſtehende de 


Frau 


für Küche und Hausarbeit auf dem 
Lande in der Nähe Thorns. Keine kl. 
Kinder vorhanden. Gute Behandlung. 
Lohn nach Vereinbarung. Meld. mit 
Lohnangabe unter A. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Tüchtige, jüngere 


Kontoriſtin 


zum ſofortigem Eintritt geſucht von der 


Thorner Brolfabrik, G. m. h. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Aufwärterin 
cht. Brückeuſtr. 10, pl. 
Jüngere Aufwärterin 
cht. Fiſcherſtr. 34, pt., I. 
Saubere Waſchfrau 
ſofort verlangt Hoſſtr. 3, 2, l. 


r 
3 


2 apnungögefuh 9 
Deut eine Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern mit Bad und ſon⸗ 

ſtigem Zubehör per 1. Oktober v. lang⸗ 

jährigem Mieter. Neuſtadt bevorzugt. 

Angebote mit Preisangabe unter Z. K. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht zum 1. Auguſt 1913 


1 bis 2 gut möblierte Zinner 


in der Bromberger Vorſtadt mit voller 
Penſion. Angebote unter N. N. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geſu 


geſu 


Hühnerhunde 5 


14. Juli: 


15. Juli: 


ULUSDTELDEMALE 
in Briefen Weſtpr. 


Don 8½ Uhr vorm. ab: Ankauf von 48 Reit⸗ und Wagen» 
pferden für die Lotterie. 

9 Uhr vorm.: Preisreiten. 
9 Uhr vorm.: Prämiierung von ein⸗ und zweijährigen Stut⸗ 


füllen, von gedeckten 3: und 4 jährigen Stuten und von Mutter: 
f ſtuten bis zu 6 Jahren mit Füllen oder gedeckt. 


8 Geldpreiſe, abſtufend von 200 bis 50 Mk., 
ſilberne und bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 


Daran anſchließend: Prämtierung von mutterſtuten über 
6 Jahre, mit Füllen oder gedeckt. 


2 Geldpreiſe von zuſammen 150 Mk., ferner 5 ſilberne 
und 3 bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 


1½ Uhr: Fortſetzung des Preisreitens, und zwar: 1. Jagd» 
ſpringen für die am Geländeritt beteiligten Pferde. 2. Dreſſur⸗ 


prüfung für Chargenpferde. 3. Ermunterungs⸗Springkon⸗ 


4. Eignungsprüfung für Reitpferde. 
16 Geldpreiſe = 3175 Mk. 
Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eiſenbahn frachtfrei zurüd- 
befördert, wenn ſie bei der Hinſendung im Frachtbrief oder Be⸗ 
förderungsſchein als „Ausſtellungsgut“ bezeichnet waren. 


Beſtellungen auf Pferdeſtände 


(Flankierſtand 3,50 M., Kaſtenſtand 7,50 M. einſchl. Tierarztgebühr) 
ſind alsbald an das Landratsamt in Brieſen Weſtpr. zu richten. 


kurrenz. 
Springkonkurrenz. 


Beginn 


12 Ehrenpreiſe. 


. 


um Breiseiten 


des Geländeritts. 


ferner 


5. Jagd⸗ 


FR 


Ziehung am 16. Juli 
durch d. Kgl.Lotterie-Direkt.Berlin 


esche; 


Pferde-Lose M. 
Porio u. LIS le 2551. 
iiLose IM. el 5 


Gesamtwert Mark 


7 1. Hauptgewinn: mr 
= Equipage mit 4 Pferden & 
2. Hauptgewinn: 
4 Equipage mit 2 Pferden 
9 3. Hauptgewinn; = 
9 Equipage mit 1 Pferd 
# ferner 40 Reit- u. Wagenpferde 9 
im Gesamtwerte von Mark 


Lose zu haben bei Königl. 
#1 Lotterie-Einnehmern und in 
allen Lotterie-Geschäften. #8 
#Lose-Veririebs-Kesellschail & 
Kgl. Preuß. Lotter.-Einnehmer ® 
75 erlin C. 2, Burgstraße 27. 


A, Molling, Hannover 
d Berlin W. , I. 


ennéstr. 4. 8 


e Nahunngsangebue. 3 


Großes möbl. Dorderzimmer 
mit Penſion für 2 Herren billig zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 4, 1. 


1 oder 2 leere Zimmer, 
ſehr hell, ſehr groß, Mitte der Stadt, zu 
vermieten. Gefl. Anfragen unter G. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
findet Zimmer mit Penſion zum 
done 12 en. 21,3. 
Gut möbliertes Zimmer 
mit und ohne Penſion zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 Te., rechts. 
Möbl. Bordersimm. m. ſep. Eing. 
fof. 3. verm. Tuchmacherſir. 6, 2. 
2 gut möbl. Zimmer 
in mod. Haufe, mit Balkon, elettr. Licht, 
Gas, Bad, Warmwaſſerheizung, dicht bei 
der Stadt, zum 15. 7. od. früh, an beſſ. 
Herrn zu verm. Mellienſtr. 3, 2, r. 
1 gt, gr., möl. Vor erz. m. T E df. 2 
5. Paſf, m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


e e 
Möbliertes Zimmer 
mit guter, voller Penſion zu haben 
Araberſtraße 4, 1. 
möbl. Parterre:äimmer 
vom 15. 2. 13 zu verm. Junkerſtr. 6. 
m Zinmer zu verm, mit auch 
ohne Penſton. Brückenſtr. 21, 3. 
Möbl. Dorderzimmer 
zu verm. Mit. Markt 12, 3. 
Möbl. Zimmer 
mit ſepartem Eingang zu vermieten 
Araberſtraße 14, 1. 
Möbl. Zimm. mit voll. Penſion zu Haben 


; Araberſtraße 4, 1. 


Dubec 5 Gold m. u. o. 
Dubec 4 m. . 
Baronesse m. Goldꝶqm. 
Dessert m. M. 
Doktorskie m. l.. 
Dubec extra m. M. 2 575 


aus den edelsten 


* 


7 
Mellienſtr. 103, iſt unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Laden 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


0. Scharf, Breiteſtr. 


Moderner, heller Laden 


mit heller Kellerstube, eytl. Wohnung 
und weitere Lagerräume ab 1. 8. oder 
später zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


Photogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr., 
vom 1. Januar zu vermieten. 


Wilhelmſtr. 11 


iſt eine Wohnüng von 4 Zimmern zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen beim 
Portier oder bei Wandelt, Kirchhofſtr. 34. 


Herrſch. Wohnung, 


6 Zimmer und aller Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 19. 13. zu vermieten 
Thorn Brombergerſtr. 62, 
F. Wegner. 


Eine kleine Stube 


für eine einzelne Frau zu vermieten. Zu 
erfragen vormittags Gerſtenſtraße 6. 


Eine Vohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 

Wirtſchaſtskeller und Zubehör ſofort oder 
zum 1. 10. d. Is. zu vermieten. 

Herrmann Dann, 
Gerechteſtr. 18 20. 


3 Zimmerwohnung, 
„Vorgarten, vom 1. 10. zu ver⸗ 
Mellienſtraße 57. 


Schöne, helle 


4 Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, 3 Min. vom Bahn⸗ 
hof, vom 1. Juli zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14, 1. 


Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 1. Eig., 5 Zimmer, reichl. 

Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 

per 1. Oktober zu vermieten. Anfragen 
Baderſtr. 23, 2. 


Parterre⸗Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 4 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermieten. Anfragen 
Baderſtr. 23, 2. 


H f 


von 2 mittleren und 2 kleinen Zimmern 
mit Badeeinrichtung per 1. Oktober 1913 
zu vermieten. 


W. Steinbrecher. 
Bacheſtr. 15. 


Parterre⸗I⸗Zimmerwohnung. 
renov., Bad, Gas, reichl. Zubehör, ſofort 
zu verm. Wilhelmsplatz 6 rechts. 

1. Eig.: 4 Zim. u. 2 Zim. m. h. Küch. 
ꝛc. vom 1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Feinschmecker rauchen 


M. 5 Pf. 


Madros m. Goldm. „ 4 
Dubeo 3 m. M.. . 3 
Drosma 3 m. M. 
Jaka 2½ m. Goldm. 2½ 
Dubec 100 m. . 2 
Debec 15 m. M. 1½ 


türkischen Tabaken. 
Be“ Käuflich in 5000 Geschäften. 


Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renovlert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 

A. Bognatz, nnn 


Schöne 4-Zimmerwohnung, 
Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zubeh., 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Oktober 
zu vermieten. Wünſche, betr. Renovier., 
werd. berückſ. CTulmer Chauſſee 120,1, r. 


Hochherrſch. Wohnung, 


6 —7 Zimmer, mit allem 11 vom 
1. 7. oder ſpäter verſetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen Mellienſtr. 85. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör von jofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Ein großer, heller Laden, 
Gerberſtr. 22, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

Eliſabelhſtraße 11, 1. 


Großes, möbl. Zimmer 
zu vermieten Baderſtr. 20, 3. 


- Bedimmertoohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. 


Mauerſtraße 32 „find 
4 helle Parterre⸗Räume, 


160 qm groß, mit darunter liegen⸗ 
den gewölbten Kellern zuſammen 
oder getrennt für Bureauzwecke 
oder Geſchäftszwecke ab 1. Oktober 
oder früher zu vermieten. Das 
Grundſtück iſt verkäuflich. 

©. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


. . ran 
Siub, u. Küche prel w. v. ſof, oder 
ſpät. zu vorm. Coppernikusſtr. 24. 


Stube und Küche 


zu vermieten Sirobandſtr. 24. 


Wohnungen, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 
3, 4 und 5 Zimmern, ſowie ein 


Pferdeſtall 
Fiſcherſtr. 47 von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
3 Zimmer und Küche 


zu vermieten. Araberſtr. 9, part. 


5 Zimmerwohnung 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 
Mark zu vermieten 
Geretſtr. 11, neben der Zentralmolk. 


Ein Wohnung rn de 


ſämtlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten 


Mellienſir. 138, Emil Neitzel. 


che 


Man iu Abena aa | 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


5 Billigste Preise. Braltestr. 6, Ecke Mauerstr. Weitgehendste 


Friedrichſtraße 5: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Gut möbl. Borderzimmer 


mit ſep. Eingang von fofort billig zu 
vermieten Mellienſtr. 113, 3. 
zu vermieten. 
Wohnungen Manga, Bäckerſtr. 3, 2. 
Gt. möbl. Vorderz. mit ſep. Eing. von 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 29. 
sen: möbl. Wohn. u. Schlafzimmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 12, 3. 
(0% möbliertes Zimmer mit Kabinett zu 
vermieten Gerechteſtr. 33, 1. 
Möbl. Zimmer m. P. z v. Culmerſtr. 1, 1. 
Mön Vorderzimmer mit ſep. Eing. 
zu vermieten Bäckerſtr. 7, pt. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Vallon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 
Jablonski, Bergltraße 22 n. 


RT 


nebft reichl. Zubehör per bald zu ver⸗ 
mieten Turmiſtraße 12. 


3 Zimmer, 


gr. Entree, delle Küche und Zubehör, 
Altſt. Markt 12, 2, v. 1. 10. z. vermieten. 
Näheres eine Treppe. 

gr., möbl. Zim an 1—2 Herren mit 
2 a. o. Penſ. z verm. Bäckerstr. 39, 2. 


Wohnung,, 


2. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Badeftube 
und Zubehör, vom 1. 10. 13 zu vermieten 
Mellienſtr. 88. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 


mit Zubeh. evtl. Stall z. 1. 10. z. verm. 


Miellienſir. 89. 


Mallonwohnung, 


4 Zimmer, Küche, Korridor und viel 
Nebengelaß, iſt per ſofort zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 11. 


2⸗ Zimmerwohnung 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Hoſſtr. 17a, 1. 


Altſtädt. Marktl, 


1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube, Küche 
und aller Zubehör, von ſofork bezw. 1. 10. 
zu vermieten. 3. Etage. 4 Zimmer, Bader 
ſtube, Küche und aller Zubehör, vom 1. 
19. zu vermieten. Zu erfragen im 
NReeſtauraut zur Altſladt. 


Engertellet 


Gerechteſtr. 810, 4 große, helle, trockene 
Räume mit Eingang von der Straße 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. nnd 


Schulſtraße 25: 


Bferdefülle nebit Wurichengelaf; | 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Klett - Braun’sche Impfstoffe. 


der Rheinischen Serum- Gesellschaft, Cöln, 
zu Schutz- und Heilimpfungen. 


In der Praxis ausgezeichnet bewährt. 
Entschädigung bei Miss erfolgen. 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


Bakteriologisehen Institut der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Wesiprenssen, Danzig, Sanderube 21. 


Telegramm-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig. 
Fernsprecher 1503, 


ne Lan Pam, cl 


D 


IE 

nn - a — — 
————e ne 
——— — 
mn er I 


ganz hervorragend als Spezialität billigst 


HERMANN SAWADE | 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


derum und 
Bakterien - Extrakt 


Garantie. 


ARE 


dam fer Zuf 
un Thorn 


Sonntag dai Juni d. dB. 


Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr von der Fähre. Rück⸗ 
fahrt 9 Uhr. 

Abfahrt des Sonderzuges von Thorn⸗ 
Stadt 3.08, Hauptbahnhof 3.20 Uhr nach⸗ 
mittags. Rückfahrt 9.20 Uhr abends. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 


Viktor u. Josef Modrzejowski, 
Gommerwohnungen 


find zu vermieten. 
Haus» And Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts. 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 


Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 


Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 ſſof. 
Mellienſtr. 20, pt, 7 Zimmer und 
Zubehör, mit Stall und Remiſe, 
170011. 5. 


Friedrichſtr. 10 12, 3, 6 Zim, 1209 


Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 1200 fff. o. 
Breileſtr. 17, 3. 5 Zimmer, 800 ſpät. 
Brombergerſtraße 64, pt, 

Zimmer und Zubehör, 110011. 7. 


Culmerſtr. 12, 3, 6 Zimmer, 1000 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 900 
Kloſterſtr. 11, 1, 6 Zimmer, 
elektr. Licht und Jubehör, 
Anfr. bei Hirſchberg, Ba⸗ 
derſtraße 23, : 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim. 
und Zubehör, 
Schulſtr. 16, 2, 4 Sim, Zub. 
und Balkon, 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim, 700 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 
Albrechtſtraße 4, pt., 3 Zim., 700 
Culmer Chauſſee 36, 3, 4 Zim. 
Bad, Gas, Balkons, Garten- 
anteil, von ſof, oder ſpäter 620 
Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 600 
Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 550 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 5, 500 


8001.10. 


Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m. 1. 4 
ſämtlichem Zubehör, 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 fof, 


Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brombg.-Sir.66,2,3 J., K. u. Z. 360 
Mauerſtr. 56, 3, 2 Zimmer, 3001. 4 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, a 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Mellienſtr. 72, 2 Zimmer. of. 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zimmer u. 
Pfeedeſtall, 1.10 
Mellienſtr. 90, 3, 6 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 81, 4 Z., Bad u. Garten 1.10. 


Wohn. v. 1. 10. 13 3. verm. Junteritr. 6. 
Heiligegeiſtſtraße 1 


2 Wohnungen, 


nach der Weichſel gelegen 2. u. 3. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 22. 


Thorn, Mittwoch den 2. Juli 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Deutſcher Reichstag. 
173. Sitzung vom 30. Juni, 12 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Kühn, v. Hee⸗ 
ringen, Lisco. 

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 

Das Militärſtrafgeſe buch. 

Erſter Gegenſtand iſt die Beratung des am 
Sonnabend eingereichten freifiunigen Initiativ⸗ 
antrags, der eine Novelle zum litärſtrafgeſetzbuch 
in ſich schließt. Nach ihr ſollen in ſechs Para⸗ 
graphen des Militärſtrafgeſetzbuches (Vergehen 
wider die Disziplin) im Fall mildernder Umſtände 
Gefängnisſtrafen ermöglich 
Ein Kompromißantrag den 
Linken ändert den Antrag Ba ab, daß auch die 

e 


Hier erklärt unter Spannung 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: 
kann aus 


die dritte Leſung fert da niemand Widerſpruch er⸗ 


kratiſchen Wünſchen im weſentlichen entſpricht. 

aden a eine poli⸗ 
Abend Freu 5 aven einmütig anerkannt, daß eine 
Abänderung des, Militärſtrafgeſetzbuches und ins⸗ 


nahme des Initiativantrages, der ee 


Antrag, ohne uns damit für die Zukunft zu binden. 
68215 rechts.) 

bg. Schultz⸗Bromberg en; Auch wir be: 
dauern den Zwang, der hier auf die Regierung aus⸗ 
geübt wird. 

Abg. Dr. Spahn (3tr.): Es handelt lic doch 
lediglich um die Erfüllung eines vom Reichstage 
lange geäußerten Wunſches. Da kann doch von 
einem beſonderen Sonnpe nicht die Rede fein. 

Die Beratu Ar In der Geſamtabſtim⸗ 
mung wird der Initiativantrag in der Faſſung des 
Kompromißantrages faſt einſtimmig, nur gegen ver⸗ 
einzelte Stimmen der Rechten, unter dem Beifall 
der geſamten Linken angenommen. 

Abſtimmungen zur Heeresvorlage. 

Die Anträge der Konſervativen und National 
liberalen verlangen die unverkürzte Bewilligung der 
echs neugeforderten Kavallerieregimenter. 

Der ſozlaldemolratiſche Antrag hingegen ent⸗ 
ſpricht OR dem freiſinnigen Initiativantrag 
zum Militär afgeſetzbuch, will jedoch dieſe Ab⸗ 
änderungen von ſechs Paragraphen als Artikel 1a 
in die Heeresporlage Hineinarbeiten. 


der Mehrheit des Zentrums angenommen. Die 
Mehrheit begrüßt das Ergebnis mit ſtürmiſchem 


poſener Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
30. 3 


Ganz verſchämt fügt ein Bromberger Blatt 


Löſung, 
er das graue Elend. 
vergeſſen, in welchem raſ ns 
heute der Fortſchritt vollzieht, auch scheint 1 65 


beſitzen. 8 1 
jetzt die Kommunen, i erden, 
und das iſt ganz gut. Denn die Aeichen für 
eine allgemeine Kriſis f 


deutlicher; und wenn die Steuererttäge zurück⸗ 


in e 


Beifall. Der Reichskanzler beglückwünſcht den 
Kriegsminiſter. 5 5 

Der ſozialdemokratiſche Antrag über das Mili⸗ 
tärſtrafgeſetzbuch wird zurückgezogen. 

In der Geſamtabſtimmung wird die Heeresvor⸗ 
lage mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien 
b de Die Rechte jpendet ſtürmiſchen Bei 
fall, die Sozialdemokratie antwortet mit anhalten⸗ 
dem Ziſchen. . 

Die beiden Nachträge zum Etat werden in dritter 
Leſung genehmigt. 

Zur dritter Leſung der Vorlage über 

Anderungen im Finanzweſen 
erklärt 

Abg. Haaſe (Soz.): Wir ſtimmen gegen die 
Vorlage. da ſie die Zuckerſteuer nicht ermäßigt und 
den Kriegsſchatz EN Wir ſtimmen aber für die 
Beſitzſteuer und den Wehrbeitrag in der Hoffnung, 

die beiden Vorlagen den Rüſtungseifer der 


nicht apeſcenag en ſein. 11 0 


zu ſtellen, und wir halten an der ub ech feſt, 


&ter 


lären. ' 

Die Generaldiskuſſion ſchließt. In der Einzel: 
beratung begründet 

Abg. Ledebour (Soz.) einen Antrag, der 
auf die Quotiſierung der rmögenszuwachsſteuer 


Staatsſetretär Kühn bittet um Ablehnung. Es 
iſt unmöglich, eine ſolche Frage hier in der dritten 
Leſung noch zu löſen. 

Abg. Fischbeck (fortſchr.): Wir ſind grund⸗ 
ſätzlich Anhänger der Quotiſierung. Dieſe wäre am 
eheſten bei der beantragten Feſtſtellungsgebühr 
möglich geweſen. Wir ſtimmen gegen den Antrag, 
um das Kompromiß nicht noch im letzten Augen⸗ 
blick zu gefährden. 


gehen, wie zu befürchten iſt, wird mancher 
ſtädtiſcher Säckelmeiſter ein ſorgenvolles Geſicht 
bekommen. 

Der rührige Bezirksverein Jerſitz hat in der 
letzten Woche eine Verſammlung abgehalten, 
die ſich mit der Frage beſchäftigen ſollte: was 
wird aus dem Zoologiſchen Garten? 
Der Magiſtratsdezernent erklärte zunächſt, in 
abſehbarer Zeit ſei an eine Verlegung nicht zu 
denken. Da die Stadt den Verein des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens erheblich unterſtützen muß, hat 
ſie bei der Entſcheidung dieſer Frage ein ge⸗ 
wichtiges Wörtlein mitzuſprechen. Die Ver⸗ 
legung würde wegen der notwendigen Neu⸗ 
bauten viel Geld koſten. Allerdings — die 


ch] Spekulanten haben ſchon den Mund geſpitzt — 


käme dann eine große Fläche, die den jetzigen 
Garten und die dazu gehörigen Gebäude ein⸗ 
nimmt, für Neubauten infrage. Aber kann die 
Stadt den ganzen Garten mit ſeinen herrlichen 
Bäumen dazu hergeben, daß er mit Mietskaſer⸗ 
nen bedeckt wird? Doch ſchwerlich. Alſo wür⸗ 
den die Koſten nicht gedeckt werden. Freilich 
muß das Hauptreſtaurant umgebaut werden, 
wenn das Etabliſſement an ſeiner jetzigen 
Stelle bleibt. Mit ihr ſoll eine Stadthalle 
verbunden ſein, ein großer Saal für Maſſen⸗ 
verſammlungen, an dem es hier mangelt. Doch 
das erfordert 7—800 000 Mark, und ſolche 
Summen können jetzt nicht aufgebracht werden. 
So der Herr Stadtrat. Ich gebe zu, eine Stadt⸗ 
yalle wäre ſehr erwünſcht, aber die Bauſumme 
wird ſie wohl kaum verzinſen, und deshalb iſt 
es beſſer, man wartet damit noch. Nicht nur 
hier in Poſen, auch anderwärts iſt zu ſpüren, 
daß die reichen Leute im Verhältnis zu der fo 
viel ärmeren Vergangenheit weniger für 
allgemeine kommunale Zwecke 
ſpenden. Woran mag das liegen? Sicher⸗ 
lich nicht allein daran. daß die ſteuerliche Be⸗ 


Blatt.) 


5 31. Jahrg. 


Abg. Ledebour (Soz.): Die Gründe 
den Antrag wären überzeugend, wenn es ſich nur 
um eine Erbſchaftsſteuer handelte. Das trifft aber 
nicht zu. Für den Antrag ſollte jeder ſtimmen, der 
die B Entwicklung des Reiches 
wünſcht. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der An⸗ 
tragſteller abgelehnt. 

Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag, der bei 
der Berechnung des Ertragswertes landwirtſchaft⸗ 
licher Grundſtücke auch den Wert eines Jagd⸗ oder 
Sie de e will, wird gegen die 

timmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
gleichfalls abgelehnt. 

In Paragraph 43 war in zweiter Leſung auf ſo⸗ 
zialdemokratiſchem a der Abſatz angefügt 
worden: „Der Bundesrat beſtimmt die für die Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Beſitzſteuer der 
ee zuſtändigen Behörden.“ Hierzu er⸗ 
är 


Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: 
Mit Rückſicht 5 die von der Regierung wiederholt 
abgegebenen Erklärungen bitte ich den Reichstag 
dringend, dieſen neuen Abſatz im Intereſſe des Zu⸗ 
ſtandekommens des jet abzulehnen. Seijeil 
rechts, hört. hört! im Ztr. und bei den Liberalen, 
Lachen der Soz.) 

bg. Dr. Junck (nl): Mit Rückſicht auf dieſe 
Erklärung ſtimmen meine Freunde gegen den neuen 
Abſatz, um nicht das große nationale Werk an dieſer 
Frage ſcheitern zu laſſen (Lachen der Soz.) Wir 
überlaſſen mit dieſer Stellungnahme die Entſcher⸗ 
dung über die ganze Streitfrage der Auslegung durch 


„die Gerichte. Eine etwaige uf pie Pers würde 


ich übrigens beſchränken auf die Perſon des 
Landesherrn und der Landesherrin. 

Abg. Behrens Cie Ge Vgg.): In der Kom⸗ 
alen habe ich für die enerpflicht der Landes⸗ 
fürſten geſtimmt. Mit Rückſicht auf die Erklärung 
des Reichskanzlers ſtimmen meine Frau de für die 
Streichung des neuen Abſatzes. Um jedoch die 
Frage der Regelung näher zu bringen, verlangen 
wir in einer Reſolution die Einbringung einer 
Vorlage, welche die Frage i regeln ſoll. 

Abg. Ha al. (Soz.): Wir ſtehen alſo vor einem 
mee Amfall vor dem Stirnrunzeln der Re⸗ 
gierung. 

Abg. Dr. David (Soz.): Aberſehen Sie auch 
nicht die Gefährlichkeit der eben erwähnten Reſo⸗ 
lution. Mit der Annahme der Reſolution würde 
der Reichstag ſeine prinzipielle ple d daß die 
Bundesfürſten der Beſteuerung durch das Reich 
unterliegen, mit einem Schlage aufgeben. (Sehr 
richtig! der Soz.) ; 5 

Die Erörterung ſchließt. Es findet namentliche 
Abſtimmung ſtatt. Sie ergibt mit 195 gegen 163 
Stimmen bei 8 Enthaltungen die Streichung des 
mitgeteilten Abſatzes, ſodaß die Frage der Fürſten⸗ 
beſteuerung in der Vorlage nicht berührt iſt. Der 
Reit der Vorlage wird mit einer unweſentlichen 
Anderung genehmigt. Die Neſolution Behrens, die 
eine geſetzliche Regelung der . der Bun⸗ 
tesfürjten verlangt, wird gegen die Stimmen der 
Antragſteller (wirtſch. Vgg.] abgelehnt. 

Dritte Leſung des ae: 

Einige Anträge, z. T. redaktioneller Natur, wer⸗ 

den ohne Beſprechung angenommen. ; 
Novelle zum Reichsſtempelgeſetz. 

In zweiter Leſung war der Feuerverſicherungs⸗ 
tempel für unbewegliche Gegenſtände geſtrichen 
worden. Ein Kompromißantrag des Zentrums und 
der Liberalen fordert Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage. Der Antrag wird mit den 
Stimmen der Antragſteller und eines Teils der 
Rechten angenommen. 

Geſamtabſtimmungen. 

Ter Wehrbeitrag wird einſtimmig, der Entwurf 
— . — 
laſtung, die ja nach oben hin fortgeſetzt ſchroffer 
geſtaffelt wird, größer wurde; vielleicht auch 
nicht daran, daß die Städte, ſobald erſt der 
Wunſch nach irgendeiner neuen Einrichtung 
ſich ſtärker regt, das Bedürfnis ſelbſt befriedi⸗ 
gen. Beitragen mag beides zu der größeren 
Zurückhaltung, aber ausſchlaggebend iſt doch 
wohl, daß das Gefühl der Bodenſtändig⸗ 
keit in den Städten noch raſcher ſchwindet als 
auf dem Lande. Es iſt in den größeren Mittel⸗ 
ſtädten ſchon, noch mehr aber in den großen 
Städten ein fortgeſetztes Kommen und Gehen. 
Bei den meiſten ſicher kein freiwilliges, ſondern 
Amt und Broterwerb erheiſchen den Wechſel. 
Doch dieſes Hin⸗ und Herwogen der Bevölke⸗ 
rung löſt auch in den ſeßhafteren Elementen 
ein Gefühl aus, das man nur als inner⸗ 
liche Entfremdung bezeichnen kann. 
Wir gewinnen kein perſönliches Verhältnis 
mehr zu der Gemeinde, in der wir leben. Mit 
dem Bedauern darüber iſt es nicht getan, wir 
müſſen in unſerem engeren Bekanntenkreiſe un⸗ 
abläſſig dafür Sorge tragen, daß es wieder 
beſſer wird. Das geſchieht am eheſten durch 
Teilnahme am kommunalen Leben, und da er⸗ 
weiſen ſich die Bezirksvereine doch als ein ge⸗ 
eignetes Mittel, wenn fie nicht allzu engherzig 
nur behandeln, was ihr Stadtviertel angeht, 
ſondern auch die allgemeinen ſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſen in ihren Verhandlungskreis ziehen, wie 
es namentlich der Jerſitzer Bezirksverein hier 
in Poſen tut. Ein anderes Mittel beſteht in 
der wirtſchaftlichen Hebung der Städte. Das 
iſt für uns hier ein beſonders ſchwieriges Ka⸗ 
pitel, weil unſer Wirtſchaftsleben grundlegend 
beeinflußt wird von der Politik. Ortliche Ge⸗ 


ſichtspunkte ſprechen in Poſen in dieſer Frage 


nicht mit. Gewiß iſt das ſehr zu bedauern, aber 
ebenſo feſt ſteht es, daß darin ein Mandel in 
abſehbarer Zeit nicht eintreten wir 


gegen aber Anderungen im Finanzweſen gegen die 


Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Die 
Abſtimmung über das Beſitzſleuergeſetz iſt nament⸗ 
lich. Sie ergibt Annahme mit 280 gegen 63 
ſaſſer) n bei 29 Enthaltungen. (Polen und El⸗ 
ſäſſer. e 

Die Novelle zum Stempelgeſetz wird gegen die 
ſozialdemokratiſchen Stimmen angenommen. Einige 
Petitionen zu der Heeres⸗ oder den Deckungs⸗ 
vorlagen werden nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
Helle erledigt. Damit iſt die Tagesordnung er⸗ 
öpft. 

Präſtdent Dr. Kaempf: Wir ſtehen am 
Schluſſe eines Sitzungsabſchnittes, der in der Ge⸗ 
ſchichte des Reichstages als einer der denkwürdigſten 
bezeichnet werden muß, nicht ſowohl wegen der mehr 
als ſieben Monate umfaſſenden Dauer der Be⸗ 
ratung, als vielmehr wegen der Wucht der Auf⸗ 
gaben und der beinahe unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten, denen wir 8 enüberjtanden. Wenn ein 
Ausweh aus diefen W gefunden wor⸗ 
den iſt, ſo verdanken wir ihn dem feſten Willen und 
einer des deutſchen Reichstags würdigen und vor 
der Kritik der Geſchichte ſtandhaltenden Weiſe, mit 
der er dieſen Aufgaben gerecht geworden iſt. Bis 
an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit gingen die 
Anforderungen, die an die Arbeitskraft der Mit⸗ 
glieder im allgemeinen und der Budgetkommiſſion 
und ihres verehrten Herrn Vorſitzers im beſonderen 
geftellt find. (Beifall.) Der Reichstag hat in der 
Ausgeſtaltung der großen geſetzgeberiſchen Aufgaben 
eine planvolle Initiative wie kaum je zuvor ge⸗ 
geist. Wir können heute dieſes Haus verlaffen mit 

em Gefühle der erfüllten Pflicht, das vollen Erſatz 

bietet für die hinter uns liegenden Mühen und 
Sorgen. Die Opfer, die für das Vaterland gebracht 
werden müſſen, ſind ſchwerer als je zuvor. Möge 
der Abſchluß des großen Werkes aufgrund des Be⸗ 
wußtſeins, der Kraft der geſamten Nation zu 
dienen, das Gefühl der Sicherheit und Ruhe ſtärken, 
das für die bed Entwicklung des Reiches un⸗ 
entbehrlich iſt, dazu beitragen, uns und der Welt den 
Frieden zu bewahren, den das geſamte Deutſchland 
ehrlich will. 1605 h. Beifall.) 

Abg. Baſſermann (mtl.) dankt dem Präſt⸗ 
denten für die gerechte und wohlwollende Geſchäfts⸗ 
führung und für die umſichtige Förderung der großen 
verantwortlichen Aufgaben. 

Präſident Dr. Kaempf überträgt den Dank auf 
die Vizepräſidenten, e und die Be⸗ 
amten des Hauſes. (Die Sozialdemokraten haben 
den Saal verlaſſen.) 

Reichskanzler Dr. v Bethmann ae DaRE 
Meine Herren, laſſen Sie mich im Anſchluß an die 
Worte Ihres Herrn Präſidenten auch meinerſeits 
nie Überzeugung ausſprechen, daß dank der gemein⸗ 
amen 
des Reichstages ein großes Werk getan iſt Gewiß 
wird kaum einer von uns ſein, der nicht an den Ge⸗ 
ſetzen manches anders wünſchte. Mancher im Lande 
draußen wird Mängel und Härten darin ſehen, wie 
die neuen Laſten verteilt worden find. trotz 
aller Mängel an einzelnen Teilen des Werkes, das 
Ganze wird der Nation zum Heile dienen. Die 
großen und ſchweren Opfer, die die Staaten und die 
einzelnen bringen, werden getragen für die 8 
Güter der Nation, Dem Frieden und die Ehre des 
Landes ſichern wir in der geſamten waffenfähigen 


— 


Mannſchaft Deutſchlands eine feſte Schutzwehr. 
(Beifall.) Mit der Betätigung des ES . 
s Gut u 


Kötulies, für die Sicherheit des Rei 


lut herzugeben, können wir hellen Blickes und mit 


geſtärkter Zuverſicht auf Frieden und, wenn es fein 
muß, 1 ſiegreiche Abwehr in die Zukunft blicken. 
(Beifall.) Das Bewußtſein hiervon möge jetzt nach 
langer und aufopfernder Arbeit die Herren in ihre 
Heimat geleiten. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung gab 
es einen ziemlich lebhaften Streit darüber, ob 
die Hausbeſitzer die ſtädtiſchen Laſten 
auch für die leerſtehenden Wohnun⸗ 
gen zahlen ſollen. Zurzeit muß eine Summe 
von 800 000 Mark etwa zu Unrecht verſteuert 
werden. So viel würde der Mietszins jährlich 
betragen, wenn die leeren Wohnungen vermte- 
tet werden. Man kann der Anſicht zuſtimmen, 
daß es für die Geſamtheit gut iſt, wenn ſtets 
eine Anzahl Wohnungen bezogen werden kön⸗ 
nen, aber andererſeits wird zugeſtanden wer⸗ 
den müſſen, daß die Mietsausfälle die Haus⸗ 
beſitzer heute beſonders ſchwer treffen. Denn 
manche müſſen höhere Zinſen für die Hypothe⸗ 
ken bezahlen, ohne daß die Mieten ſteigen, ja 
infolge der vielen leerſtehenden Wohnungen iſt 
eher eine ſinkende als eine ſteigende Tendenz 
der Wohnungspreiſe zu beobachten, und wenn 
nun die neuen Steuern noch hinzukom⸗ 
men, iſt es abermals um die Hausbeſitzer ſchlim⸗ 
mer beſtellt. Sie find wirklich nicht zu beneiden. 
Ich darf das offen ſagen, weil ich kein „Haus⸗ 
agrarier“ bin und weil ich es als meine Pflicht 
betrachte, gegen landläufige Meinungen, die 
nicht zutreffend find, zu Felde zu ziehen. 


Es vergeht jetzt faſt kein Tag, ohne daß 


Konkurſe und Zwangsverſteige⸗ 
rungen großer Häuſer amtlich angekündigt 
werden. Die Zahl der Geſchäfte jeder Art hat 
ſich in den letzten Jahren allzuſehr vermehrt. 
Da heute die Geſchäftsunkoſten ſehr beträchtlich 
find und, wie in jeder Großſtadt, ein ſcharfer 
Wettbewerb herrſcht, werden die kapital⸗ 
ſchwachen Betriebe zu leicht umgeworfen, ſobald 
das Publikum zurückhaltender wird, wie es 
nun ſchon ſeit faſt einem Jahre der Fall iſt. 
Sicherlich iſt auch die Furcht vor den 
neuen Steuern größer, als notwendig 
ſcheint. Selbſt die Saiſon⸗Ausverkäufe der 


rbeit der verbündeten Regierungen und 


Ich habe nunmehr dem Reichstage eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung mitzuteilen. (Das Haus erhebt 
ſich.) Sie lautet: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, verord⸗ 
nen aufgrund der Artikel 12 und 26 der Verfaſſung, 
mit Aut mmung des Reichstags, im Namen des 
Reichs was folgt: Paragraph 1: Der Reichstag 
wird bis zum 20. November 1913 vertagt. Para⸗ 
graph 2: Der Reichskanzler wird mit der Aus⸗ 
führung dieſer Verordnung beauftragt. Ich habe 
die Ehre, die Urkunde in Arſchrift dem Herrn 


Präſidenten zu übergeben. 


Präſident Dr. Kaempf: Wir aber trennen uns 
mit dem Rufe: Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer 
Wilhelm II. ang von Preußen hoch! (Das Haus 
ſtimmt dreimal lebhaft ein. Abg. Baſſermann be⸗ 
glückwünſcht den Kanzler; dieſer ſchreitet zum Abg. 
Dr. Spahn und ſchüttelt ihm lebhaft die Hand.) 

(Schluß 43 Uhr.) 


21. Bundestag deutſcher Gaſtwirte. 
II. 


Trier, 28. Juni. 

In den fortgeſetzten Beratungen des 21. Bundes⸗ 
tages deutſcher Gaſtwirte nahm die Verſammlung 
zunächſt einen Antrag des oſtdeutſchen rbandes, 
an, wonach nach einem Zeitraum von 10 oder 15 
Jahren alle Polizeiverordnungen ungiltig ſein 
ſollen. Der Antrag wurde damit begründet, daß 
Polizeiverordnungen nach einer gewiſſen Zeit nicht 
mehr auf die veränderten Verhältniſſe paſſen. — 
Ein weiterer Antrag, der angenommen wurde, ver⸗ 
langt, daß bei der Reform des Strafgeſetzbuches 
die Beſtimmung eingeſchaltet, daß Gäſte, welche die 
Polizeiſtunde übertreten, beſtraft werden ſollen. Bei 
der Abfaſſung von Glücksſpielern ſoll den Wirt nur 
dann eine Strafe treffen, wenn ihm nachgewieſen 
wird, daß er das Glücksſpiel geduldet hat. — Es 
kam zur Sprache, daß in einem kleinen Ort einem 
Gaſtwirt die Beſtätigung zum Beigeordneten ver⸗ 
jagt worden iſt. Der Regierungspräſtdent hat die 
Angabe von Gründen verweigert. Es ſoll beim 
Miniſter angefragt werden, ob die Nichtbeſtätigung 
etwa darauf zurückzuführen ſei, daß der betreffende 
das Gaſtwirtsgewerbe ausübe. Auf Vorſchlag 
des Mitteldeutſchen Verbandes verlangte ein An⸗ 
trag Abwehrmaßnahmen gegen die Beſtrebungen 
der Zigarrenhändler, die darauf hinausgingen, den 
Verkauf von Zigarren und Zigaretten während des 
Sonntags auf die Stunden der offenen Verkaufs⸗ 
zeit zu beſchränken. Der Antrag gelangte zur An⸗ 
nahme. Desgleichen folgende Reſolution gegen die 
„Auswüchſe der Abſtinenzbewegung“!: „Der 
Bundestag erhebt energiſch 2 gegen die aller⸗ 
ort auftretenden Auswüchſe der Abſtinenzbewegung, 
die eine ſtändige Beunruhigung des deutſchen Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes darſtellen und deſſen Exiſtenz auf 
das ſchwerſte A de In der Erkenntnis und 
Überzeugung, ß dem Vorgehen der Abſtinenz⸗ 
fanatiker eine innere b i fehlt, kommen 
wir zu dem Schluß, 1 1 ren Kampf nicht 
egen den Alkoholmißbrau 1 in der Haupt⸗ 
ſache gegen die beſtehenden Gaſtwirtſchaften richtet, 
um dieſelben la in eigene Regie nehmen zu 
können. Es iſt deshalb unverſtändlich, daß ſolche 
aufreizenden Agitationen noch durch die Behörden 
durch Überweiſung von Geldmitteln oder ſonſtige 
Protektion geſtützt und gefördert werden. Der 
Bundestag proteſtiert gegen ein derartiges Ver⸗ 
halten auf das energiſchſte und erſucht den Neichs⸗ 
verband, dahin zu wirken, daß durch die Regierung 
den nachgeordneten Behörden hear einſeitigen Be⸗ 
günſtigungen unterſagt werden. Andererſeits aber 
werden die Mitglieder aufgefordert, den verhetzen⸗ 
den und zerſetzenden Agitationen der Abſtinenz⸗ 
fanatiker überall aufs ſchärfſte entgegenzutreten und 
die unwahren pet u bekämpfen. — Von 
Breslau wurde der Antrag geſtellt, erneut auf Ein⸗ 
führung von Gaſtwirtskammern zu petitionieren. 
Eine entſprechende Eingabe iſt vom Miniſter als 
u wenig begründet abgewieſen worden. Der 

undestag faßte hierzu folgenden Beſchluß: „Der 
21. Bundestag deutſcher Gaſtwirte wolle beſchließen: 
der Vorſtand wird beauftragt, im Reichsverband 
dahin zu dringen, daß von der Reichsregierung die 
Errichtung von Gaſtwirtskammern gefordert wird, 
da letzteres auf eine Standesvertretung unter den 
heutigen wielſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr 
verzichten kann. — In der Frage der Verſchmelzung 
des Bundes mit dem deutſchen Gaſtwirtsverbande 
waren alle Redner darin einig, daß eine ſolche Ei⸗ 


großen Firmen ziehen nicht mehr ſo recht. Es 
bleibt zu beklagen, wenn Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibende durch die Ungunit der Verhält⸗ 
niſſe, denen ſie ohnmächtig gegenüberſtehen, 
vielleicht alle Früchte eines langen, arbeit⸗ 
ſamen Lebens verlieren oder in ihrem Ver⸗ 
mögen ſo geſchädigt werden, daß ſie beinahe 
wieder von Anfang an beginnen müſſen. Es 
iſt denen, die heute ihre Zahlungen einſtellen, 
durchaus nicht immer daran Schuld beizu⸗ 


meſſen. e 

Die Stadtverwaltungen haben die Möglich⸗ 
keit, raſcher als der Staat ſoziale Fort⸗ 
ſchritte zu erproben, und es kann nur ge⸗ 
billigt werden, daß von dieſer Möglichkeit Ge⸗ 
brauch gemacht wird, wo es angezeigt erſcheint. 
Anſere Stadtverordneten haben den ſtädtiſchen 
Arbeitern mit drei und mehr Kindern (unter 
14 Jahren) beſondere Familienzulagen 
bewilligt, die bei vier Kindern 60 Mark be⸗ 
tragen und für jedes weitere Kind auf 30 Mark 
bemeſſen wurden. Es iſt eines der ernſteſten 
Probleme der Gegenwart, das durch dieſe Zu⸗ 
lagen berührt worden iſt. Für die Familien 
der Feſtbeſoldeten iſt eine große Kinderzahl 
heute kein unbedingter Segen mehr, der Volks⸗ 
geſamtheit aber muß daran liegen, daß ein 
möglichſt zahlreicher Nachwuchs vorhanden iſt. 
Familienzulagen ſchaffen wenigſtens in etwas 
einen Ausgleich für die Mehrausgaben kinder⸗ 
reicher Familien; wie die Gemeinden, wird 
bald der Staat, werden mit der Zeit auch die 
privaten Arbeitgeber die Familienzulagen ein⸗ 
führen müſſen. Ja, angeſichts der raſchen Zu⸗ 
nahme kinderloſer Ehen iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Reform nicht zu lange auf ſich 


warten läßt. Wir wollen es nicht erſt zu fran⸗ 


zöſiſchen Verhältniſſen kommen laſſen, ehe wir 
eingreifen, denn dann könnte es wohl gar zu 
ſpät ſein. Nemo. 


nigung notwendig ſei und nur Nutzen bringen 
könne. Die Verſammlung erklärte ſich im Prinzip 
mit der Verſchmelzung einverſtanden. Der Etat für 
das kommende Geſchäftsjahr wurde in Einnahmen 
und Ausgaben mit 19 500 Mark genehmigt. Zum 
Ort der nächſten Tagung wurde Hannover ge⸗ 
wählt. Darauf ſchloß der Vorſitzer die Tagung 
mit den üblichen Dankesworten. Abends fand eine 
Beleuchtung der Porta nigra ſtatt. 


Deutſcher Luftflottentag. 


Danzig, 28. Juni. 

Mit einer Ausſchußſitzung begannen hier die 
Beratungen der 5. Mitgliederverſammlung des 
deutſchen Luftflottenvereins, zu der die führenden 
Perſönlichkeiten der deutſchen Luftſchiffahrt er⸗ 
ſchienen waren. Die Hau 1 leitete 
Kommerzienrat Fiſcher⸗ Mannheim, da der erſte 
Vorſitzer, Karl Lanz, anläßlich der Regatten in 
Kiel weilt. Oberregierungsrat v. Liebermann 
hieß die Erſchienenen im Namen des Oberregie⸗ 
rungspräfidenten willkommen, Oberbürgermeiſter 
Scholtz überbrachte die Grüße der Stadt Danzig. 
Er gedachte in ſeiner Anſprache der verunglückten 
Flieger Dr. Schucht, Kapitänleutnant Jenetzky und 
deſſen Begleiter Diekmann. Hierauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Dr. lias⸗Berlin 
ab einen Überblick über die Entwicklung der 
Flugzengtechnil. Er betonte, daß noch immer eine 
ſtarke Rüſtung das beſte Mittel geweſen ſei, um den 
Frieden zu erhalten. Das Vorbild Frankreichs 


zwinge auch uns, eine ſtarke Luftflotte zu ſchaffen. 


Heute ſtänden wir erſt am Anfang der Entwicklung 
der Flugzeugtechnik und doch fei on Io vieles er⸗ 
reiht worden. Die Vorzüge der Luftfahrzeuge für 
die Aufklärung im Kriege ſeien bereits klar erkannt. 
Daß das Luftfahrzeug auch als Angriffswaffe die⸗ 
nen könne, habe der Tripoliskrieg bewieſen. Im 
Vergleich zu 1908 ſeien die Fortſchritte inbezug auf 
Geſchwindigkeit und Steuerbarkeit der Luftfahrzeuge 
ganz erhebliche. Der Redner meinte, daß das Luft. 
ſchiff ſich nach Art der Schiffsfahrzeuge, das Luft⸗ 
fahrzeug ſich aber 11 Art der Automobile ent⸗ 
wickeln werde. Wenn ſich ſeinerzeit auf Druck von 
außen hin die e zur Errichtung einer 
ſtarken Luftflotte geltend machen ſollte, werde 
hoffentlich das deutſche Volk mit gleicher Begeiſte⸗ 
rung an die Sache herangehen wie ſeinerzeit an 
die Zeppelinſpende. (Lebhafter Beifall.) 

General a. D. v. Eckenbrecher erſtattete den 
Jahresbericht. Einleitend wird darauf hingewieſen, 
daß der deutſche Luftflottenverein ein gut Teil des Er⸗ 
folges bezüglich der nationalen Flugſpende für ſich 
in Anſpruch nehmen könne. Der Verein habe auch 
im verfloſſenen Jahre trotz aller Schwierigkeiten ein 
erfreuliches Wachstum gezeigt. Es gehören ihm 
jetzt 11 750 Einzelmitglieder und gegen 4500 kor⸗ 
porative Mitglieder an. Um die nationalen Ziele 
des Vereins ſchärfer zu betonen, haben die Satzun⸗ 
gen einen Paragraphen erhalten, der beſagt: „Der 

erein erſtrebt im vaterländiſchen Intereſſe die 
Förderung des deutſchen Kuftfahrweſens und die 
Schaffung einer ſtarken deutſchen Luftflotte. Um für 
den Verein nach außen zu agitieren, wurde die Ein⸗ 
führung eines Mützenabzeichens und von Brief⸗ 
ee e e beſchloſſen. Der Kaſſenbericht 
ergibt, daß ſich die finanziellen Verhältniſſe des 
Vereins gegen das Vorjahr erheblich verbeſſert 
Abr ſodaß für das kommende Jahr mit einem 
berſchuß zu rechnen iſt. Der urſprüngliche Sitz 
des Vereins war Mannheim. Es wurde beſchloſſen, 
den Sitz nach Berlin zu verlegen, um hier mit den 
maßgebenden Behörden beſſer in Fühlung bleiben 
zu können. Zum Ort der nächſten Tagung des deut⸗ 
ſchen Luftflottenvereins wurde Roſtock gewählt. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft und der 
ſtellvertretende Vorſißer ſchloß die Verſammlung 
mit Dankesworten an die Teilnehmer. Es folgte 
ein Ausflug der Teilnehmer mit einem Dampfer 
nach Hela. 


Der Tulpenbaum. 


Wem jemals der Anblick eines echten Tulpen⸗ 
baumes im vollen Blütenſchmucke zuteil geworden 
iſt, der wird das Überraſchende und Eigenartige 
desſelben nicht vergeſſen: einen mächtigen Baum 
vor ſich zu ſehen, aus deſſen üppigem Laube große, 
rötlich gelbe Blüten hervorſchauen, die bei ober⸗ 


Abhärtung und Hautpflege. 
(Aachdruck verboten.) 
Die phyſiologiſchen Aufgaben unſerer Haut ſind 
für die Geſundheit ſo wichtig, daß auf eine ſyſte⸗ 
matiſche Hautpflege ſtreng geachtet werden ſollte, 
nicht nur um dem Zuſtande einer Erkältung vorzu⸗ 
beugen, ſondern auch um die Arbeit der inneren Or⸗ 
gane nicht unnötig zu belaſten und zu erſchweren. 
Vor allem iſt es für das Herz und die Nieren nicht 
gleichgiltig, ob wir eine elaſtiſche, kraftvoll durch⸗ 
blutete Haut haben, oder ob dieſe welk und blaß 
iſt. Daher ſollte jedermann darauf achten, daß er 
täglich, ſei es morgens, ſei es abends, in einem 
Raum mit 12—15 Grad Temperatur R 10 bis 15 
Minuten unbekleidet ſich irgendwie körperlich be⸗ 
ſchäftigt, z. B. mit Freiübungen, gymnaſtiſchen 
Übungen oder auch einfachem Auf⸗ und Abgehen, 
und daß er außerdem ſeine Haut täglich mindeſtens 
trocken mit einem rauhen Tuche abreibt. Dadurch 
zwingt er die Haut gewiſſermaßen, mit der Außen⸗ 
luft in Fühlung zu bleiben, er veranlaßt durch die 
Hautmaſſage — denn das iſt eine ſolche Abreibung 
— daß das Blut in erhöhtem Maße den Haut⸗ 
gefäßen zuſtrömt, und das iſt für die Ernährung 
der Haut eine unerläßliche Bedingung. Das Luft⸗ 
bad iſt die richtige Abhärtung der Haut, zu der 
keineswegs die tägliche Anwendung von kaltem 
Waſſer gehört, die ſo ſchablonenhaft von vielen 
Menſchen gemacht wird. Abwaſchungen mit kaltem 
Waſſer haben ſehr häufig ſogar eine gegenteilige 
Wirkung, und wenn dieſe Waſſerfreunde ſich darüber 
wundern, daß ſie trotz ihrer täglichen kalten 
Waſchungen Schnupfen und Katarrh nicht los⸗ 
werden, fo ſollten ſie richtiger ſtatt „trotz“ „wegen“ 
ſagen. Aber auch die Nervoſität kann ebenſowohl 
zu einem großen Teil als Folge ſolches Waſſer⸗ 
mißbrauches bezeichnet werden, und vor allem ſollte 
man bei Kindern vorſichtiger damit ſein, als man 
es im allgemeinen iſt. Kalte Waſchungen find 
Reize, die ſchwächen den Körper, weil ſie ihm 


flächlicher Betrachtung, vor allem aus der Ferne, 
durchaus den Eindruck gefüllter Tulpenblüten 
machen. 

Vielfach wird die in Gärten und Parks häufig 
angepflanzte Magnolie (Magnolia grandiflora) 
als Tulpenbaum bezeichnet; doch iſt dieſe Bezeich⸗ 
nung ungenau, wenngleich die Magnolie und der 
echte Tulpenbaum, der den botaniſchen Namen 
Liliodendron tulipifera trägt, nahe verwandte 
Pflanzen find. Beide gehören in die Familien der 


Magnoliaceen oder Magnoliengewächſe, der wiede⸗ 


rum die Familien der Ranunculaceen oder Hahnen⸗ 
fußgewächſe und der Nymphaeaceen oder Waſſer⸗ 
roſen nicht fernſtehen. 

Eigentümlich iſt bei dem Tulpenbaum außer den 
gleich näher zu beſprechenden Blüten auch die Form 
der Blätter. Denn während wir ſonſt gewöhnt ſind, 
die Mitte der Blattfläche in eine von der Mittel⸗ 
rippe durchgezogene Spitze auslaufen oder ſich doch 
wenigſtens nach außen abrunden zu ſehen, iſt das 
Blatt des Tulpenbaums dreilappig und der mirt⸗ 
lere Lappen in der Mitte nach innen eingezogen, 
ſodaß man ebenſo gut von vier Blattlappen ſprechen 
kann, die zu zweien beiderſeits von der Mittelrippe 
ſtehen, während an dieſer die Blattſpitze fehlt. Er⸗ 
was Ahnliches, doch lange nicht jo ausgeprägt, 
finden wir an den Blättern unſerer Erle oder Eller 
(Alnus glutinosa). a 

Die Blüten des Tulpenbaumes beſitzen 3 Kelch⸗ 
blätter, 6 oder mehr Kernblätter, zahlreiche Staub⸗ 
gefäße und zahlreiche Stempel, ſind alſo keineswegs 
den Blüten unſerer Tulpe ähnlich gebaut; Tulpe 
und Tulpenbaum ſtehen ja auch botaniſch — im 
Reiche der Pflanzen — weit voneinander, da die 
Tulpe zu den einkeimblätterigen Pflanzen gehört, 
wie alle Liliengewächſe, die Gräſer uſw., der Tulpen⸗ 
baum zu der größeren Schar der zweikeimblätterigen 
Gewächſe. Das botaniſche Wort „Liliodendron“ 
heißt übrigens Lilienbaum — einer Bezeichnung, 
die aber weniger zutreffend als das deutſche „Tulpen⸗ 
baum“ iſt. Das angehängte Beiwort beſagt aber 
dann dasſelbe, wie unſer Tulpenbaum; denn 
tulipifera heißt tulpentragend. 

Von Wichtigkeit iſt die Rinde des Tulpm- 
baumes: ſie iſt aromatiſch⸗bitter und enthält Gerb⸗ 
ſtoff, weshalb fie in Amerika gegen Wechſelfieber ſo⸗ 
wie als Surroga (Erſatzmittel) für die Chinarinde 
ſowie als Gerbmittel verwendet wird. Das Holz 
wird von Dredflern geſucht. 

Heimiſch iſt der Tulpenbaum im Gebiete der 
großen nordamerikaniſchen Seen ſowie in dem ſüd⸗ 
licher gelegenen Virginien, weshalb er wohl auch 
Virginiſcher Tulpenbaum genannt wird. Ki. 


Mannigfaltiges. 


(Eröffnung der Breslauer Ko⸗ 
lonialausſtellung.) Am Montag Vor⸗ 
mittag hat in Breslau in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Ehrengäſte, Vertreter der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden die Eröffnung der 
Kolonialausſtellung in der Kolonialhalle ſtatt⸗ 
gefunden. Geheimrat Pax, der Vorſteher die⸗ 
ſer Abteilung, begrüßte die Gäſte und dankte 
allen, die ſich um das Zuſtandekommen des 
Werkes verdient gemacht haben. Oberbürger⸗ 
meiſter Matting nahm die Ausſtellung im 
Namen der Stadt als letzten Schlußſtein der 
Jubiläumsveranſtaltungen in Empfang und 
ſprach ſeinen beſonderen Dank an Profeſſor 
Pax aus. Profeſſor Winkler, der am Zu⸗ 
ſtandekommen der Kolonial⸗Ausſtellung auf⸗ 
grund langen Aufenthaltes in den Tropen, be⸗ 
ſonders in den deutſchen Kolonien, einen her⸗ 
vorragenden Anteil hat, führte darauf die 


Wärme entziehen, zu deren Erſatz nur ein kräftiger 
Körper befähigt iſt, ſchwer dagegen der Körper eines 
Kindes oder einer blutarmen Perſon. Zweifellos 
helfen kalte Waſchungen die Anpaſſungsfähigkeit der 
Haut an das Klima erhöhen, aber ſie bedeuten ſtets 
einen ſtarken Eingriff, der vorhandene Kräfte vor⸗ 
ausſetzt, wenn nicht ein Manko ſeine Folge fein ſoll. 
Selbſt das ſo beliebte kühle Bad nach einer längeren 
Wanderung oder Ruderfahrt iſt nur eine ſcheinbare 
Erfriſchung, da dasſelbe tatſächlich ebenfalls ein An: 
reiz iſt, der für den durch die vorherige Leiſtung 
ſchon mitgenommenen Körper nicht gleichgiltig 
wirkt, und allein das warme Bad bringt in einem 
ſolchen Falle gleichzeitig wirklich Erfriſchung und 
Reinigung von Staub und Schweiß. Wer auf kalte 
Waſchungen nicht glaubt verzichten zu können, ſollte 
ihnen eine intenſive heiße Abſpülung bis zu 34 Grad 
R. vorausgehen laſſen, die Wärme in den Körper 
trägt und die Hautgefäße ſtark erweitert; wenn 
dann hinterher die kalte Abſpülung oder Douche 
folgt, ſo ziehen ſich die Hautgefäße zuſammen, und 
dieſes kombinierte Verfahren wird zu einem vor⸗ 
trefflichen Hautturnen, das die Haut übt und außer⸗ 
ordentlich reaktionsfähig für Witterungseinflüſſe 
erhält. Daß zur Abhärtung das Waſſer nicht not⸗ 
wendig iſt, beweiſt am beſten der wetterharte 
Landmann, deſſen Badebedarf oft ein außerordent⸗ 
lich beſcheidener iſt. Aber da er den ganzen Tag 
ſich im Freien aufhält und ſowohl im Sommer wie 
im Winter die ſtets etwas bewegte Luft durch ſeine 
Kleidung hindurch auf die Haut ihren Einfluß aus⸗ 
übt, ſo wird er ſchließlich abgehärteter, als der ſich 


des kalten Waſſers bedienende Städter. Die ver⸗ ſich 


weichlichenden Nachteile des ebens im Hauſe gleicht 
der Städter am beſten durch das empfohlene tägliche 
Luftbad aus, das mit Beginn der warmen Jahres⸗ 


Gäſte durch die Halle, das Gewächshaus und die 
äußeren Anlagen. 


(Verurteilter Raubmörder.) Der ; 


Obſtpflücker Adalbert Meixner, der am 15. No- 
vember 1912 die Witwe Dreher in Langhel⸗ 
wigsdorf ermordet und beraubt hat, wurde vom 
Schwurgericht Hirſchberg wegen Totſchlags 
zu lebenslänglichem Zuchthaus 


ſatzſtrafe von einem Jahr Zuchthaus. 

(Auf dem Kutſcherbock) vom Tode 
ereilt wurde Sonntag in Berlin der 75 Jahre 
alte Droſchkenkutſcher Preuß, der ſeit nahezu 
vierzig Jahren ſein Gefährt durch die Straßen 
Berlins lenkte. Er fuhr mit Fahrgäſten die 
Potsdamer Straße entlang, als ein Gehirn⸗ 
ſchlag ſeinem Leben ein plötzliches Ende machte. 

(Selbſtmord eines Schutzmanns.) 
Wegen Familienzwiſtigkeiten vergiftete ſich der 
50 Jahre alte Schutzmann Leonhard K. auf 
dem unbebauten Gelände der Kuriſchen Straße 
in Berlin mit Lyſol. Spielende Kinder fan⸗ 
den ihn auf. Da er noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab, wurde er nach dem Krankenhaus 
am Friedrichshain gebracht, wo er aber unter 
den Händen des Arztes ſtarb. 

(Der Bürgermeiſter als Defrau⸗ 
dant.) Anfangs Januar dieſes Jahres er⸗ 
regte in Kiel bekanntlich das Verſchwinden des 
in weiten Kreiſen ſehr angeſehenen Notars und 
Rechtsanwalts Dr. Becker großes Aufſehen, das 
umſo peinlicher wurde, als ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, daß Becker in ſeiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft als Notar große Anterſchlagungen be⸗ 
gangen und eine große Zahl von Banken und 


Geldleuten ſchwer geſchädigt habe; Becker hatte 


ſich in Terrainſpekulationen eingelaſſen, die 
fehlgeſchlagen waren. Die Höhe der verun⸗ 
treuten Summen wurde verſchieden angegeben; 
während die einen von ein paar hunderttau⸗ 
ſend Mark ſprachen, wußten andere zu erzählen, 
daß es ſich um zwei bis drei Millionen handle. 
Becker ſelbſt iſt verſchwunden und über ſeinen 
Aufenthalt bisher nichts bekannt geworden. 
Bei ſeinen Verwandten waren ſeinerzeit aus 
Dresden Briefe eingelaufen, denen zufolge 
Becker beabſichtigte, aus dem Leben zu ſcheiden, 
jedoch begegnete dieſe Abſicht vielfach regem 
Zweifel. — Vor der Strafkammer des Landge⸗ 
richts Kiel wurde nunmehr ein „Mitarbeiter“ 
Beckers, der Bürgermeiſter Rohde aus Bad 
Bramſtedt, wegen Untreue und Anter⸗ 
ſchlagung verurteilt. Er hatte gemeinſam mit 
Becker ſpekuliert, gemeinſam verloren und dann 
auch gemeinſam ſich an fremdem Geld ver⸗ 
griffen. Rohde war nach Südamerika ent⸗ 
flohen, kehrte aber zurück und ſtellte ſich ſelbſt 
der Behörde. Das Arteil lautete gegen ihn auf 
21% Jahre Gefängnis. 

(Ein Lloyddampfer „Jeppelin.) 
Um dem Grafen Zeppelin anläßlich ſeines 75. 
Geburtstages am 8. Juli eine Ehrung zu er⸗ 
weiſen, hat der Norddeutſche Lloyd beſchloſſen, 
ſeinem auf der Werft des Bremer Vulkan in 
Vegeſack im Bau befindlichen Doppelſchrauben⸗ 
Poſt⸗ und Paſſagierdampfer von 15 000 Re⸗ 
giſtertonnen den Namen „Zeppelin“ zu geben. 

(Vom Stallburſchen zum Stadt. 
rat.) In Neapel iſt nach dem „B. T.“ ein 
gewaltiger Schwindel aufgedeckt. Der Advokat 

Cioffi, der Gemeinderat von Neapel iſt, hatte 


Juwelen im Werte von hunderttauſend Franks, 


die eine Klientin ihm anvertraut hatte, unter⸗ 
ſchlagen und in Nizza für 40 000 Franks ver⸗ 
ſetzt. Der mit der geſchädigten Dame befreun⸗ 


SZ ——.. ... 
weniger Wärme entzieht, als das Waſſer. Es 
kommt dabei nicht darauf an, die Haut von der 
Sonne bräunen zu laſſen; zu ſtarke Sonnen⸗ 
beſtrahlung kann ſogar außerordentlich peinliche 
Folgen haben und den Zweck des Luftbades ver⸗ 
eiteln, da der Einfluß der Sonne allein die Haut⸗ 
gefäße erweitert, deren notwendige Zuſammen⸗ 
ziehung bei Eintritt kühler Luft verhindert und fo 
geradewegs zur Erkältung führt. Das iſt das Weſen 
der Erkältung, daß bei Temperaturwechſel nicht 
ſchnell genug die Hautgefäße ſich ſchließen, das in 
ihnen zirkulierende Blut eine unverhältnismäßige 
Menge Wärme an die Luft abgibt und nun an 
ſchwachen Stellen des Körpers Reize entſtehen, die 
ſich als die Erkältungstrankheit äußern; denn die 
Krankheit, die einer Erkältung folgt, tritt nicht an 
dem Ort der Erkältung ein, ſondern dort, wo ſchon 
für eine Erkrankung im Körper eine gewiſſe 
Schwäche oder Prädispoſition beſteht, ſodaß alfo 
naſſen, kalten Füßen z. B. ein Darmkatarrh, 
Lungenkatarrh uſw. folgen können. Darum werden 
neben jenen, die in unrichtiger Weiſe ſich abzu⸗ 
härten ſuchen und ih täglich übergroßen Wärme⸗ 
verluſten ausſetzen, auch jene ſich am eheſten erkälten, 
die ihre Haut von der Luft fernhalten und durch zu 
dicke Unterkleidung verwöhnen, ſodaß dieſelbe die 
Fähigkeit der Zuſammenziehung ihrer Gefäße ver⸗ 
liert. Wenn dieſe Perſonen unerwarteter kalter 


Wind trifft, ſo haben ſie ſo große Wärmeverluſte, 


daß ſie wegen ihrer ununterbrochen getragenen 
dicken Anterkleidung ſich leichter erkälten als die 
anderen, die die Widerſtandsfähigkeit ihrer Haut 
zu bewahren gewußt haben. Es iſt eben auch 
hier der richtige Weg der mittlere, nicht Extreme 
ſchützen vor Erkältung oder führen zur Abhärtung, 
ſondern allein überlegtes und konſequentes Han⸗ 


zeit im Freien genommen werden ſoll und dann deln und vor allem Gewöhnung der Haut an das 


länger ausgedehnt werden kann, als ein Bad im 
Fluß oder der Schwimmanſtalt, weil die Luft ſelbſt 
bei niedriger Temperatur dem Körper um vieles 


klima, in dem wir zu leben beſtimmt ſind. Dr. M. 


2 


verurteilt. 
Wegen ſchweren Diebſtahls erhielt er eine Zu⸗ 
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2 dete Fürſt Pignatelli hat vor Gericht ausge⸗ 
© fagt, daß dieſer Gemeinderat und Advokat 
; Cioffi garnicht Cioffi heißt, ſondern ein ge⸗ 


5 5 wiſſer Denaria iſt, daß er der Sohn eines Kut⸗ 


5 ſchers des Fürſten iſt und Stallburſche bei dem 
b Fiürſten war. Der Fürſt ließ den Kutſchers⸗ 
g ſohn auf feine Koſten ſtudieren, und der junge 


Neapeler Menſchenmeeres unterzutauchen und 
nach einiger Zeit als „Advokat Cioffi“ auf der 
Bildfläche zu erſcheinen und im Kommunal⸗ 
leben der Stadt eine glänzende Karriere zu 
machen. „Advokat Ciofft iſt ein bekannter 
Spieler und großer Don Juan. Jetzt iſt ganz 
Italien über die Meiſterſtreiche dieſes genialen 
Schwindlers ſtarr, den man noch vor wenigen 
Tagen zu den erſten Perſönlichkeiten Neapels 
rechnete. | 
a Neuer Ausbruch des Bejuns.) 
N Der neuerliche Ausbruch des Veſuvs hat unter 
der Bevölkerung der anliegenden Ortſchaften 
große Beunruhigung hervorgerufen. Das Aus⸗ 
werfen von Lava dauert noch fort. 

(Die Einweihung der Engadin⸗ 
bahn fand am Sonnabend in Anweſenheit 
zahlreicher Abordnungen von eidgenöſſiſchen, 
kantonalen und Gemeindebehörden ſtatt. Die 
Bahn führt vorderhand von St. Moritz bis 
Schuls und dürfte ſpäter Anſchluß an die Tiro⸗ 
ler Bahnen finden. Der Bundesrat war durch 
drei Mitglieder vertreten. 

(Selbſtmord eines franzöſiſchen 
Hauptmann 5.) Nach Blättermeldungen 
aus Beauvais verübte der Hauptmann 
Vontaine Selbſtmord, weil er zur Fremden⸗ 
N legion verſetzt er war. 

Gebensgefährlich verunglückt) 

während der Vorſtellung im Kaſino von 
Vichy der bekannte Artiſt Apollon. Seine 
Zugnummer beſteht in dem Aufhalten eines 
großen Automobils. Aus unaufgeklärten 
Gründen mißglückte das Kunſtſtück Sonntag 


Abend und Apollon ſtürzte blutüberſtrömt 
zu 
Boden. Der Arzt konſtatierte eine vollſtändige 


Zerreizung der Muskeln auf der rechten Bruſt⸗ 
jeite. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


(Die Suffragettenführerin vor 
dem Haufe Asquiths.) Die Anhängerin 
des Jrauenſtimmrechts Silvia Pankhurſt zog 
Sonntag, begleitet von einer Menge von 2000 
Menſchen, unter der ſich zahlreiche Dockarbeiter 
befanden, zum Wohnhauſe des Miniſterpräſi⸗ 
denten Asquith in London. Es kam mehrfach 
zu Tumulten. Der Polizei gelang es ſchließ⸗ 
lich, die Manifeſtanten zurückzutreiben, wobei 
fünf Perſonen verhaftet wurden. 
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Mann war ſo genial, in der großen Flut des 


niki entfernt, ein von Serres kommender Zug 
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Das deutſche Derby in Hamburg. 
Dias deutſche Derby wurde in dieſem Jahre würde, doch überholte fie Turmfalke mit fünf 
wiederum von einem deutſchen Pferde ge⸗Viertellängen. Während des Rennens herrſchte 
wonnen. Turmfalke heißt das Pferd, und Herr ſchwerer Regen. Der Entſcheidung des Derbys 


Haniel iſt der glückliche Beſitzer. 
wurde von dem aus England herübergeholten 
berühmten Danny Maher geritten. Es ſchien 
zuerſt, als ob des ruſſiſchen Fürſten Lubomirski 
in Oeſterreich trainierte Moſci Kſiaze gewinnen 


Turmfalke wohnten der Kronprinz, der Großherzog von 


Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſt Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe und Herzog Ernſt Günter zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein bei. 


(Feuers brunſt.) 


In der Gerberei] mit einer dort haltenden Lokomotive zuſam⸗ 


Oſtrem in Uleaborg (Finnland) brach eine men. Mehrere Paſſagiere, durchweg Bulgaren, 


Feuersbrunſt aus, die elf Gebäude zerſtörte. 
Der Schaden wird auf eine Million Mark ge⸗ 
ſchätzt. 

(Keine Orden in Norwegen 
mehr.) Das norwegiſche Parlament wird ſich 
heute mit einem Antrag beſchäftigen, demzu⸗ 
folge alle norwegiſchen Orden abgeſchafft wer⸗ 
den ſollen. Der Antrag wird vorausſichtlich 
zur Annahme gelangen. 


(Zugunfall auf der Linie Ser- 
res — Saloniki.) Am Sonnabend ſtieß 
auf einem Bahnhof, 74 Kilometer von Salo⸗ 


wurden verletzt. 


(Verſchwundenz) iſt ſeit einigen Tagen 
die bildſchöne ſechzehnjährige Tochter des New⸗ 
horker Millionärs MacCartvy. Man nimmt 
an, daß ſie von einem ihrer vielen Anbeter ent⸗ 
führt worden iſt. Auf Bitten des Vaters brin⸗ 
gen nunmehr alle Newyorker Blätter ſpalten⸗ 
lange Anzeigen mit einer genauen Beſchrei⸗ 
bung der Verſchwundenen und Abbildungen. 
MacCarty hat eine Belohnung von 500 000 
u für das Auffinden feiner Tochter ausge: 
etzt. 


inſel, die ſich von Jahr zu Jahr ſtärker entvölkert, 


————— — — 


(Das Ende von Longwood⸗Houſe⸗ 
Die Tage der Wohnung und des Sterbehauſes Na⸗ 
poleons auf St. Helena ſcheinen gezählt zu ſein. Der 
gegenwärtige Konſervator ſchrieb vor kurzem, er be⸗ 
mühe ſich, das alte Haus ſo zu ſtützen und zu ſtärken, 
um es wenigſtens noch für einige Jahre aufrecht⸗ 
erhalten zu können. Es iſt vielleicht nicht allgemein 
bekannt, ſchreibt die „N. G. C.“, daß Longwood und 
die Grabſtätte, wo die ſterblichen berreſte des 
Kaiſers bis zu ihrer feierlichen Überführung nach 
Frankreich im Jahre 1840 ruhten, während des 
zweiten Kaiſerreiches in den Beſitz des franzöſiſchen 
Staates übergingen. Napoleon III. glaubte es dem 
Andenken ſeines großen Oheims ſchuldig zu ſein, 
ſein letztes Heim in der fernen Verbannung vor 
gänzlicher Verwahrloſung zu bewahren. Das 
Grundſtück gehörte zu einem größeren Areal, das von 
der Regierung an einen Pächter auf eine lange 
Reihe von Jahren verpachtet worden war. Dieſer 
benutzte den Salon Napoleons zu einer Art Speicher 
und ſein Schlaf⸗ und Sterbezimmer als Stall. Das 
Grab ſelbſt ging dem völligen Verfall entgegen. Die 
Verhandlungen zwiſchen Paris und London wegen 
des Beſitzwechſels kamen im Jahre 1858 zum Ab⸗ 
ſchluß, nachdem die franzöſiſche Regierung ſich be⸗ 
reit erklärt hatte, dem Pächter eine anſehnliche Ab⸗ 
findungsſumme — 875 000 Franks — zu zahlen. Im 
ganzen mußten von der Geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung für den Zweck 180 000 Franks bewilligt wer⸗ 
den. Das Grab wurde dann ſofort wieder in guten 
Stand geſetzt und mit einem guten Gitten verſehen; 
das Innere des Hauſes richtete man wieder ganz 
genau ſo ein, wie es ſich zurzeit, da der Kaiſer es 
bewohnte, befunden hatte, und bis zum Sturz des 
zweiten Kaiſerreiches war von einer Vernach⸗ 
läſſigung der für den Napoleonskult gewiſſermaßen 
geweihten Orte keine Rede mehr. Anter der dritten 
Republik iſt das jedoch ganz anders geworden. Um 
den Anſtand zu wahren, erhält hin und wieder der 
Kommandant eines Schiffes des atlantiſchen Ge⸗ 
ſchwaders den Befehl, St. Helena anzulaufen, Long⸗ 
wood und das Grab zu beſuchen und einen Bericht f 
darüber einzuſenden. Aber wie dieſer auch ausfällt, ö 
es bleibt alles beim alten. Man betrachtet die 
Ausgaben für die Unterhaltung, die ſich jährlich auf 
etwa 9000 Franks belaufen, als eine überflüſſige y 
Belaftung des Auswärtigen Amtes, bemerkt Al⸗ j 
beric Cahuet in ſeinem kürzlich veröffentlichten | 
Buche „Aprös la mort de I' Empereur“. Den 
Stürmen und den Regengüſſen wird freies Spiel 
gelaſſen, oberflächliche Ausbeſſerungen ſind nicht im⸗ 
ſtande, dem ſchnellen Verfall Einheit zu gebieten. 
Vielleicht werden die gegenwärtigen republikanischen 
Machthaber Frankreichs auch nicht übermäßig be Be 
trübt fein, wenn fie der Fürſorge für die Stätten —4 
napoleoniſcher Erinnerung auf der einſamen Ozean⸗ 


für immer überhoben ſind. nge. 


Heute, Mittwoch: 


Letzter Tag 


des jährlich nur ein- 
: mal stattfindenden: 


enen, Mik vergüten für Depoſttengelder 


der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 3 , 8 
eine 8 licher Säuglinge bis auf weiteres: 
88 e 125 5 m- b 2 ta liche Si di 

klewiez ſtatt. ütter un ege⸗ h 

mütter Araber aufgefordert, mit en ei ag * un igung 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am ſtädtiſchen Lyzeum mit Ober⸗ 
lyzeum iſt die Stelle eines 


Muſiklehrers 


baldigſt zu beſetzen. 

Bewerber, die die durch Studium 
und ſtaatliche Prüfung erworbene 
Berechtigung zum Muſikunter⸗ 
richte an höheren Lehranſtalten 
beſigen, wollen ihre Meldungen 
möglichſt umgehend dem Direktor 
der Anſtalt, Herrn Oberlyzealdſrektor 
Dr. Maydorn, hierſelbſt, einreichen. 

Gehaltsberechnung nach der Beam⸗ 
tenbeſoldungsordnung vom 26. Mai 
1909, Klaſſe 22, nebſt 520 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

Thorn den 18. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir weiſen ergebenſt darauf hin, 
daß die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eingeführten 


Heimſparbüchſen 


ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder undHausangehörige 
eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von minde⸗ 
ſtens 3 Mark unentgeltlich leihweiſe 
abgegeben; fie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geſchäftsraum Wii 
unſerer Sparkaſſe unter Benutzung 
des dort aufbewahrten Schlüſſels ent- 
leert werden. 

Thorn den 15. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


4länzende Erfolge; 


erzielt man mit 


Ang Sie 


= & Kalkow, ö 
9 


Re 3 
„ einmonatlicher Kündigung 4 % 
„ dreimonatlicher Kündigung 4 °% 
„ ſechsmonatlicher Kündigung. 4˙½ % 


Norddeutſche Kreditanſtalt 
Filiale: Thorn. 


elektrische B ed arfs artikel 9 


elektrische Neuheiten, 


=—— Taschen - Lampen, — 
igarren- Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vellständige elektrische Klingel- Anlage 
für nur 2,50 Mk, 
Grosse 2:-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer »- Elemente von 1.00 Mark an. 


Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Culmerstrasse 4. Telephen 839. 


Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


Waschkleider, 
Blusen auf neu 


erhalten Sie schnell und tadellos gewaschen bei 


„Edelweiss“, 


Färberel, chemische Reinigung und Weisswäscherel, 
Laden: Graudenzerstr, 1/7, Heiligegeiststr. 1. 


Magdeburg. B 
Schnellſte Wirkung ohne teure 9 
Bleichmittel. 9 

Schont das Gewebe. "mE 
I I IWWIWIO 


se Sarnröhren-Feiden wie 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 


Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl. , N : a) RR 


Blas- u. Hauike,, Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. ohne Queckſilber, = 

langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 2 Nn 
Ausk. gratis. Inſtilut B. Harder, 5 

Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 8 ” 


— —— ę.—— 
6 
Aachen = nach dem Genuß von 5 Röhrchen 


A aſtillen gefunden, daß die 
Gliederſchmerzen verſchwuln find und die 


MT 


ATTILILTETIIIIIE III III III Senezyanbäre 


DRUCKSAHEN 


— für Gesellschaftszwecke — 
In schöner, moderner Aus- 
führung liefert die 
C. DOMBROWSKI'sche 
BUCHDRUCKEREI 


Thorn, Katharinenstrasse 4 


ache 


aufgehört haben; auch kann i 
ee ſteigen, ER 2 — 
wurde. Mein ganzer Zu der denk⸗ 
bar beſte. W. Lotes, Weimar. Aerztlich 
warm empfohlen. Preis der Glastude 
M. 1.20. Koiten der fur ohne Berufßſtöru 
bro Tag 20 Pf. Aachener tatürl. Ou 
Dradukze G. m. b. H., Machen. Zu 
Drogerie 
Baralkiewiez, Baderstr. 28. 


äsche 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
da Persil allen Schweiss, Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseiligt. Also grösste 


Schonung des Gewebes 


Seesen ee eee t eee III 


eee eee eee, 


15 5 bei garantierter Unschädlichkeit. © 3 FFC 
Achtung! Achtung! Veberall a nie lose, nur in Originel-Pakelen- Ri 5 1 
Nen eingetroffen: HENKEL & Co., DÜSSELDORF. x EOS u G. 8 N. W. G d 


3000 Bündel 


Bunzlauer Töpft, 


6 Stück im Bund, 


a Bund 78 Pfg. 
Gustav Heyer, 


1 5 6. 
Jement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe 


zu haben bei 


Carl Kleemann, | . 


Thorn, 
Ho: u. Baumaterialien⸗Hand⸗ 
Jernſpr. 202, 


Huch Fabrikanten der allbeliebten 


Täglich: 


Frische Milch u. Butter. 


Auf Wunsch frei Haus. 


Gerber, isl. ı. Butter-Sperialgeschäll, 


Schillerstrasse 3- 
———— Bitte, auf meine Firma zu achten. 


Wollen Sie Ihre Zukunft 
wissen? 


Wins Aufklärung über Vergangenheit, Gegen- 
rt und e e Eheleben, Kinder, Prozesse, 
Lotteriespiel n. 8. w.? Senden Sie Ihre Adresse an das 
Büro für Astrologie in Hattersheim a. Main 124 
und Sie erhalten kostenlos 


Sail on Ausverkauf. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ſämtliche 


Hüte, 


ſolange der Vorrat reicht, zu jedem annehmbaren 


Preiſe. 
5 D. Henech Nachf. 


Bitte die Auslagen in meinen Fenſtern 
zu beachten. 


15 
„ e 
450 


ung 
Feruſpr. 202. 


Gegen Rollauf bei Schweinen 


wirkt als Vorbeugungsmittel 


bn Rolaumit 


N Wunderbar 


„Astrologie“ 
on⸗ 


Bannoversche Lollenie 


zuguniten der Nordweſtgruppe des deutschen Luftfahrer⸗Vrrhandes. 


geſ. Schutz b. Kaif. Pat.⸗Amt angem. 7 


Packung ausreichend für 10 Por⸗ Ziehung Am 4. und 5. Juli 1913. 
gal sei Mpothehe: Jenn. 5084 Gewinne im Werte von 133 390 Ml. 
Küster, Dobeilngh, Hauptgewinn im Werte von 50000 Mk. 
SEE * Loſe à 3 Mk. empfiehlt Are . 
Dombrowski, köhigl. preuß. Lolterit⸗Ciunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


diese Mitteilung zuge- 
schickt. 


Zahlreiche Dankschreiben 
aus fast der ganzen Welt, 
Nicht verwechseln mit 
derartigen Angeboten 
aus London und Paris, 


318 Schneiderin a Bene to nu « 


J. Fehlaner, Mellienſtr. 78, 2 Tr., vorn. 


Bilde, Amend 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—— — 


weiße Hoſen 


ſchnell u. ſauber. 


Friedrichſtr. 7. 4 ! 


Sie sagte: 
„Nein, ich 
blelbe bel 


Erdalf 


Schuhcreme 


Neue 


settheringe 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 5 
eld l. Sppnihefen 9 ) 
Mer bat Geld 


5 bis 6 Prozent braucht auf Schuldſch 
ſchreibe ſofort. Bis 5 Jahre gui 


9 


Reel, diskret. Zahlr. Dankſchr. A. Otte 
Breslau I, Taſchenſtr. 23024. i 


5000 Mark 


; 15 Ankauf eines kleinen Gartengrund⸗ 


tücks in Thorn mit 6 Prozent geſucht. 


Kapital wird zur 1. Stelle und mit 500 
Mark Proviſton nebſt 300 Mk. jährlicher 
Abzahlung eingetragen. Angebote unter 
A. K. 1234 an die Geſch. d. Preſſe“ 
55 D auf ſichere Hypothek ges 
N 23000 M. ſucht. Angebote u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 000 Mk. 


zur Ablöfung einer ſicheren Hypothek auf 


ein ſtädt. Grundſtück geſucht. Angeb. u. 


E. 6 an die Geſchäftsſt. der _„Preffe*, 


5 —- 7000 Mk. 


ur erſten Stelle auf ein ländl. Grund⸗ 
Ina von ſofort geſucht. Hinter dieſer 
Poſt ſtehen noch 12 000 Mk. 

Gefl. Meldungen unter B. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mk. 


z. zed. ſehr gute Hypoth. Meld. u. R. 13 


n verkanfen 0 


Nach beendeter Rebun ) ſehr reiswert 
verkäuflich: A 


oſtpr., brauner Wallach, 


tadellos auf den Beinen, geſund, 5 
als 2. Chargenpferd, für jedes Gewicht. 
Beſichtigung jederzeit. 

Thorn, Mellienſtr. 185, 


Goldfuchs⸗ 
Wallach, 


mit kleinem Bläß, edles, ſchönes Pferd, 
5 jähr. ſehr gängig, auch als Reitpferd ge⸗ 
eignet, 5“ groß, verkauft, da nicht Paſſer, 


J. G. Adolph, Thorn, 
Breiteſtraße 25. 


— — — — 
Friſchmilchende Kuß 
ſteht zum Verkauf 
Emil Weinberg, Rudak. 
Faſt garnicht gebrauchtes 


Grammophon 


mit Platten verzugsh. billig zu verk. 


Gerberſtraße 21, 2. 


1 Militär Erkramantel 


zu verkaufen Mellienſir. 114, 3, 1. Aufg. 
Großes Lager in 


Kulſchwagen 


aller Art, gebrauchte, neue, moderne 
Jagbwagen, Kupses, 59 ele⸗ 
gante Selbſtfahrer, leichte Einſpänner, 
Kabrioletts auf Patent⸗Achſen offeriert 


billigſt 
W. Mikolajezak, Thorn, 


Araberſtraße 21 und Graudenzerſtraße 23. 


Gufgehende Belohlanftalt 


mit alt, guter Kundſchaft iſt v. 1. Okt. 
anderer Unternehmungen halber zu 
vergeben. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


— — — .¶-ꝗà—:. 


kher⸗Rollwagen, 


4045 Str. Tragetraft, billig zu verkaufen. 


Osmanskl, Araberſtr. 21. 


Kolomialwarengeſchüßt 


mit angrenzender Wohnung und kompl. 
Einrichtung umſtändehalber von ſofort 
oder 1. Oktober 1918 zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe., 


Bien, Bote, 


